
Morgenausgabe ( 400 Mark "
Bezugspreis : Auzeigeupreis :

� av av Av�vA \ A VT
Luxemburg Ulm M. . für da - übriz - �ÖEmTI H A - v . WmK . \ A \ � \ W Wort UX» M. ( zuIMs zwei frtt .
« uswndIZiooM Vostbczug - prcis VW I DD Mf ATBTrwPr * �8! < wWK . t « �\ l > » MI grbruckt « Wort «) , i «ix!» wette « Wort

e lb - n d. PostbtftöWrgrn M I Mi lV > < imlf / W H K W Hff �W�W� . �M > I ggi , « 0 M. Strllengrsuch - dos erste Wort

Enxlund . Eftland , rkinüland�?an?X « 8 H H W ) H H H H Bli W[ Kl � ? " nr�"] n�. "1 �r" '
reich . Solland , Lettland . Luxemburg , �Km LUhR H H H V B B B B B B CkS B W > V~ ~ 7 / Worte über 15 Buchstaben zShlen
Oesterreich . Schweden . Schweiz , fljB&i SH HS Hfl WM WM �M « MM WM MD / m5B BMI I Af für zwei Wort «. Familien - Anzeigen

Tschechoslowakei und Ungarn . AD VW ZW WW WM DM KW RW MW HH für Abonnenten geil « 70g M,
Der „ Vorwärts - mit der Sonntag ». \ rtmm WW B IM WM , jBI . HDlV �W BW WU WU DU « MWilMUM /
beilag « „Volk und Zeit », der Unter . IH WF M B ABL > JHSX Bli W �ilBr . HII -

» WWW AI 71 » AÄ -
Sonntag » und Montag , einmal . Hauptgeschäft , Berlin SW. K8, Linden -

— - T- It * •rf " ♦ � M _ _ T / \ strafe », abgegeben werden . Geäffnet

. A' M» Z " S . . � WUltUSvlAlI �

Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » fehen parte ! Deutfcblands

Neöaktlon unü Verlag : SW öS , Lwöenstraße Z „ . . . Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , SM öS , Linüenstr . Z

K- r —' ttr - rk - v Redaktion - DöustoN 2SS —» SS ZV » tt » v0lU , veN - » V. ? sUUt IWä « » Postscheckkonto ! Berlin 373 3 « — Bankkonto : Direktion
B . r l a g . Dönboy SS0S - SS07 � � der - Diskonto - Gesellschaft . Depofitenkafse Ltndeiiftras, « S

Severings Abrechnung .
Der Landtag hat gestern die Severing - Debatte

sortgesetzt » die heute zu Ende geführt werden soll . Daß über -

Haupt eine solche Debatte in der gegenwärtigen Situation ent -

stehen konnte » ist ein neues Beispiel der politischen Geistes -
armut weiter Kreise des deutschen Bürgertums , noch mehr
aber der Gewissenlosigkeit jener reaktionären Par -
teien , die hinter diesen willen - und ahnungslosen Kreisen
stehen .

Die Reaktion sollte sich ja nicht einbilden , daß wir die

wahren Gründe ihres Treibens nicht klar durchschauen : sie
hatte auf einen Riesenfischfang mit Hilfe der französischen Ge -

waltpolitik gehofft . Mit unvorsichtiger Aufrichtigkeit plauderte
gleich in den ersten Tagen der Ruhrbesetzung die „ Deutsche
Zeitung " die geheimen Wünsche und Berechnungen dieser
„ nationalen " Kreise aus , indem sie damals ausrief : „ Gott er -

halle uns Poincarä ! " Inzwischen haben die Herrschaften all -

mählich erkannt , daß ihre politische Spekulation nicht nur ver -

fehlt , fondern sogar für sie selbst gefährlich war . Der Egoismus
der besitzenden Klassen in der Industrie und in der Land -

Wirtschaft hat breiten Schichten , die zunächst stimmungsmäßig
den nationalistischen Schreiern nachliefen , die Augen geöffnet .
Die nachträgliche Hetze gegen die Erfüllungspolitik verfangt
nicht mehr : im Gegenteil , es fragt sich mancher , der noch unter

der Aera Wirth auf die Reichsregierung und auf die Sozial -
Demokratie schimpfte und von den Franzosen meinte , man

sollte sie nur mal ins Ruhrgebict einmarschieren lassen ,
schlimmer könne es doch nicht mehr werden , ob es denn wW -

lich so kommen mußte . Reminiszenzen werben wach , Ber -

gleiche werden angestellt , Zweifel werden laut — und dabei

wird den Deutschnationalen innerlich unbehaglich zumute ,
wenn sie sich auch nach außen wellerhin den Schein un -

bedingten Selbstvertrauens zu geben bemühen .
Deshalb sucht man gemäß einer Methode , die schon oft und

»neist erfolgreich erprobt wurde — nach einem . Sünden¬
bock . Dieser muß natürlich ein Sozialdemokrat fem .
lind da es keinen solchen in der Reichsregierung gibt , findet
mm » ihn prompt in der preußischen : S e v e r i n g wird zu
der Rolle des Sündenbocks auserkoren , wie einst Erzberger
und Rathenau . Die Wut gegen ihn in den Rechtskreisen ist
»»icht neu , sie hat in seinem entschloffenen Karnps gegen die

Faschisten neue Nahrung gefunden , doch hat die erdrückende

Mehrheit des Bolkes das Verbot der Rohbach - WMe- Partei
gebilligt , denn sie hat begriffen , daß die putschistischen Treibe -

reien dieser Leute nur zum Zusammenbruch der Abwehr an
der Ruhr geführt hätten . Es fehlt also noch der zugkräftige
V o r w a n d zu einer großzügigen Mordhetze . Endlich glaubt
man ihn gefunden zu haben in der tragischen Episode S ch l a -

g e t e r : jetzt hat man endlich einen „ Volkshelden " , » md

einen „ Verräter " . Und nun los mit der Mordhetze ! Das Be -

wußtssin , daß gewisse Zusammenhänge aus angeblichen oder

tatsächlichen Gründen des nationalen Interesses nicht aufge -
llärt werden können , gibt den Derle » midern besonderen Mut .

Das ist die Vorgeschichte der gegenwärtigen Severing -
Debatte des Preußischen Landtages , in der natürlich die

Affäre Schlageter einen breiten Raum einnahm .
Mas bleibt jetzt , nach der gestrigen Rede des Genossen

Severing im Landtag , in der die Affäre Schlageter an der

Hand jener Einzelheiten aufgeklärt wurde , die » mseren Lesern
aus den gestrigen Veröffentlichungen zumeist schon bekannt

sind , von diesen gemeingefährlichen Märchen übrig , m� denen
die „ nationale " Presse ganz Deutschlands tagelang gespeist
wurde ? Nichts als das Berlegenheitsge stamme !
gewissenloser Verleumder , die , um ihren eigenen

Reinfall zu vertuschen , so tun , als wäre es Severings nationale

Pflicht gewesen , auf diese Notwehr zu verzichten ! Diesen Vor -

Wurf , der wohl den Gipfel der Dreistigkeit darstellt , konnte

man aus dem Munde des deuffchnationalen Redners Rippe !
vernehmen . Erst zieht man den politischen Gegner tagelang
in den übelsten Dreck , hetzt mit den perfidesten An -

deutungen und den gemeinsten Lügen die ganze sanatische
Schar der Kern - und Techow - Epigonen gegen ihn auf . dann

ober , wenn das Berleumdungsgebände unter einem Schlage
zusammengebrochen ist , wirst man ihm vor , er hätte im Jnter -

esse des Reiches diesen Schlag nicht führen dürfen . Dabei hat

sich Severing viel vorsichtiger ausgedrückt , als wir es für

nötig hallen . Es ist ganz klar , daß die Franzosen durch ihre
vorzüglichen Verbindungen im „ nationalen " Lager über ge -

wisse Zusammenhänge weit besser unterrichtet sind als die

praißische Polizei . Sie werden wohl nicht nur e i n e n Goetze
u» »d einen Schneider , nicht nur einen Fuchs und einen

Machhaus in den rechtsradikalen Organisationen Nord - und

Süddeutschlands zählen . Sie b r a „ ch e n ja diese Leute , nicht

nur als S p i o n e. sondern auch als Provokateure Sie

brauchen Sprengungen . Attentate , Vcrratsgeschrsi , Mord -

Hetze, Bürgerkrieg , um den Zujammenbruch der Ruhrsront

heÄbeizuführeu . um ihre imperllllistischea Ziele zu erreichen ,

Und Herr PoincarS denkt sich im stillen : „ Gott erhalte mir die

„ Deutsche Zeitung " ! " Nur ist er nicht so dumm , es offen
auszusprechen . . . .

Es ist für das politische Niveau des rechtsgerichteten
Bürgertums bezeichnend , daß die Redner aus seinen Reihen
nicht den Mut und den Verstand aufbrachten , als sie den Fall
Schlageter besprachen , das zu sagen , was die wahren
Frontkämpfer an der Ruhr , die Arbeiter und Beamten , seit
Wochen predigen : „ Laßt ab von diesen blödsinni -
gen Attentaten , die nur Unschuldige treffen und dem

Gegner willkomn » en sind . Schlageter mag ein ideal gefilmter
Mensch geroesen sein , er war aber zugleich und jedenfalls ein

Schädling am eigenen Volke . "

Diese Mahnung auszusprechen , blieb den Rednern der

Linksparteien vorbehalten . Die anderen zogen es vor , in

pathetischen Tönen den „ Volkshelden " zu preisen .
Schuld daran , daß diese Obertertianermentali -

t ä t so weite Kreise des deutschen Volkes beherrscht , trägt auch
die Regierung Cuno , denn sie konnte sich noch in » mer

nickst dazu austasten , mit aller Deutlichkeit und Ein -

dringlichkeit gegen Taten Front zu machen , deren Ver -

derblichkeit ihr wiederholt von berufener Seite dargelegt
wurde . Ein einziges kräftiges Wort von ihr hätte
die ganze Mordhetze gegen Severing im Keime ersticken
können . Dieses Wort ist sie aber den um ihre Existenz , um

ihre Freiheit und um ihre Heimat schwer ringenden Kämpfern
der Ruhr unbedingt schuldig .

* •
»

Der Landtag führte gestern die dritte Beratung des Staats -
Haushaltes für 192Z fort .

Abg . Dr . Schwerinq ( Z. ) wendet fich gegen „die nicht der Ber -

ständigimg dienende gestrig « Rede " des Deutschnationalen Baecker .
Beim Fall Schlageter müsie man unterscheiden zwischen dem ,
was Schlageter gewollt , und dem , was er getan hat . Soll der

Kamps gegen Severing etwa diegroßeKoalitionsprengen ?
Das würde ich für das größte Unglück halten . Ich warne dringend
vor der Aoristh na einer skrupellosen Agitation , die dahin führt .
einem Mordbuben die Waffe ln die Hand zu drücken . Wir werden
das Ministerium mit aller Kraft unterstützen .

Nach dem Abg . holzamer ( Wirtsch . - Partei ) , der stch gegen die

jetzige Art der Wucherbekämpfung und gegen die Marktgerichte
wendet , gibt

Abg . Klupsch - Dortmund ( Soz . )
ein Bild über die Lag « im Ruhrgebiet . Wären andere Me -

thoden im Abwehrtampf angewandt worden , Poincarc hätte dann

längst seinen Erfolg in der Tasche . Gerade der passive Widerstand
ist ihm verhaßt , darum fordert er immer wieder seine Einstellung .
Bei der moralischen und wirtschaftlichen Stützung der Abwehr hat
die Reichsregierung nicht voll ihre Pflicht getan . Bei recht -
zeitiger Lohnanpassung hätten die Kommunisten die Un >

ruhe in der Bevölkerung nicht für ihre Zwecke ausbeuten können .
Redner schildert die zweideutige Haltung der Kommunisten im Ruhr -
gebiet . Er zeigt unter Lärm und Protestrufen der kommunistischen
Abgeordneten , wie die kommunistische Zentrale die Haltimg des

„ Ruhr - Echos " mißbilligte , das die Firma Krupp für das Bluwer -

gießen verantwortlich machen wollte . Er schildert , wie naive Kom -

munisten glaubten , den sogenannten MUitarismus düpieren » md

Waffen von ihm für ihre Zwecke erhalten zu können . Wenn da und
dort die kommunistischen Hundertschaften irgendwelchen Erfolg über -

Haupt vorübergehend bekommen konnten , dann nur , weil die Mehr -
heit der organisierten Arbeiter sich nicht zur Freude der französischen
Offiziere auf der Strohe herumschlagen wollte . Was die Abwehr
stützt , ist rasche wirtschaftliche Hilfe bei der Lohnanpassung und Er -

nährung und Einstellung der Hetz « gegen Severing . Sie ist Gift
für die Ruhrfront .

Minister Ses Innern Severing :

Ich schließe mich gern dem Abg . Schwering an , wenn er sagt «, daß
die Verhandlungen bisher ruhig und sachlich verlaufen sind . Leider
kann ich diese Anerkennung nicht ausdehnen auf die Art und Weise ,
wie draußen im Lande politische Meinungen ausgetragcm werden .
( Sehr richtig ! ) Diese Art steht im schlimmsten Gegensatz zu unseren
heutigen Bedürfnissen . Wir brauchen Arbeit und Ruhe .

Das Staatsministerium war sich dieser Erfordernisse stets be -

wüßt . Wir haben uns bemüht , der besonderen wirtschaftlichen Not
des besetzten Gebietes zu steuern . Wir sind bei den zuständigen
Stellen des Reiches vorstellig geworden , damit Lebensmittel in ge -
nügenden Mengen in das besetzte Gebiet gelangten . Alle Arbeit
kann aber nur Erfolg haben , wenn in den Lohnzahlungen
keine Unter brechungen einsetzen . Es wird jetzt eine bedenk -

liche Krise in der Arbeiterschaft und der Gesamtbevölkerung des

Ruhrgebiets einsetzen , wenn dort nicht in den nächsten Tagen mit

größeren Mengen Nahrungsmitteln gerechnet werden
kann . Degoutte soll jetzt zeigen , daß es ihm mit seinen Dersiche -
rungen ernst war . Das Zurückhalten von Lebensmitteltransporten
hat in den letzten Tagen in erschreckender Weise zugenommen .

Die Massen haben infolge der Teuerung Grund zur Unruhe .
Von der Nervosität der Bevölkerung dürfen sich aber diejenigen ,
die zur Führung des Volkes berufen lind , nicht anstecken ,

lassen . Dazu gehört vor allem die P r e s s e. Die öffentliche Mei - 1

nung ist zum großen Teile das , was die Prege daraus wacht . (Lekch . <

Zustimmung . ) Wenn die Presse erst die Sttmnmng der Panik cr -
zeugt , dann darf man sich nicht wundern , wenn die Beunruhigung
nachher keine Grenzen fmdet .

Das Ressort des Innern hat den Wucherern den schärf -
sten Kampf angesagt und ihn auch geführt . ( Komm . Zuruf : Und
der Erfolg ? ) Der Kampf hat auch Erfolg gehabt . Natürlich müsse »

durchgreifende Mahnahmen

ergriffen werden . ( Zurufe der Komm . ) Ich wäre den Kommu -
nisten für ein wirksames Rezept gegen die Teuerung dankbar ! ( Komm .
Zuruf : Wir haben keine Rezepte ! Gegenruf b. d. Soz . : So , so ! ) Die
Kommunisten sagen selbst , wenn sie zur Herrschast kämen , würde das
Brot noch teurer werden ! Das haben sie in öffentlichen Verfamm - .
lungen zugegeben . ( Zurufe bei den Komm . : Borübergehend nur ! )
Ich weiß nicht , ob die Zustände in Rußland nur vorübergehend find .
( Lebh . Zustimmung . ) Jetzt ist der erste Schritt getan , auch die
großen Diebe zu fassen . ( Lachen bei den Komm . ) Was
wollen die Kommunisten mit ihren Kontrollausschüssen ? Wen kon -
trollicren sie denn ? Haben sie jemals die großen Trusts kontrolliert ?
Nein . Nur die kleinen Leute haben sie kontrolliert , und diese Kon -
trolle war völlig unerträglich . Wer sich an der Rot bereichern will ,
gegen den gehen wir vor . Die Fürsorge für die Sozialrentner ist
in erster Linie Sache des Reiches , es hat auch beträchtliche Aufwen -
düngen gemacht . Ich bin dafür , daß die beschlagnahmten
Waren den Unter st ützungsbedürftigen zugeführt
werden .

Die Landarbeiterstreiks unmöglich zu machen , würde ich jedes
Mittel ergreifen , mit den Polizeisäbeln kann ich da aber nichts
machen . Di « Deutschnationalen haben sich über Terrorakte gegen
Arbeitswillige beschwert . Die Klogen sind außerordentlich über -
trieben . Gelegentliche Ausschreitungen bedauere auch ich. Es wird
hüben und drüben gesündigtl Man kann nicht hinter jeden Arbeits -
willigen einen Schupobecrmten stellen . ( Zurus rechts . ) Der f ch l e -

fische L a n d a r b e i t e r st r e i t hat ja eine gewalüge Ausdeh -
nung genommen . Ich konnte nicht die übrigen Landesteil « völlig
von Polizei entblößen . Die von den einzelnen Landräten getroffe¬
nen Maßnahmen dem Streik gegenüber haben sich fast durchweg als

richtig herausgestellt . Die Deutschnationalen ober sollten es

sich angelegen sein lassen , auf die Arbeitgeber einzuwirken und

zur Ruhe zu mahnen .
Die Anftage der Deutschen Volkspartei über

die prolekarischen hunderffchaften

kann ich kurz dahin beantworten , daß diese Hundertschaften aus -
gelöst sind . Ein « große polltische Falschmünzerei ist mit der . Kritik
über meine Haltung bei der Auflösung der Orts - und Arbeiterwehren
getrieben worden . Ich wiederhol «, daß dies « Auflösung auf den
Druck der Entente hin von der Reichsregierung beschlossen wurde ,
und daß die Auflösung in Preußen auf die Anweisung der Reich - -
regierung geschah . Seit 1921 sind proletarische Organisationen nicht
in Erscheinung getreten , bis neuerdings im Süden des Reichs
Hundertschaften zu politischen Zwecken von der äußersten Linken er -

richtet wurden . Was an staatsgefährlichen Gebilden als Stoßtrupps
oder Sturmkompagnien im Norden Deutschlands auftrat , war nur
das Echo dessen , was aus München herüberschallte . Als ich

gegen diese Gebilde der Deutschvölkischen Freiheit « -
partei in Norddeutschland vorging , habe ich den Reichs -
minister des Innern gebeten , auf Grund von Artikel 48 der

Reichsverfassung durch Verordnungen das Verbot aller Hnnderk '

schaffen im ganzen Reiche zu veranlassen . Diese Anregung ist also
von Preußen und im Interesse der Wahrung der Reichsgleichhett In

Deutschland ergangen , ver Reichsjustizminister hat auch dem An -

suchen enksprochen . und es ist eine solche Verordnung formuliert
worden , sie hat aber keine Geseheskraft erlangt , weil in der Reichs¬

regierung darüber Einigkeik Niehl zu erzielen war , und da glaubte
ich es nicht länger verantworten zu können , die proletarischen
Hundertschaften in Preußen noch länger bestehen zu lassen . ( Zuruf
bei den Kommunisten : Und Sachsen ?)

Das geht mich nichts an . ( Lebh . Hört , hört bei den Komm . ) Ich
konnte sie erst dann auf Grund des Schutzgesetzes für die Republik
verbieten , als sich aus den Verhandlungen des Reichsbetriebsräte -
kongresses ergab , daß sie eventuell auch gegen den preußischen Staat
in Bewegung gesetzt werden sollten . ( Zuruf bei den Komm . : Der

heutige Staat geht ja von selbst zugrunde ! Große Heiterkeit . )

Ich soll die Gefahr von links ganz beträchtlich unterschätzt haben .
Ich betrachie diejenigen als staatsgesährlicher . die im geheimen
rüsten , die über Gelder und Wassenbestände verfügen , al » diejenigen .
die eine Kraft nur vortäuschen . ( Lärm bei den Komm . ) Schon be -
vor ich an die Auflösung der Völkischen Frciheitspartei auch nur

dacht «, hatte ich schon proletarische Hundertschaften zur Auflösung
gebracht , die in Mittelthüringen festen Fuß gefaßt hatten , und ich
habe davon dem Hauptausschuß des Landtages bereits Anfang März
Mitteilung gemacht .

Die Deutsche Voltspartei fragt mich , was ich zu tun gedenke .
um Unruhen wie die in Gelsentirchen unmöglich zu machen .
( Zuruf bei den Komm . : Blaue Bohnen ! ) Mein « Amtsführung be -

weist , daß ich blaue Bohnen für ein geeignetes Mittel nicht halte .
Ruhe und Ordnung können nur aufrechterhalten werden , wenn

der ärgste Feind , der Hunger .

zu überwinden ist . Die preußische Regierung und besonders mein

Ressort bedarf solcher Anregung nicht . Regieren heißt voraus -
schauen , ich Hobe die Entwicklung im Ruhrgebiet vorausgesehen . Ich
habe zu einem deutschen Notschutz die Anregung gegeben .
( Hört , hört ! bei den Komm . Abg . K atz : Severing als Beschützer
der Faschiftenl ) Aber für die Alljrechter Haltung der Ruhe in eine «



Gebiet , wo die Schutzpolizei ausgewiesen ist , kann weder ich noch
sonst jemand die Verantwortung übernehmen . Wollen wir diese
schwere Zeit überstehen , so haben wir allen Anlaß , die w i r t -

schaftlichen Verbände der Arbeiter zu stärken .
Wird ihnen die Führung der wirtschaftlichen und politischen Kämpfe
genommen , dann besteht für die Aufrechterhaltnng des Reiches die

größte Gefahr , nämlich die Gefahr , daß , während im Ruhrgebiet die
blauen Bohnen der Franzosen die Bevölkerung erschrecken , auch im
Inland die blauen Bohnen von hüben und drüben fliegen . Darum
richte ich an alle , die es angeht , die dringende Bitte , den Einfluß der

Gewerkschaften zu stärken . Dazu gebe ich jetzt keine speziellen Rar -

schlüge , aber wenn der Dollar an einem Tage ganz unheimlich
hcraufschnellt , dann darf man nicht mit neuen Lohnverhandlungen
14 Tage warten . ( Lebhafte Zustimmung links . )

Es ist alle » geschehen , um den oerminderten Polizeischutz im
Ruhrgebiet zu ergänzen und zu ersetzen , und es ist darüber hinaus
an die Bevölkerung appelliert worden ,

flch dem polizeilichen Rotschuh zu fügen .
In Gelse i . kirchen ist dieser Schutz einseitig auf -
gezogen worden . Ich billige das nicht ; aber auch kr «r gilt das
Wort , daß sich vom sicheren Port gemütlich raten läßt . ( Zustim -
mung . Z Jedenfalls sollen nicht Organisationen , die einseitig politisch
oder wirtschaftlich eingestellt sind , diesen Schutz übernehmen . ( Zuruf
bei den Kommunisten : Und Lutterbeck ? ) Herr Lutterbeck ist
«in äußerst fähiger und tüchtiger Beamter . ( Lachen bei den Kom -
munisten . ) Auch ich bedaure jene Stelle in seinem Briefe an den
französischen General , aber glauben Sie , daß ich wegen des er einen
Entgleisung diesen Mann in die Wüste schicken könnte ? ( Lärm bei
den Kommunisten . ) Ich würde es tun , wenn Sie oersprechen , jedes
Mitglied der Kommunistischen Partei auszuschllehen , welches sich in
diesen kritischen Tagen an die französische Besatzungsbehörde ge »
wandt hat . ( Großer Lärm bei den Kommunisten ; Zuruf : Einoer -
standen , Herr Severingl )

Nicht bloß die Deutsche Dolkspartei , sondern auch die Deutsch -
nationalen haben für die Unruhen im Ruhrgebiet die sehr billige
und bequeme Generalschablone : „ Kommunistcnunruhen bei der
Hand . Richtig ist nur , daß die kommuw' stische Hetze den Boden und
die Atmosphäre für die Unruhen vorbereitet hat . Wenn tommu -
nistisch « Agitatoren in den Unruhetagen den General »
st r e i t proklamiert haben , so wird daraus noch nicht ein kam -
m u n i st i s ch e r A u f st a n d. Ich bin den d e u t s ch n o t l o -
nalen Her ren sehr dankbar für die Besorgtheit um meine Auto -
rität , aber ich muß betonen :

Es gibt keine Part « , die durch ihre Agitaflon so wie sie
gegeu diese Autorität gearbeitet hat .

Ich kann auch nicht zugeben , daß Versäumnisse gemacht worden sind .
Neulich hat man daraus sogar das Recht auf ein Mißtrauens -
votum hergeleitet ; nächstens wird vielleicht eins beantragt unter

Berufung auf Ausfuhrungsbestmmungen zum Viehseuchengesetz .
( Heiterke - t links . )

Zu dem kommunistischen Antrag , der die Verbindungen der
Regierung mit den französischen Gewalthabern in einem parlamen -
tarischen Ausschuß untersuchen will , bemerke ich nur , daß zum Zweck
gewaltsamer Niederwerfung des Streiks mit französischen Behörden
niemals Verhandlungen von preußischen Behörden geführt worden
sind . Herr Lutterbeck sollte nichts weiter als unsere alt « Schutz -
polizei in der alten Stärk « wieder hereinbekommen . ( Große
Unruhe bei den Kommunisten ; Abg . K a tz: Dos ist doch gerade das
Entscheidende ! Niederschlagung der Proletarier ! ) Er sollte und wollte
die französischen Behörden darauf aufmerksam machen , daß , wenn
man Plünderer und Ruhestörer nicht zurückdrängen könne , nicht
allein im Rlchrgebiet , sondern weit darüber hinaus ein Chaos
entstehen würde .

Zu den gestrigen Angriffen des Abg . B a e ck e r gegen mich
kann ich mich nur sehr zurückhaltend äußern . Ganz schweigen kann
ich aber nicht . Gewiß muß alles geschehen , um den Franzosen den
Abtransport von Kohle und Koks zu erschweren , aber mit Mittel ! , ,
die im Interesie Deutschlands , nicht der Franzosen liegen . Ich halte
für denkbar , daß Eisenbahnarbeiter , die von der Scholl «
vertrieben werden , auf der sie vielleicht 20 Jahre gesessen harten ,
in ihrer Wut und Verzweiflung über die Willkür der Franzosen
auch zur Sprengbombe greifen , und ich breche über sie
nicht den Stab . Aber jene willkürlichen , unbesonnenen , technisch
unmöglichen Attenkake , die man ausführt , um angeblich dem Reich
zu nutzen , die müssen wlr im Interesse des Mderstandes wie der
künftigen Verhandlungen verurteilen . Die sind nicht etwa identisch
mit dem vassioen Widerstand .

E » gibt eine Grenze für die Selbstverleugnung . Wenn ich auf
die Angriffe der deutschnationolen Presse hartnäckig schweige , dann
erscheint ein Artikel mit der fetten Neberschrift : « Severing schweigt ! '
Ich bin nun nicht der ZNeiaung . daß ein Minister verpflichtet ist , auf
die Aufforderung jedes Revolverblattes zu reden . ( Sehr gut ! links . )

Der Zeuerriefe von Sizilien .
Zum Ausbruch des Aetna .

Als vor etwa sechs Wochen aus Sizilien die Meldung kam ,
daß sich am Abhang des Aetna ein neuer Krater aufgetan habe ,
aus dem ein Strom glühender Lava sich begabwürts ergoß , wäh¬
rend au » dem Hauptkrater ein « ungeheure Flammensäule zum
Himmel lodert «, da mußte man das als den Deginn ewer großen
und heftigen Eruption betrachten . War doch , nach vielhundert -
jähriger Erfahrung , ein großer Ausbruch wieder einmal fällig .
Alle zehn Jahre pflegt sich im Durchschnitt die vulkanische Tätigkeit
des Aetna , die auch in der Zwischenzeit niemals ruht , gewaltig zu
steigern , und der ganze Berg ist gewissermaßen ein in Asche und
Lava erhärtetes Zeugni » für diese in zehnjährigen Peric�en sich
äußembe vulkanisch « Gewalt . Jedenfalls ist der Aetna geologisch
noch ganz jungen Datums ; sein absolutes Alter wird nur zu fünfzig .
raufend Jahren angenommen . Ist auch Sizilien überhaupt geolo -
gisch jungen Ursprungs , so ist der Aetna sicherlich der jüngste Teil
der Insel . Er begann seinen Kegel zuerst unterseeisch in einer
weiten Bucht aufzubauen , die tief in die Ostseite Siziliens eindrang .
Nimmt man cm, daß . wie in den letzten drei Jahrhunderten , durch -
schnittlich alle zehn Jahre ein großer Ausbruch erfolgt ist , so würde
de ? gewaltige Aerglegel , der S27S Meter empor ragt , von rund
5000 Eruplionen aufgebaut worden sein . Man kann dabei an -

nehmen , daß in den Jugendtogen des Vulkans die Ausbrüche noch
häufiger und »»gleich gewaltiger gewesen sind als in historischer
Zeit . An dem eruptiven Aufbau gestattet schon die Kegels orin des

Berges keine » Zweifel ; dieser einzige , ungeheure aber flaaie Kegel ,
dessen Umfang an der fast kreisförmigen Basis 145 Ksiometer be -

trägt , erhebt sich ganz isoliert und fast ohne Verbindung mit den

übrigen Gebirgen der Insel . Auch die Böschungen der Kegelseiten
sind sehr flach ; nur der elliptische Zentralkegel erhebt sich aus einer

Fläche noch 300 Meter hoch mit einer Böschung von 20 bis 30 Grad .
Die Krönung des Zentralkegels bildet der Hauptkrater , der einen

Durchmesser von 600 bis 700 Mete « hat , ein fürchterlicher Schlund ,
aus dem ständig gelblich - weiße Wolken von penetrantem , stechenden ,
Schwefelgeruch emporsteigen . Diese Schwefelwolken wallen und

brausen aus der unendlichen Tiefe und verhüllen den Abgrund ge -
wohnlich den Blicken der Mutigen , die sich bis an den Kraterrand

gewagt haben . Unten im Schöße der Erde vernimmt man ein

Zischen mid Brausen , und nur selten zerteilt ein scharfer Windstoß
die weißen Dämpfe , um die gegenüberliegend « Kraterwand für
einen Augenblick sichtbar werden zu lassen . Man sieht das Gestein ,
vom Schwefel mit aelbleuchtender Farbe bedeckt , und in der Tiefe
brodeln riesige feurige Ström « .

Aus diesem Haupttrater ergießt sich aber niemals Lava . Der
feuerflüssige Strom steigt überhaupt nicht bis zur Höhe dez Zentral -
kegeis cmpor . Er durchbricht den aus losem Material aufgebauten
Mantel des Berges , noch ehe er bis zum Gipfel emporgestiegen ist .
Unter Erderschütterungen und donnerähnlichem Getöse , wie es auch

jetzt wieder der Fall ist , sucht er sich Austritt durch einen radialen

Spalt , an dessen unterem End « dann ein neuer Kegel entsteht .
Solcher sogeivmnter „ Schmarotzerkegel " gibt es rings um den Aetna

mehr als 200 , und jode große Eruption vermehrt ihr « Zahl um

Wenn dann aber die Dinge so dargestellt werden , als ob die Spreng -
attentäter vom reinsten Willen beseelt sind , die behördlichen Organe
aber , die dagegen einschreiten , mit dem Vorwurf des Landesverrats
bedacht werden , dann ist der Zeitpunkt da , wo Schweigen Verbrechen
wäre . ( Abg . Baecker ; Wo hat das gestanden ? ) Auch in Ihrer
Zeitung .

Gegen Schlageter

ist ein Steckbrief von mir nicht erlösten worden ; die Anzeige hat
der Bürgermeister von Kaiserswerth erstattet , der den

Deutschnationalen nahe stehen soll . ( Zurufe rechts . ) Als die

Belgier in Wesel einzogen , brachte die „ krenzzeilung " die Mitteilung .
daß der Bürgermeister von Wesel den Franzosen entgegengekommen
sei unter der Ueberschrift : „ Bürgermeister als Landesverräter " , und

dieser Bürgermeister ist deutschnäkloual . ( Hört , hört ! ) Die Beschul -
digung der „ Kreuzzeitung " aber hat stch nachher als falsch er -

wiesen .
Nun zum Falle Schlageter . Der Bürgermeister von Kaisers -

werth hat ihn den Franzosen nicht verraten . Er hat nur unter
dem Drucke der französischen Drohungen dem preußischen Fahndungs -
blatt eine Reihe von Namen bekanntgegeben . Die Namen Schlageter
und Sadowski waren darin nicht enthalten . Dieser Brief kann also
dazu nicht beigetragen hoben , Schlageter den Franzosen zu ver -
raten . Es ist aber so gut wie sicher , daß nicht der Bürgermeister
von Kaiserswerth , sondern die Roßbach - Leute Götze und

Schneider Schlageter verraten haben . ( Stürm . Hört ,
hörtl links . — Lärmender Widerspruch rechts . ) Bon der Kriminal -

polizei Elberfeld wurden am 27 . April Götze und Schneider wegen
dringenden Verdachts des Landesverrats dem Amtsgericht
vorgeführt . Aus den Akten ergibt sich , daß beide in Oberschlesien
den " Freund Roßbachs , Heinz Hauenstein , kennenlernten und sich
später in die Schlageter - Kolon n « emschllchen . Sie sind dringend ver -

dächtig , ihre Kameraden verraten zu haben . Sie geben bereits zu ,
in Essen

für den frcmzSfischen Spionagedienst gearbeitel

zu haben . ( Stürm . Hört , hört ! links . — Lärmender Widerspruch
rechts . ) Sie geben zu , vom sronzöfischen Spionagebureau 700 000
Mark « halten zn haben . ( Erneutes Hört , hörtl links . ) Es ist ab «

anzunehmen , daß sie «heblich höh « bezahlt wurden . Eine

vreußische Behörde hat nicht nur Schlaget « nicht v « raten , sondern
die preußischen Polizeibehörden haben die Verräter

Schlageters verhaftet . ( Zuruf des Abg . Baecker ( Dntt . ) :
Aendert das den Steckbrief ? — Große Heiterkeit . — Zuruf bei den

Soz . : Steckbrief des deutschnationolen Bürgermeisters ! )

honenstein hol bei sein « Vernehmung gesagt , daß die ihm
nachgesagte Verbindung mit der Deutschvölklschen Frei -
heitspartei nicht bestehe , daß « im Gegenteil in einem

gespannten Verhältnis zu dies « partej stehe . Er

Hobe ab « berechtigten Grund zu der Annahme , daß d « Verrat
an Schlaget « aus Veranlassung Roßbachs erfolgt

ist . ( Erneutes stürm , hört , hört ! links ; Zurufe rechts . )
Aus Oberschlefien habe « Ende Februar eine Warnung von
Götze « halten , dnden Auftrag von Roßbach habe , seine
Abteilung auseinander zu bringen . ( Hört , hörtl )
Weiter ist mir b«ichtet worden , daß Schneider einen Auftrag
hatte , mich umzubringen . ( Stürm . Hört , hörtl links . )
Dies « Schneid « ist d«selb «, d « jetzt wegen Landesverrat » ver »
haftet worden ist .

Das ist die Gesellschaft , die in den Sprengkolonnen gearbeitet
hat . Ich will nicht sagen , daß die ventschnSMsche Frei Heils -
parket nur ans Lumpen besteht , Lumpen fitzen üb « all . ( Zuruf
rechts : Ra also ! ) . Das Ilnerhörteste ist ab « , daß diese Lumpen
von Ihnen ( nach rechts ) geschaht w« deu . ( Ungeheurer Lärm

rechts . Stürmische Zustimmung llnks . )

( Der Abg . Graef - Anklam ( Dntl . ) schlägt erregt auf den Pultdeckel
und ruft : Unerhört ! W « tut das ?) Ihre Presse hat es getan !
( Neue stürmische Unt « brechunaen bei den Deutschnationalen . Zu -
rufe : Unerhörte Unverschömtheitl )

Der Minist « macht weitere Mitteilungen , die sich inhaltlich
mit uns « en Mitteilungen in der Morgennumm « de « Dienstags decken .

Die „ B« gtsch - MSrkische Zeitung " — fährt der Minister fort —
wird Gelegenheit bekommen , ihre Behauptungen zu beweisen . Ich
werde mich jedenfalls in mein « Haltung nicht beirren losten .
( Lebh . Beif . links . ) Zum Schluß noch folgendes :

Die Schleife des Kranzes , den d « Regierungspräsident für
Schlaget « niedergelegt hatte , und die in den Reichssarben ge -
halten war , ist von dem Kranze entfernt worden und dem

Rcgi « unggprSfldent « n zugesandt mit den Bemerkungen : „ An¬
nahme verweigerl ! Zur V« wendung beim Begräbnis d «

deutschen ( jüdischen ) Republik . In wonniglich « Erwartung !
Unterschrift ! v « Festausschuß .

«inen od « mehrere . Diesmal ist , den ersten Meldungen nach , der

Lavastrom zwischen dem Monte Rosto und dem Monte Bianca

durchgebrochen , wobei es sich um das Gebiet am Nordostabhang
des Aetna handelt . Dementsprecheich ergießt stch die Lava auch
jetzt in nordösllicher Richtung nach Linguaglossa und
C a st I g l i o n e , zwei blühenden Ortschaften , von denen das am
meisten bedrohte Linquaglosta allein schon 22 000 Einwohner hat .
Oberhalb der beiden Orte gibt es herrliche Pimenhaine , die sicherlich
zum großen Teil durch den feurigen Strom vernichtet fem werden .
Die südöstlich am Fuße des Aetna gelegene Großstadt Eattania

ist demgemäß durch die gegenwärtige Eruption nicht bedroht . Die

letzte groß « Eruption in dieser Richtung war im Jahre 1805 ; dos

Lovafeld dieses Auebruchs befindet stch ungefähr in der Mitte zwi »
schen dem Gipfel und Linguaglosta und bedeckt ein Gebiet dreimal
so groß wie da » Weichbild der Stadt Eattania .

Es ist feit genau vi « zig Jahren der erste groß « Ausbruch auf
der Nordseite des Vulkans ; seit 1883 sind alle bedeutenden Erup -
Honen aus der Südseite gewesen . Auch der gewaltige Ausbruch
von 1 S 1 0 , das letzte katastrophale Ereignis in d « Aetna -

geschichte , spielte sich auf der Südseite ab und suchte den Ort
N i c o l o s i sowie das westlich davon liegend « kleine B o r « l l o
heim . Dieser Ausbruch dauerte einen vollen Monat , vom 23 . März
bis zum 22 . April 1S10 Ungeheure Lavamengen haben damals
die fruchtbaren Südabhänge des Berges verheert ; d « etwa fünfzig
Meter breite Strom erreichte stellenweise eine Tiefe bi » zu hund « t
Meter und stürzte an ein « steilen Stelle in Gestalt eines feurigen
Falles 20 Met « tief ab . Dieser feurige Fall bot ein Naturschauspiel
von üb « wältigender Eindringlichkeit ; aber auch au » den neuen
Kratern schoß tagelang ein riesenhaftes Drillontfeuerwsk aus
glühenden Steinen , feurig « Lava und leuchtenden Dampf - und

Staubwolken , das bei Nacht einen schaurigen , überwältigen Anblick
darbot .

Es kommt bei vulkanischen Ausbrüchen , auch beim Aetna ,
häufig vor , daß d « Haupt « uption kleinere Ausbrüche um mehrere
Wochen voraufgehen . Da das auch diesmal wieder der Fall war ,
so darf man hoffen , daß die unt «irdisch « n Kräfte gegenwärtig ihr «
stärkste Auslösung gefunden haben , und daß das Unheil , das jetzt
wied « üb « einen Teil der schönen Insel hereingebrochen ist , keinen
allzu großen Umfang annehmen wird .

Zvege zur Kunst . In viel beachteter Weise sind heute in zahl -
reichen Städten Doltsbühnengemeinden bemüht , breiteren Schichten
der Bevölkerung das Erlebnis künssterlscher Schöpfungen zu ver -
Mitteln . Die meisten beschränken dabei ihre Tätigkeit nicht auf das

Theater , sondern beziehen auch die Musikpflcge ein , manche suchen
ihren Mitgliedern auch noch andere Gebiete der Kunst zu erschließen .
Im Verlag des Verbandes der deutschen Volksbühnenvereine
( SO. 10, Köpenicker Straße 68 ) ist nun eine Veröffentlichung er -
schienen , die geeignet ist , diese Bemühungen vielfach zu befruchten ,
die aber auch darüber hinaus ihre Bedeutung hat . Unter dem Ge -
samttitel „ Wege zur Kunst " bringt das zweite Bierteljahr der Ver -
bandszeitschrift „ Volksbühne " eine Sammlung wertvoller Auf .
sätze von S . Nestriepke . John Schikowski , Nora Zepl « , Julius Bab ,
Leo Kestenberg , Wilhelm Kurth , Han » Sumsen und anderen , in

( Lebh . Hört , hört ! — Rufe links und in d « Mitte . ) Welch «
Gesinnung spricht aus diesen Zeilen ! Wir haben jetzt
Wichtigeres zu tun , als um Farben zu streiten . Es handelt sich
jetzt nicht um die Farben , sondern es handelt sich um das Wohl
der deutschen Bürg « . Ich fordere alle aus , die guten Willens sind ,

zur Erreichung dieses Zieles zusammenzustehen . ( Lebh . Beif . i. d.
Mitte und links . Zischen , große Unruhe und Zurufe bei den
Deu tschnatum alen .)

Abg . Rippel ( Dnat . ) oerbreitet sich üb « das Treiben der Kom -

munisten im Ruhrgebiet und macht Minist « Severing den Vor -

murs , er sei einseitig gegen rechts eingestellt . Der Minister solle

nicht Jagd auf Leute machen , die im Dienste des Vaterlandes arbei -

ten . D « Kampf um die Freiheit dürfe nicht so geführt werden ,

daß ein w« tooll « Teil des Volkes mit Verbrechern und Lumpen
in einen Topf geworfen wird . In weitesten Kreisen der Bevölkerung
h « rsche die Ueberzeugung , daß d « Jnnenminist « gegen die Kom -

munisten versagt habe .
Abg . Schwarzhaupl ( D. Vp. ) wendet sich gegen die Rede des

Demokraten Schreiber - Halle . der gestern en « gisch für den Innen .

minist « eingetreten war . Die große Anfrage d « Deutschen Volks -

parte ! bedeute keinen Angriff gegen Severing . i Sie solle nur

Klarheit schaffen . An d « koalision halten wir sest . so lange
sie sich mit uns « en Gnmdsähen vereinbaren läßt . Die heutigen Ver -
tret « des republikanischen Gedankens sind zu pazifistisch und zeigen
einen Mangel an Ncttionalgefühl . Die schwarzweißrote Fahne darf

nicht oerleugnet werden .
Abg . Frau Gestke ( Komm . ) fordert die „ Arbeiterregierung " .
Das Haus vertagt sich zur Weiter beratung auf Mittwoch 12 Uhr .

Die Feststellung ües Polizeiprästöenten .
Die „ Befreiung Schlageters " eine Ausrede .

Elb « feld , 19. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Heute v«öffentlicht
der hiesige Polizeipräsident eine Berichtigung zu der Meldung der

„Bergisch - Märkischen - Zeitung " über die Festnahme von Heinz -

Hauenstein und die damit in N« bindung gebrachte Erschießung

Schlageters , die zu d « beispiellosen Hetze gegen den preußischen
Innenminist « in d « gesamten reaktionären Preste geführt hat .
Auch der angegristene Polizeipräsident stellt aktenmäßig fest , daß die

Behauptungen des deutschnattonalen Blattes unrichttg sind . Aus

d « Darstellung geht weit « h « oor , daß da « Unternehmen ,
das in d « Nacht zum 12. Mai von einem Trupp unter Führung
Heinz - Hauensteins nach dem Burgholz bei Elberfeld durchgeführt
werden sollte , nach der Aussage samllicher Teilnehm « mit der

Befreiung Schlageters gar nichts zu tun hatte .

Hauenstein selbst schild «te in sein « ersten Vernehmung den Tat -

bestand genau so wie die übrigen Beteiligten . Erst kurz vor seiner

Vorführung vor den Rieht « machte « vor dem Kriminalkommissar
die Bem « tung , daß das Unternehmen jen « Nacht eine Vorübung
für einen in Düsseldorf durchzuführenden Handstreich zur Befreiung
Schlageters gewesen sei . Alle and « en Personen wußten von einem

solchen Plane gar nichts , so daß es gar keinem Zweifel unterliegen
kann , daß Hauenstein lediglich eine Ausrede gesucht hat .
Auch die übrigen Behauptungen der rechtsstehenden Presie von
einem schriftlichen Hilferuf Schlageters an Heinz
w« den als unwahr bezeichnet . Außerdem stellt die Berichtigung
fest , daß am 12. RUH abends auf dem Bahnsteig in Schwerte d «

von d « Polizei weilertransporsierle Verräter Schneid « , der

Schlaget « bekanntlich an die Franzosen o « raten hat , zwei Schuh -

polizei beamten gegenüber erklärte , daß Heinz die Spritze zu dem

Blausäure - Attentat gegen Scheidemann geliefert hat . Unwahr ist
auch die Behauptung von dem durch den preußischen Innenminister
entsandten Kriminalbeamten . Der Minister des Innern war da »
mal » mit der Sache üb « haupt noch nicht befaßt . Es lag lediglich
ein telegraphisches Ersuchen de » Polizeipräsidiums Berlin vor .
Hauenstein zur v « fügimg zu halten , falls eine richterliche V « -

Haftung nicht « folgen werde , und diesem Ersuchen hätte das Elb « »

felder Polizeipräsidium unt « allen Umständen stattgeben müssen ,
wenn «» stch um eine Dersolgung in einer anderen Sttafsache han »
delte . Die B« ichtigung des Elberfelder Polizeipräsidenten schließt
damit , daß sie die sämtlichen Angaben der reaktionären Blätter als
in jeder Hinsicht unzutreffend bezeichnet , so daß die UnHaltbarkeit
d « gegen den preußischen Innenminister und gegen die Beamten
d « Elberfeld « Polizei gerichteten Angriffe erwiesen sei.

denen neben beachtensw « ten Betrachtungen über das Wesen des
künstlerischen Erlebnisie », die Bedeutung der Kunst für den Menschen
usw . d « Versuch gemacht wird , für die einzelnen Gebiete des künst -
lerischen Schassen » da » klarzumachen , was ihr Wesentliches ist , und
aufzuzeigen , wie man zum Erlebnis dieses Wesentlichen gelangen
kann . Das 54 Seiten starke , gut ausgestattete Heft ist gegen Ein »
sendung von 900 M. jederzeit vom Verlag zu beziehen .

Eine Reltungsattion für die Große volksop « . Der Landtag
hat folgenden Antrag angenommen : „ Da die Große Volts -
o p e r nach ihrer Entwicklung und auf Grund ihr « Organisation sich
als ein künstlerisch hochstehendes gemeinnützige , Unternehmen aus -
gewiesen hat . liegt es im Interesie de » Staates und seiner kultur -

politischen Bestrebungen , die Große Volksoper , die ab Herbst 1924
ohne Unterkunft sein wird , z u e r h a l t e n. Um dies Ziel zu er -
reichen , wird das Staotsministerium ersucht , im Einvernehmen mit
dem vom Landtag gebildeten Ausschuß von sieben Mitgliedern unter
eventuell « Hinzuziehung der Staat » - bzw . Arohen Voltsoper , der
Freien Volksbühne und des Bühnenvolksbundes die nötigen Maß -
nahmen vorzubereiten . "

Bisher hat die Direktion der Großen Voltsoper sich den D « -
suchen , ihr außerhalb des Krollhauses ein Heim zu verschasten , hart¬
näckig widersetzt . Es scheint , daß sie jetzt zu einer besseren Einsicht
gelangt ist , und wir wollen hoffen , daß die geplante Rettungsaktion
gelingt .

kalenderresorm . Vorschläge zur Kalenderresorm tauchen immer
wied « einmal auf und beweisen aufs deutlichste , daß ein gewisiez
Bedürfnis nach Abänderung unserer Zettrechnung besteht . Bor allem
sind e » praktische Gesichtspunkt «, dl « zu solchen Bestrebungen führen ;
meist haben sie das Ziel , die beweglichen Fest « ( Ost « n und Pfingsten )
in unbewegliche umzuwandeln und den ganzen Kalender zu verein -

fachen. Ein d « ! n : tiy « Vorschlag , welcher neu « dings von dem Arzt
Ludwig Pa « h , Schneidemühl , vertreten wird , oerdient einige Be ,
ochtunq , da er einen „ immerwährenden " Kaiend « erstrebt , d . h . m
allen Iahren fallen die Daten aus den gleichen Wochentag . In diesem
Kalend « beginnt das Jahr mit dem ' Neujahrstage ohne besondere
Wochentagsbezeichnung : im Schaltjahr folgt auf ihn d « zweit « Neu -
jahrstag , ebenfalls ohne weitere Bezeichnung . Hi « an schließen sich
die Monat « Januar , Februar und März , jeder zu 28 Togen . Jede
Woche beginnt mit einem Sonntag . So ist also jeder Erste des
Monats ein Sonntag , j « d « 18. ein Mittwoch usw . Um nun die
Differenzen mit dem gegenwärtigen Kalender auszugleichen , wird
zwischen März und April eine „selbständige Woche " eingeschoben , die
„Osterwoche " , deren « st « Tag d « erste Osttrfeiertag ist . Zwischen
Juni und Juli wird dann die „Pfinastwoche " mit den Psinastseier -
tagen am Ansang eingeschoben , zwischen September und Otteber
die „ Herbstwoche " , und an das Iahreeende wird , auf den Monat De-
zemb « folgend , die „ Weihnachtswoche " mit den Weihnachtsse ! « t <>gen
gesetzt . Der 7. Tag d « Weihnachtswoche ist dann d « letzte Tag des
Iabre » , Eilvesd «. — Ein derartig « Kalender würde sich « Dorteile
bieten , befand « » für die Geschäftswelt . Es ist aber «in « eigentümliche
Tatsach «, daß man doch auch in unser « Zeit , die alles möglichst
praktisch eingerichtet haben will , mit Zähigkeit cm dem alten " und
sicher unbequemen Kalender festhält und ollen Bestrebungen zur Der -
begerung größten Widerstand entgegensetzt ,



Der Reichspräsiüent in Weimar .
Weimar , IS . Juni . ( Eig . Drahtb . ) Anläßlich der Eröffnung der

Deutschen Schillerbund - Festspiele wette der Reichspräsident Genosse
Ebert heute in Weimar . Er traf , wie wir bereits kurz meldeten ,

mittags gegen 12 Uhr ein . Am Bahnhof erwartet « ihn eine unüber -

fehbare Menschenmenge . Zum Empfang waren Staatsminister
Frölich von der Thüringischen Landesregierung , der Etaatsdirek -
tor und andere Persönlichkeiten der Regierung sowohl als auch der
Stadt Weimar erschienen . Ebenso war eine Hundertschaft
Landespolizei zum Empfang abkommandiert .

Nachmittags fünf Uhr fand in den Räumen der T h ü r i n g i »

schen Staatsbank eine Besprechung mit den Mitgliedern der

Thüringischen Staatsregierung , sowie ein Empfang des Landtags -
Präsidenten und der Sozialdemokratischen Landtagsfraktion statt .
Abends wohnte der Reichspräsident einer Vorstellung des „ Hamlet "
im Deutschen Nationaltheater bei . Der Vorsitzend «
des Schillerbundes und Leiter der Iugendfestspiele Professor
Scheidemantel hieß in einer kurzen Ansprache den Reichs -
Präsidenten herzlich willkommen , worauf

Reichspräsident Ebert

wie folgt antwortete : „ Haben Sie , Herr Professor , herzlichen Dank

für die freundlichen Worte des Willkommens , die Sie mir gewidmet
haben . Cs ist ein glücklicher Gedanke des Schillerbundes gewesen ,
an dieser klassischen Stätte , auf diesem geweihten Boden alljährlich
Festspiele zu veranstalten und zu diesen Ausführungen deutsche Ju -

gend aller deutschen Stände in Weimar zu oereinigen . So habe ich
heute hier die Freude , das deutsche Jungvolk aus den verschiedenen
Gegenden des Vaterlandes zu begrüßen und aufrichttg willkommen

zu heißen . Mit besonderer Herzlichkeit richte ich meinen Gruß an
Euch , Ihr , Söhne und Töchter aus Rheinland und West -
f a l e n , deren Heimat unter den unerhörten Gewalttaten brutaler
fremder Willkür leidet . Möget Ihr hier an frischer Quelle deutschen
Geistes und deutscher Kuttur ein « Stärkung finden zum tapferen
Aushalten in aller Drangsal und Bedrückung und die Zuversicht mit -

nehmen , daß deutscher Geist und deutsches Volkstum nie unter -

gehen werden . Ihr . deutsche Jugend , seid die Hoffnung , seid die

Zukunft unseres Vaterlandes , um deretwillen wir
in duldendem Ausharren die schwere Last der Gegenwart tragen .
Ihr sollt , Ihr werdet wieder lichtere Tage sehen , seid aber stets
eingedenk , daß auch Ihr Pflichten habt gegen Euer Vaterland und
Euer Volk . Fühlt Euch mit Hingabe und Liebe als Glieder der
deutschen Volksgemeinschaft . Lebt nicht allein deutsche Taten der
Vergangenheit , sondern wirkt mtt an den Aufgaben der Gr -

g e n w a r t und steht mit gegenseittgem Verständnis und Einigkeit
zusammen , die allein uns stark machen kann . Habt Freude am
Lernen und an der Arbeit und nehmt von dieser Stätte , wo die
Großen des Reiches des Geistes Unsterblichkeit geschaffen haben , die

Begeisterung für alles Gute , Edle und Schöne . Dann werdet Ihr ,
unser « Jugend , tüchttge pflichttreue Bürger im deutschen Voltsstoate
werden aus sicherem Boden stehen , in einem Vaterland « leben , das
wieder gleichberechttgt und kraftvoll in der Reih « der Völker wirkt .
In diesem Wunsche wollen wir zusammen rufen : Deutschland , unser
in aller Not doppelt teures Vaterland , es leb « hoch ! "

Die Anwesenden stimmten mit Begeistermrg in da » Hoch ew
und sangen dann das Deutschlandlied .

Nach Theaterschluß um 11 Uhr fand vor dem Theater ew «

Kundgebung der republikanischen Jugend statt .

Grober Unfug .
Der „ F i r n " veröffentlicht einen schmalzigen Artikel , dessen Schluß

lautet : „ Ehe Deutschlands Republik nicht ihr « Fahne ins Blut
der Peiniger und Bedrücker gesenkt hat , hat sie keinen An -

spruch auf Ehre und Leben . Und wenn Ihr die deutsche Jugend
fragt , dann werden Millionen aufatmender Brüste freudig den letzten
Stoß gegen unser » Ehre und Freiheit auffangen . " Di « mit schwer -
industriellen Geldern gespeiste „ Telegraphen - Union " verbrettet Aus -

züge aus dem Artikel mit dem Bemerken , daß der „ Firn " ein » s 0 .

z i a l I st i s ch e Monatsschrift ist . Die „ T. - U. " könnte mtt

demselben Recht S t i n n e s einen Sozialisten nennen .

Der „ gehobene " Rummelplatz . ConeyIsland . der „ größte
Rummelplatz der Welt " , auf dem sich Millionen von New
Porkern in einem Strudel sinnverwirrender Vergnügungen
herumtreiben lassen , soll jetzt - „ gehoben " , d. h. verseinert werden .
Die Amerikaner sehen ein , daß es dort doch etwas zu wüst zugeht ,
und sie wollen deshalb aus der Insel einen eleganten Badeort
machen . Ob freilich damit nicht die eigentlich « „ Seele " von Coney
Islans , dieses Gemisch von Grandiosität und Stumpfsinn , wegen
dessen es weltberühmt ist und überall Schule gemocht lzat , verloren
geht , ist eine andere Frage . An heißen Sommertogeir strömen mehr
als ein « halbe Million Erholungsuchender au » dem vielsprachigen
Völkergemisch der Riesenstadt noch den kühlen Sttondflächen der
Insel , von denen die Vergnügungssiadt nur einen Tett in Anspruch
Nimmt . Der Hauplverkehrsweg dieser pbantastiscken Anlag « , Surs
Aveune , ist ein einzigartig unter den berühmten Straßen der Welt .
Ueber eine Strecke von fast 8 Kilometer hm erheben sich zu beiden
Seiten prell gemali «, des Abends bunt beleuchtete Gebäude , in
denen man alle nur erdenkbaren Sehenswürdigkeiten bewundern
und Sensationen erleben kann . Für ein paar Cents kann man hier
den „ Knaben mit den Schweiusaugen " sehen oder zwischen den
beiden „dicksten Frauen der Welt " wählen . Man kann Elr Eward ,
den „ Zauberer des Lachens " besuchen und 800 Dollar gewinnen ,
wenn man ihn „ zum Lachen bringt " . Wagemutige Porchen können

sich in «ine „ Liebestonne " verpacken und im tollsten Tempo herum .
drehen lassen usw .

Neben diesen fragwürdigen Wundern von Tonney Island ist
die eigentliche Schönheit diese » Erdenfleck, , seine Lage im Attan -

tischen Ozean , wenig beachtet worden . Sie soll nun auch zu ihrem
Recht kommen . Um das Schauspiel und den Genuß de » Meeres
de»r Besuchern näher zu bringen , hoben die Magnaten von Toney
Island , meisten « Millionär » , unter dem Aufwand von einer halben
Million Dollars eine 80 Fuß breite , IX Kilometer lange und
15 Fuß über dem Wasser zur Flutzeit liegend « Strandpromenade
errichtet . Gigantische Hotels schießen an dieser Strandpromenade
in die Höhe , zu schweigen von dem Dutzend großer Dadehäuser . � die
mit Leichtigkeit 200 000 Personen aufnehmen können . Die Stände

für Händler und Verkäufer von Waren aller Art auf dieser Pro -
menade werden mit Ricsenpreisen bezahlt . Ein schöner heißer
Smvnabend oder Sonntag ist für Coney Island ein Erntetag . und
die Geldsummen , die dann ewgenommen werden , bringt man in

Panzerautos , dl « mit Wachen mtt geladenen Gewehren bemannt

sind , nach den New Porker Banken . In guten Iahren wird der

Ertrag der Sommersaison aus Coney Island mit LO Millionen
Dollar eingeschätzt . _

Tie ' StaatSoperlelltmIt . baß — entgegen gcwissenZeiwngSnachrlihten —
die Sänger S ch I u S n u « und B r m st e r nach wie vor in ihrem ver «
bände verbleiben . Herr S ch d tz e n d o r s . der iür die verflossen «
Zpielzeit für ein « Reih « von Abenden verpflichiet war , ist bereit « a « S <

geschieden .

Der amerikanische Donriftenverkehr nach Europa Ist nach den
Buchungen für die atlantischen Kajütenpastagen um ein Drittel zurück¬
gegangen . 911« » röndc dastir werden von den amerikanischen Reisebureau «
angeiührt die ungeordneten Verhältnisse In Suropa insolge der Zlubr -
beiehung und andererieil « die lliisicherheit übet die Sntwickwng der wir ! -
ichasllichen verhältnisic in der Union . Buch die Berichte von Uedervor -
teilungen sollen manche Nriselustige abgeschreckt haben .

Der Kampf gegen öen Währungsverfall .
Die Spitzenorganifationen der Gewerkschaften ver -

handelten am Dienstag mit dem Reichsarbeitsmini -
st e r i u m über die Einführung wertbeständiger
Löhne bzw . Gehälter , die in erster Linie von den freien Ge -

werkschaften gefordert wird . Die Besprechung ergab , daß sich
die Absichten des Arbeitsministeriums und die Vorschläge der

Gewerkschaften teilweise in gleicher Richtung bewegen , über

entscheidende Punkte jedoch noch Meinungsverschiedenheiten
bestehen . Die maßgebenden Instanzen des Arbeitsministeriums
erwarten schon im Laufe der nächsten Woche eine e n d -

gültige Erledigung der Frage , die sich im allgemeinen
an die Lorschläge der Gewerkschaften hält . Schwierigkeiten
scheinen nur von dem Reichsfinanzministerium zu erwarten

zu sein .
Die Reichsregierung beabsichtigt nach gegenseitiger Ver -

einbarung mit den Banken eine neue Stützung ? -
a k t i o n , die bekanntlich von der Sozialdemokratie bald nach
dem Zusammenbruch der ersten Aktion immer wieder verlangt
worden ist . Welche Wege die Regierung bei der neuen Aktion
beschreiten will , steht vorläufig noch nicht fest . Am Donnerstag
beabsichtigen der Reichskanzler und der Reichsaußenminister ,
sich mit den Parteiführern über die außenpolisische
Lage und die neuen Pläne zur Stützung der Mark zu unter -
halten .

Offiziös wird gemeldet : Beim Reichkskanzler fanden
am 18 . und 19 . Juni « ingehende Besprechungen mit maß -
gebenden Vertretern der Banken statt . Gegenstand der Be -
ratung waren die Maßnahmen , durch die dem Sturz der
Mark Einhalt geboten werden soll . Die Besprechungen er -
gaben die volle Uebereinstimmung aller Beteiligten , daß der

gegenwärtige Markkurs unter das wirtschaftlich und politisch
berechtigte Maß herabgedrückt ist. Nach t >em bisherigen
Verlauf ist zu erwarten , daß die Besprechungen alsbald

zu einem günsttgen Abschluß gebracht werden können .

Die neuen Sezüge üer Eisenbahner .
Im großen Saale der Brauerei Bötzow nahmen Hestern abend

die Mitglieder des Deutschen Eisenbahner - Berbandes Stellung zum
Ergebnis der Verhandlung über die Erhöhung der Bezüge der Eisen .
bahner . Leider konnte der Saal die Massen , die erschienen waren ,
nicht fassen . Das Resultat wurde vom 2. Vorsitzenden des Ber -
bandes Bernhard bekanntgegeben . Danach sind die Stunden -
löhne ab 15. Juni fclgend «:

Lohngruppe I II IH IV V VI Vll

Lohn . . . . 4800 4080 4500 4440 4308 . — 4320 4272, —
Ortslohnzulage 1440 1404 1368 1382 1310,40 1290 1281,60

insgesamt 6240 6084 6928 5772 5678,40 5616 5553,60

Di « Frauen ( Lohngruppe VIII ) erhalten 70 Proz . der Lohn¬
gruppe Vll .

'

Der Frauenzuschlag sowie der Kinderzuschlag beträgt ab
15. Juni 200 M. stündlich . _

Der steuerfreie Lohnanteil .
Annahme unseres Antrags im Ansschnst .

Der Steuerausschuß des Reichstages beriet gestern
abend die von der Sozialdemokratie beantragte Erhöhung des
steuerfreien Einkommenteils beim Steuerabzug . Der

sozialdemokratische Anttag sah eine Erhöhung aller Eötze um das

Fünffache vor , während die Remerung die Sätze für Mann und
Frau um das Bierfach «, für die Kinder um das Fünffache , die Wer -
bungskoften aber nur um da » Dreifache erhöhen wollte . Die sozial -
demokratischen Redner wandten sich heftig gegen diese unzulänglichen
Vorschläge . Angesichts des Markfwrzes , der Preissprünge und der
voraussichtlichen Lohnerhöhungen fei die Erhöhung um da « Fünf -
fach « da » Allermindefte . und davon könne die Sozialdemokratt «
nicht abgehen . Auch der Rodner des Zentrums lehnte den Re -
gierungsvorfchlag ab und unterstützte den sozialdemokratischen An -
irag . Dagegen fand der Volksparteiler Dr . Scholtz trotz der offen -
kmckng dagegenfprechenden Tatsachen , daß dieser Antrag die Ge -

fahr einer Steuer f r e i h e i t der Lohn und Gehaltsempfänger in

sich birgt : er hielt die Regierungssätze insbesondere bei den Wer -

dungskosten für ausreichend . Di « fozialdemokrattfchen Redner stellten
die offenbare Unrichtigkeit dieser Ausführungen fest und betonten

nachdrücklich , daß unter dem jetzigen Steuerunrecht die Lohn - und

Gehaltsempfänger die alleinigen Stützen der Reichskasse seien ,
weil sie nickst nur ohne Rückstände , sondern auch pünktlich und

vorher die Steuer entrichten . Bei der Abstimmung wurden die

sozialdemokratischen Zlnttäge mit den Stimmen - der Sozialdemo -
kraten und eines Zentrumsvertreters gegen die Stimmen aller übri¬

gen bürgerlichen Abgeordneten angenommen . In einem

Augenblick also , wo die bürgerlichen Abgeordneten alles daran

setzen , um die Steuerlust der Besitzenden zu mindern , verweigern
sie den Lohn - und Gehaltsempfängern d i e Milderungen , die durch
die Geldentwertung erforderlich sind und verhindern sollen , daß das

Steuerunrecht noch größer wird als bisher .

Die fiusweifungen .
Köln . IS . Juni . ( Mtb . ) Ein « Zusammenstellung der Reichsbahn

direktion ergibt , daß in der Zeit vom 10. Januar bis 2. Juni 1923

au » ihren Wohnungen vertrieben wurden 57 6 4 Eisen -

bahner , ausgewiesen 456 8. Die Zahl der von der Der -

drängung Betroffenen beträgt 17 227 , die Zahl der von der

Aueweisung Betroffenen 11 151 . Verhaftet wurden 564 : von Kriegs -

gerichten verurteilt 105 Eisenbahner .
An neue » Ausweisungen werden gemeldet aus Düsseldorf 59 ,

au » Trier 80, aus Darmstadt 23 , aus Bingerbrück 120 , aus Mainz
29 Eisenbahnbeamte .

Am 15. Juni wurdeiv aus dem Trierer Bezirk im

ganzen 192 Familien ausgewiesen , davon allein aus

Gerolstein 171 Familien .
_

Steuern und Geldentwertung .
Eine Funktionärkonferenz .

An das Referat des Genossen H einig auf der gestrigen Funk¬
tionärkonferenz , über die wir in der Beilage berichten , schloß
sich eine Diskussion , in der Genosse Kroll erklärte , daß
die Lohnsteuer auch bei den jetzigen Abzügen noch
viel zu hoch ist . — Wie fisch fordert « schärferen Kampf für

Wiedereinführung einer erhöhten Aussuhrabgab « . Daß
unser « Handelsbilanz passiv scheint , sei darauf zurückzuführen , daß
unsere Industrie bei der Ausfuhr viel zu niedrig deklariert . — Mar -
mulla klagte über Verpfufchung der Revolutton . — Meyer
wandt « sich gegen die freie Wirtschaft im Ernährungs -
wefen . Er forderte Einstellung jedes Luxusimports und Unter «

bindung der Devisenspekulation . — Büchner brachte zur Sprache ,
daß Erwerbslose oft bei Wiedereintritt in eine Arbeitsstelle sich ihr
R « ht aus steuerfreie Beträge nehmen lassen . — D e n tz e r be .

mangelte die bisherige Taktik der Partei in der Steuerpolitik als
eine Art „ BurgfriedenstakttN . Der Regierung Cuno müsse «in Ultt -
matum gestellt werden . Er legte eine entsprechende Resolutton vor .
— Roch einem Schlußwort 5?einigs wurde die Resolution a b -

gelehnt .

Neue Represtalien im Nuhrgebiet .
Beschlagnahme von Halden und Jndustrieanlag . en .

Essen , 19. Juni . ( Mtb . ) Der General der Rhelnarmee erläßt
eine Verordnung 43, wonach zur Erzwingung der Wiederherslellungs -
liefenmgen die fraglichen Industrie - und haldenanlageu
von den Besahungsbehördcn in elgene Regie genommen oder

konzessionierten Personen übertragen werden können . Die Unkosten
sollen von der deutschen Regierung oder von den deutschen Staats -

angehörigen getragen werden , die die Lieferung der Produktion
verweigert haben . Zuwiderhandlungen werden mtt Ge -

fängnis bis zu S Zahren oder mit Geldstrafe bis zu 50 Millionen

Mark , Sabotageakte mit lebenslänglicher oder wenigstens zehn -
jähriger Zwangsarbeit bestraft . Die Direktoren von beschlag -
nahmken Anlogen , die Sabotageakte nicht verhindern , werden mit
15 Iahren Gefängnis und 150 Millionen Mark Geldstrafe

bedroht .
In einer weiteren Verordnung werden die Vorschriften über

den Personenkraftwagenoerkehr neu geregelt , der

künftig von einer Genehmigung der Besah nngs -
b e h ö r d e abhängig ist . Im Falle der Erlaubnis werden für jede

Bewilligung Gebühren von 50 000 bis 500 000 Mk . erhoben .

Ludwigshaseu , 19. Juni . ( WTB . ) Die Zuckerfabriken in

Frankenthal , Friedensau und Offtein sind gestern von den Fran -

zosen besetzt und ihre Vorräte beschlagnahmt worden .

Man nimmt an , daß sich das Vorgehen ähnlich wie in der Badischen

Anilinfabrik oder den Höchster Farbwerken gestalten wird . In

Ofstein haben die Arbetter den Betrieb sofort stillgelegt .

Acht Forderungen aus dem Ruhrgebiet .

Elberfeld , 19. Juni . ( Eig . Drahtb . ) Augenblicklich beraten maß -

gebende Persönlichketten von Arbeitgeber - und Arbeitnehmerseite
aus dem Ruhrbezirk über ein Gutachten , das der Reichsregie -

rung in der Frage des passiven Wider st andes überreicht
werden soll . Dieses Gutachten umsaßt : 1. Aufgabe der Regie ,
2. Rückkehr der Ausgewiesenen , 2. Entlassung der Eingekerkerten ,
4. Verzicht auf alle Zwangsmaßnahmen , 5. Beseitigung der Ab -

sperrungs - und Kontrollmaßnahmen , 6. Wiederherstellung des

Telephon - und Telegraphenoerkehrs , 7. Entschädigungen für Ber -

letzungen und Tötungen durch das französische Militär , 8. Ent -

schädigung für weggenommene Privatproduktionen . Das Gutachten

soll am Mittwoch der Reichsregierung übermittelt werden .

Die Kammermehrheit für poincare .
Paris , 19. Juni . ( Eca . ) In der heutigen kammersttzung

wurde mit 257 gegen 200 Stimmen beschlossen , die Rede Poincares
vom verflossenen Freitag über die innere Politik öffentlich an -

schlagen zu lassen . Das SttmmenverhSltnip ist genau das gleiche .
wie bei dem Vertrauensvotum am Freitag .

Paris , 19. Juni . ( EE. ) Laut „ Oeuvre " haben die Unter -

staatsfetretäre Riot , Bidal , Lafond und Eyn - ac P o i n c a r e

dargelegt , daß ihre politischen Freunde ( die Radikalen ) wegen ihrer

Abstimmung nach der letzten Jnterpellationvdebatte über die innere

Politik der Regierung nicht mehr die nötig « Unterstützung geben
nürden und daß sie infolgedessen ihren Rücktritt beabsichtigten .

Poincare habe erwidert , daß er dann seine Demission einreichen
würde . Für den Augenblick bestanden die Unterstaatssetretöre daher

nicht auf ihrer Forderung .
Die Senatsgruppe der demokrattfchen Linken will von

Poincare Aufklärung über feine Stellungnahme zur entschiedenen

bürgerlichen Linken fordern .
Ein Antrag , die Reden einiger rechtsstehender Debatte -

redner vom Freitag ösfentlich anzuschlagen , wurde mit 3SS gegen
173 Sttmmea abgelehnt . Die Sozialisten beabsichliglen die Reden

durch diesen Ankrag agitatorisch auszubeuten .

Wen meint er ?
Der polnische Staatspräsident gegen militärische Gewalt -

Herrschaft .

Warschau , 19. Juni . ( Mtb . ) Gelegentlich der Anwesenheit des

polnischen Staatspräsidenten in Kattowitz fanden dort große

Feierlichkelten statt . 2luf dem Sockel des in die Luft ge -

sprengten Denkmals Wilhelms I. wurde eine Gedenktafel für die

gefallenen Insurgenten enthüllt , wobei Korfanty seine Rede

mit den Worten schloß : „ Sollte der bedrohliche Augenblick kommen ,

dann werden wir alle wie ein Mann zum Schutz unserer Westgrenze

aufstehen ! "
Am Abend hielt Staatspräsident Wojciechowsti

bei einer Festlichkeit ein « Ansprache , in der er u. a. sagte : „ Unser

Auge muß nach We st e n gerichtet sein , nicht nur deshalb , weil uns

von jener Seite ein « Bevölkerung umgibt , die sich mit der Kraft der

Gewalt und der geistigen Kultur in polnisches Land hinein -

gefressen hat . sondern auch darum , weil unsere polnische
Kultur tiefe christliche Prinzipien hat und das Christentum in

Polen die Grundlag « der bodenständigen Zivilisation ist . Bon un -

seren westlichen Nachbarn aber fürchten wir , daß die Macht größer

ist als das Recht . Es war ein Gewaltakt gegen die christliche

Kultur ; und darum ist es auch geschehen , daß die g r o ß e n M ä ch t e,
die da glaubten , mit militärischer Gewalt und Kanonen die

Menschheit zu unterjochen , nicht mehr existteren und daß neue

Staaten auf ihren Trümmern entstanden sind : in erster Linie wir ,

die wir eine glänzende Kultur besitzen , die die Völker unter der

Parole der Liebe und nicht der Gewaltakte geeint Hot. Wir

gerade sind dazu berufen , dem Westen zu sogen , daß es mehr gibt
als die brutale Gewalt : daß es ein « Kraft gibt , die in der A ch t n n g
der Menschheit ruht . "

Abgesehen davon , daß das christliche Polen durch mili¬

tärische Gewalt und nicht durch Recht , nicht einmal durch Ver -

sailler Recht , sein Gebiet von O st g a l i z i e n und W i l n a

erweitert hat - - bei seiner Anklage gegen die westliche Ge -

walt der Kanonen hat er wohl bei seinen Hörern vorausgesetzt ,
daß sie nicht zu weit nach Westen denken : nicht über die

waffenlose deutsche Republik hinaus , deren Träger und Stützen
just die schärfsten Gegner der alten preußischen
Polenpolitik gewesen sind , nicht westlich bis nach West-
falen , wo deuffche Arbeitsmenschen von schwerbewaffneter
Kriegsmacht unsagbar gequält und jetzt auch noch buchstäblich
ausgehungert werden .

Wenn Herr Wojciechowsti den Hakatisten von einst , die

heute die deuffche Republik des Friedens und der Dölkerver »

ständigung bestürmen , neuen Agitationsstoff zu ihrer natio »

nalistischen Hetze liefern wollte - - er hätte nicht anders

reden können als in Kattowitz , unter den Auspizien des Ban -

denhäuptlings Korfanty . Ein Glückwunschtelegramm des un -

ablässig in gleicher Richtung bemühten Herrn Poincarä hat

der polnische Staatspräsident ehrlich verdient !

Für Annexion DanzigS durch Polen sollen in ganz Polen

öffentliche Versammlungen abgehalten werden . Die Resolutionen

sollen — natürlich ! — an PoincaröS Botschaftcrlonferenz gehen .



OewerHchQstsbewLgung
von den Reichslohnvechanülungen .

U<6cr das Ergebnis der Verhandlungen für die Staats - und
�memdearbeiter ist noch zu berichten , daß die Ortslohnzulogen in

folgender Weife gekürzt werden : Diejenigen Orte , die bisher eine

Ortslohnzulage von 70 und 68 Proz . hatten , erhalten fortan
58 Proz . : diejenigen , die bisher 65 Proz . hatten , erhalten 56 Proz . :
diejenigen , die bisher 63 und 60 Proz . hatten , erhalten jetzt 54 Proz . :
diejenigen , die bisher 55 Proz . hatten , erhalten jetzt 50 Proz . und
diejenigen , die bisher 50 Proz . hatten , erhalten fortab 48 Proz .
Anstatt einer einmaligen Entschuldungssumme ist eine Verschiebung
in der Lohnzahlung dahingehend eingetreten , daß jetzt der Lohn
nicht mehr wie bisher 5 Tag « nachträglich gezahlt , sondern für die
laufende Woche gezahlt wird .

»

Die Beratungen über die Erhöhung der B e a m t e n geholter
begannen gestern nachmittag . Die Verhandlungen führten zu einer
Verständigung . Der Teuerungszuschlag wird auf 6000 Proz . ab
16. Juni erhöht , die Frauenzulag « betrügt künftig 64 000 M. , die
Besatzungszulage ist für alle Orte gleichmäßig auf 80 000 M. fest¬
gesetzt . Die Auszahlung der Bezüge soll mit größtmöglichster Be -
schleunigung erfolgen .

Nach Sem Streik in <Z>berjch !efien .
Am 17. Juni fand in Hindenburg eine Revierkonferenz

des� Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands statt , die sich
ausschließlich mit d. nn vergangenen Streik besaßt «. Die Konferenz ,
die von 346 Bettiebsräten und Funktionären des Verbandes be -
sucht war , verurteilte einmütig den sinnlos und gegen
alle gewerkschaftlichen Kampfesregeln vom Zaun gebrochenen
Streik . Mindestens drei Viertel aller Arbeiter wollten den Streik
nicht . Sie wurden aber gewaltsam durch zum Teil bewaffnete
Banden an der Weitcrarbeit verhindert . Es wurde einwandfrei
festgestellt , daß die Eelbstschützler nicht nur die Streikleitunoen be -
schützt , sondern daß sie auch Streikposten gestanden und die zur
Arbeit gehenden Arbeiter gewaltsam bedroht haben . Heiterkeit ,
aber auch große Empörung löste die Verlesung des Berichts
der Berliner „ Roten Fahne " vom 12. Juni über den G l c i w i tz e r
Betriebsrätekongreß aus . Dieser Bericht ist von An -
fang bis zu Ende erlogen .

Folgende Entschließung wurde einstimmig ange -
nommen :

„ Die am Sonnlag , den 17. Juni 1923 im Gewerkschafishaus
zu Zaborze - Hindenburg tagende außerordentliche Revierkonfersnz
des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands , an dcr 346 Betriebs -
rätc , Vertrauensleute und sonstige Funktionäre teilnehmen ,
stellt fest :

Die Unruhen in verschiedenen Gegenden Deutschlands und auch
dis letzt « Streikbewegung in Oberschlesien kann -
ten nur erwachsen aü ? der Tatsache , daß die Löhne nicht rasch
genug der wahnsinnigen Preissteigerung folgten . Regierung , De -
vifenspekulanten und diejenigen Unternehmerkreise , die
sich gegen «ine rasch ? Anpassung der Löhne an die Preise wehrten ,
sind für diese Entwicklung mit verantwortlich . Di « Kon -
serenz stellt aber weiter fest , daß infolge der unausgesetzten Wühl -
orbsit gewissenloser Elemente dcr Einfluß der gewerkschaftlichen
Verbände in Arbeiterkreijen erschüttert wurde . Die durch die
wirtschaftliche Not in der Arbeiterschaft herrschende Erbitterung
wurde von nach Oberschiesten entfandtsn kommunistischen
Agitatoren ausgenützt und die Arbeiterschaft in einen
aussichtslosen Streik gehetzt .

Der größte Teil der Forderungen , die erst a u f g e -
stellt wurden , nachdem der Streik ausgerufen war ,
kann nur geregelt werden auf zentraler Grundlage . Ueber Lohn -
fragen taun nach dem zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
ctsstlnisotionen im Bergbau bestehenden Vertragsbestimmungen
nicht für ein einzelnes Revier gesondert , sondern auf zenira -
l e r Grundlage für das ganze Reich verhandelt werden . Diese
Verhandlungen waren , als der Streik proklamiert wurde ,
vorher bereits eingeleitet . Der Streik in Oberschlesien
war also im gegenwärtigen Augenblick nicht nur sinnlos , sondern
schädigt die Arbeiterschaft aufs schwerste .

Die Versammelten erkennen an , daß die Gewerkschaftsleitungen
für dieses sinnlose , die Arbeiterschaft , ihre Frauen und Kinder un¬
geheuer schädigende Verhalten bic_ Verantwortung nicht übernehmen
und daher die Führung des Streiks ablehnen mußten . Dieser
Streik war verloren , ehe er begonnen , und er hätte
auch keinen anderen Ausgang genomnien , wenn ihn die Gewsrk -
fchaften geführt hätten . In einer Zeit wirtschaftlichen Niederganges ,
in der hunderttausende von Arbeitern arbeitslos und ebensoviel
in beschränkter Arbeitszeit arbeiten , ist es unmöglich , gegen das
Kapital auf bezirklicher Grundlage wirtschaftlich « Kämpfe siegreich
auszutragen . Der letzte oberfchlefische Streik lag nicht im Jnter -
esse der Arbeitnehmer , sondern dient « den Interessen der
Arbeiterfeinde .

Um aber die verführten Arbeiter wenigstens vor dem größten
Unglück zu schützen , wären die G ein c rkschaltsle i tungec ? trotzdem be¬
reit gewesen , die Bewegung in die Hand zu nehmen , wenn das die
verantwortlichen Funktionäre , die jatzungsgemäh in solchen Tagen
die Entscheidung haben , durch Beschluß gefordert hätten . Diese
Beschlußfassung wurde von der wilden Streik -
l e i t u n g verhindert , indem sie durch irregeführte Arbeiter

Versammlungen durch gewaltsames Eindringen in den Saal spren -
oen ließen . Aus allen diesen Gründen erklärt sich die Revier -

konferenz mit der Haltung der Bezirksleitung ein -

verstanden und spricht ihr das Vertrauen aus .
Insbesondere verurteilen die Bersammelten die Ver -

keAmdvngen « nd dke » „ wahrhafte Hetz « , die sich
gegen den Vezirksleiter , Kamerad Franz , richtet . Die Bersam -
mellen versprechen , dieser Hetze mit allen Mitteln entgegenzutreten .
Die Betriebsräte , Vertrauensleute und Funktionäre des Verbandes
bedauern , daß Kamerad Franz sein Amt als Bezirksleiter nieder -
gelegt hat und ersuchen ihn dringend , seinen Entschluß rückgängig zu
machen und die Leitung des Verbandes wieder zu übernehmen .

An die Arbeiterschaft , insbesondere an die organisierten
Kameraden wird der Appell gerichtet , treu und fest zur Or -
ganisation zu stehen und w Zukunft nur Weisungen der Or -
ganisattonsleitung zu folgen .

In der Entlohnung muß ein Modus gefunden werden ,
durch den oerhindert wird , daß sich der Reallohn trotz fortgesetzter
Lohnsteigerung fortwährend verschlechtert . Die Reoierkonferenz er -
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wartet , daß die verantwortlichen Stellen den bereits nach dieser
Richtung vor längerer Zeit von den gewerkschaftlichen ' Spitzen -
organisationen gestellten Anträge zustimmen . Eine weitere Der -

elen &irng der Arbeiterschaft muß unter allen Umständen oermieden
werden . *"

Di « Sabotage der Tätigkeit der Betriebsräte durch die Der -

waltungen muß aufhören . Der Manteltarif muß entsprechend den

gestellten Antrögen durch die Organisationen so schnell als möglich

zum Abschluß gebracht werden . Einer etwa beabsichtigten klein -

lichen Rachepolitik müssen die Organisattonsleitungen mit allen
Mitteln entgegenwirken . Um Hungerrevolten zu verhindern , werden

die Arbeitgeber ersucht , einen größeren Vorschuß an die Ar -

beiterschaft zu zahlen , der später ratenweise in Abzug zu bringen ist . "

Auch die Funktionäre , die der kommunistischen Partei

angehören , stimmten dafür .

_ _

Hilfe für die schlefischen Sandarbeiter !

Vom Vorstand des ADGB . wird uns geschrieben : „ Der Vor -

stand des Deutschen Landorbeiter - Verbandes hat am 18. Juni

wegen der notwendigen weiteren Durchführung des scblesiichen
Streiks die Bundeshilfs beantragt . Es stehen in Schlesien
90 000 Landarbeiter und - arbeiterinnen nun schon
in der vierten Woche im Streit , ohne bisher Streik -

Unterstützung erhalten zu haben , weil der Verband allein den Streik

nicht finanzieren kann .
Es ist den Streikenden in den letzten Versammlungen versprochen

worden , daß von nun ob an besonders bedürftige Familien Unter -

stützung gezahlt wird . Damit erklärten sich die Streikenden ein -

verstanden und worden den Kampf wie bisher geschlossen
weiterführen , bi » die Löhne der Geldenlwerhmg angepaßt
werden . Der Vorstand des ADGB . hat , da er satzungsgemäß allein

nicht darüber entscheiden kann , ob die Bundeshilse d ci Landarbeitern

zu gewähren ist , sondern die Entscheidung allen Verbandsvorständcn
obliegt , den Antrag des Landorbeiterverbandes den Verbands -

vorständen befürwortend unterbreitet . Er glaubt , daß die Ee -

werkschaften in ihrer Gesamtheit die schlefischen Landarbeiter und
- arbeiterinnen so weit als möglich unterstützen werden . "

Mit der Unterstützung der Landarbeiter durch die G e w e r k .

sch asten wird die Kampsfront der Streikenden eins neue

wesentliche Stärkung erfahren . Die von den Agrariern
erwartete Niederlage der freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter -

schaft dürfte also noch lange auf sicki warten lasse ». Im Interesse
der Voltsversorgung ist es deshalb jetzt Pflicht der Regie .
rung , die sonst bei anderen Anlässen so übercisig tut , vermittelnd

eingreifen . _

Ein « nrühmlicheL Ende .

Wir erhielten folgende Beschwerde :
Ueber die vor dreieinhalb Jahren in Karlshorst einaerichtet «

Kraftwogen . Reparaturwerk st att der Schutz -
polizei , deren Auflösung durch die Gewerkschaften vergeblich zu
verhüten oersucht wurde , wäre manches zu sagen . Nachdem jedoch
ihre Auflösung ersolgt ist und am 31 . März die gesamte Belegschasl
von etwa 300 Arbeitern und 40 Abgestellten entlassen wurde , mit
Ausnahme einiger für die Abwickelungsgeschäfte notwendigen Kräfte ,
bleibt nur noch dcr Schlußakt zu erwähnen . Den Entlassenen wurden
Uebergangsgebührnisse gezahlt . Allein die am 6. April für Angestellte
und am 8. April für Arbeiter getroffene Vereinbarung über Neu -
regelung der Gehälter und Löhne für Reichs - und Staatsarbeiter
für den Monat März fand auf die Entlassenen keine Anwendung , !

am

well als Stichtage Kr die Zahlung der v. bzw . v. Lprll Mgesegf
war . Die eingereichten Anträge zwecks Zahlung der Lehnerhöhung
an die bereits ausgeschiedenen Arbeitnehmer der ausgelösten Be -
triebe wurden nach wvchenlanger Wanderung und „ wohlwollender "
Prüfung durch die einzelnen Dienststellen und Ministerien ob -

schlägig beschieden , so daß den entlassenen und zum größten
Teil noch erwerbslosen Arbeitnehmern zu dcr außerordentlich
schweren Notlage , m der sie sich befinden , dcr Schaden zugefügt
wurde , daß man ihre im Monat März geleistete Arbeit materiell

geringer bewertete , als die der noch am 8. April m Staats - oder

Reichsbetrieben Beschäftigten . Durch einen Erlaß im Mai wurden
die Uebergangsgebührnisse dahingehend geregelt , daß nicht nur
26 Arbeitstags bei der Berechnung als Grundlage dienen , sondern
iVs des zuletzt bezogenen Monotsmnkemmens . Nachdem ungefähr
14 Tage seit "der Bekanntgabe des Erlasses verstrichen waren , hatte
sich die Abwicklungsstelle Karls Horst auf Drängen dcr

Entlassenen entschlossen , auf die Erhöhung eine Abschlags -
zahlung zu leisten , weil sie mit dem geringen zurzeit zur Ver -

fügung siehenden Personal nicht in der Lage sei , die endgültige
Verrechnung vorzunehmen . Nach erfolgter Abschlagszahlung ver -

flössen zwei Wochen , ohne daß die Auszahlung der Restsmnme zu
erwarten war . Angesichts der sich steigernden Not beschlossen die
von der Auflösung betroffenen Arbeitnehmer , um der Gefahr vor -

zubeugen , daß mit der Restsumme , die ungefähr 10 000 bis 12 000
Mark beträgt , in absehbarer Zell vielleicht kein Brot zu kaufen ist ,
die Dienststelle aufzufordern , innerhalb zwei bis drei Tagen die

Auszahlung des restlichen Bettages erfolgen zu lassen . Der Erfolg
war , daß das Geld nicht gezahlt wurde .

Derartige Zustände in einer Zeit , in der jede Lohnerhöhung
durch die Lohnsteuer erfaßt , der Besitz die größtmöglichste Schonung
genießt , der Dollar immer größere Sprünge macht und die Lebens -
mittel märchenhafte Preise erreichen , dürften sicher nicht dazu an -

getan sein , das Vertrauen zu den republikanischen Behörden und

zur Regierung zu heben .
Es fei aber zum Schluß eine Frage erlaubt , ob die Beamten

der Gehaltsstufen XI bis XIII ebenfalls vier bis fünf Wochen nach
Bewilligung der Gehaltszulagen auf die Auszahlung der Bezüge
warten müssen , wie die entlassenen Arbeitnehmer der ehemaligen
Polizeikraftwagenreparaturwerkstatt Karlshorst auf die Restzahlung
der Uebergangsgebührnisse ? _

Lohnbewegung in der Holzindustrie .
Entsprechend der sprunghaften Verteuerung aller Artikel de »

täglichen Bedarfs hatten die Holzarbeiter eine Lohnforderung von
100 Proz gestellt . Nach längeren Verhandlungen machten die

Arbeitgeber ein endgültiges Angebot von 45 Proz . , womit der

Stundenlohn für die Woche vom 17. bis 28 . Juni 5449 M. beiragen
würde . Die VerhandlungSkommifston der Arbeitnehmer konnte

diesem Angebot ihre Zustimmung nicht geben . Die

Funktionäre der dem ReichSmantelvertrag unterstehenden Betriebe

nehmen heute abend 7' / , Uhr in KliemS Festsälen dazu Stellung .

3n der Holzkohlenhaudluag Hcofchüh t Ca. , Tempelhof
Straße a. d. Ringbahn 23 , stehen die Arbeiter und Kutscher seit
Montag im Streik . Sie erhielten bisher einen Loh » , der äugen «
blicklich unter dem Satz der Erwerbslosenunterstützung liegt . Die

bisherigen Verhandlungen führten zu dem Ergebnis , daß der Ar -
beitgeber , Herr Wiedemann . sich herbeiließ , den Arbeitern zu ihrem

bisherigen Stundenlohn von 1800 Mark eine Zulage
von 500 Mark gnädigst gewähren zu wollen . Die Firma , die

sicherlich nicht versäumt hat , den Preis ihrer Holzkohle der Mark «

entwermng gehörig anzupassen , wird wohl oder übel auch dazu
übergehen müssen , die Löhne der mit der Markentwertung ver «
bundenen Lebensmittelpreise in einen besseren Einklang zu bringen .
Wer arbeiten soll , muß doch auch essen ; trotz der heutigen Regel »
daß die , die am wenigsten arbeiten , am besten essen .

Alachglasgruppe , hilssarbelier . Auf den bestehenden Lohn
wird vom 16. bis 22 , Juni ein Zuschlag von 92 Proz . und vom
23. bis 30 . Juni ein Zuschlag von IVO Proz . gezahlt . Lohnab »
kommen sind im Bureau zu haben .

Die Hafenarbeiter von Buenos - Aires streike », well dcr wegen
Tötung eines Obersten eingekerkerte Deutsche Kurt Wllckens in seiner

Zelle erschossen worden ist .
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vor öem Ehesihelöungsrichter .
Müller gegen Müller ,
Schulz gegen Schulze ,
Meyer gegen Meyer usw .

Wer im Terminverzeichnis auf dem Korridor des Gerichtsge -
bäudes solche Gegenüberstellung der gleichen Namen erblickt , weiß
sofort : da werden die Eheschcidungsprozesse verhandelt . Aber für
den weniger kundigen Besucher des Gerichtsgebäudes ist es doch
eine Ueberraschung zu erfahren , daß die Verhandlung öffeuMch ist .
Er denkt in seiner Unschuld , daß der Ehescheidungsrichter die Par -
teien vor sich versammelt und nun in breitem mündlichen Verfahren
die Gründe der Nichtübereinstimmung der Ehegatten sich entwickeln

laßt , um dann das Urteil — auf Grund hoher Menschen - und
Weltkenntnis — zu fällen . Von einem solchen Geschäftsgange
könnt « man erwarten , daß die Rechtsanwaltskunst gänzlich ausge -
schaltet werde , da der Richter aus Mann und Frau alles Bedeut -

sarn « herauszuholen imstande ist . In Wirklichkeit ist das Gegenteil
der Fall : die Rechtsanwälte machen ihre Schriftsätze , in denen

naturgemäß die eigene Partei als ein Engel , die ander « als ein

Teufel ( oder Teufelin ) hingestellt wird . Das Gericht bekommt fo
eine Sammlung von umfangreichen Schriftstücken und wird nach
deren Kenntnis Beweisbeschluß fassen , d. h. den Parteien aufgeben ,
für ihre Behauptungen Zeugen zu benennen , die über ganz be .

stimmte Punkte Aussagen machen können . Auf allgemeines „ Ge -

quassele " läßt sich das Gericht nicht ein . Außerdem delegiert es

wohl einen Einzelrichter , der die Parteien vernimmt , was natürlich
ohne Teilnahme des Publikums stattfindet . Rur die Rechtsanwälte
sind auch bei diesen Verhören zugelassen .

Ein typisches öeispie ! :

Rehmen wir cm, daß eine Frau dem Mann « unter offenbar
nichtiger . Vorwänden fortgelaufen ist . Ehebruch ist ihr nicht nach -
zuweisen , folglich kann von dem Mann nach dem jetzt geltenden
Recht nur auf Wiederherstellung der ehelichen Gemeinschaft geklagt
werden . Das Gericht fetzt einen Termin fest und gerade fünf Mi -
nuten vor Verhandlungsbegiim überreicht der Anwalt der Frau
dem gegnerischen Anwalt einen langen Schriftsatz , der am selben
Tage auch dem Gericht zugegangen ist . Dieser Schriftsatz muß be -
antwortet werden , meint der Anwalt des Mannes und bittet um
einen neuen Termin , der meist auf 4 bis 6 Wochen später angesetzt
wird . In diesem Termin wiederholt sich dasselbe Spiel ; wieder

bringt der Anwalt der Frau einen Schriftsatz mit , der die Entgeg -
nung auf den inzwischen gefertigten Schriftsatz des Anwalts des
Mannes darstellt . Und das Spiel könnt « sich noch weiter fortfetzen ,
wenn nicht der Richter nun seinerseits erklärte , daß er zur Beweis -

erhebung schreite . Jetzt kommen in einer dritten ( oder auch viel -

leicht vierten usw . ) Verhandlung die Zeugen zu Wort und die Sache
kommt nun bald zu Ende . Sind keine Zeugen benannt , so erfolgt
das Urteil wohl gleich , sonst später . Ein halbes Jahr etwa vergeht
mit den . Vorbereitungen " , wenn man sich so ausdrücken darf , eine

Zeit der Unruhe für die Betroffenen , falls sie nicht gerade ein «

Rhinozeroshaut haben . Aber die Sache ist auch jetzt noch nicht zu
Ende : die Rechtskraft des Urteils beginnt vier Wochen nach der Zu -
stellung des Urteils an den unterlegenen Teil , und da das Gerichts -
burcau auch drei bis vier Wochen gebraucht , um das Urteil auszu -
fertigen und zuzustellen , gehen somit nochmals zirka zwei Monate

drauf . Innerhalb der vier Wochen nach Zustellung des Urteils
kann der unterlegene Teil Berufung einlegen , was durch Eingabe
an das Gericht geschieht , so daß der andere Teil nicht direkt in
Kenntnis gesetzt wird . Es bedarf — will man ganz sicher gehen —

erst einer Anfrage an das Gericht , ob Berufung eingelegt ist. Die
Autwort ist in einigen Wochen zu erwarten .

Ein ganz einfacher Fall — ohne viel Zeugenaufgebot — wie
wir ihn geschildert haben — . erfordert nahezu dreiviertel Jahr zur
Erlodigung . Sind nun abe ? viele und immer neue Zeugen zu ver -

nehmen , oder ist der Aufenthalt der einen Partei zweifelhaft , so
wird noch mehr Zeit vergehen . Nur in bewiesenen oder einge -
standenen Ehebruchsfällen wird das Tempo em schnelleres fein .

Der Wunsch auf Abkürzung der Verfahren .

Eine Reform Oer Ehescheiöungsgefetzgeblmg
ist im Gange ; sie ist auch nötig . Zurzeit gibt es eigentlich nur zwei
Schcidungsgründe : Ehebruch und böswilliges verlassen : bei letzterem
muß aber erst auf Wiederherstellung der Ehe geklagt werden —
ist dies geschehen , fo hat der verurteilte Teil ein Jahr ( ! ) Zeit , sich
zu besinnen , ob er die Ehe wieder aufnehmen will , und erst nach
Ablauf dieses Jahres kann auf Scheidung geklagt werden . ( Dauer
der ganzen Prozedur etwa zwei Jahre . ) Di « durch Beweise oder
Eingeständnis dargelegte Zerrüttung einer Ehe oder ehewidriges
Verhalten des einen Teils sind gewiß auch Scheidungsgründe , aber
hier ist natürlich alles in die ch' and des Richters gelegt . Wer ein
paarmal den Verhandlungen beigewohnt hat , wird den verfchie -
denen Vorsitzenden feine Anerkennung nicht versagen ; sie walten in
voller Loyalität gegen beide Parteien ihres Amtes und sind Men -
chenkenner genug , um bald den wahren Sachoerhalt zu durch -
chauen . Mit großem Langmut ertragen sie auch den Uebelstand ,
>aß sie nicht für die einzelnen Parteien besondere Verhandlungs -
tunden ansetzen können , fondern warten müssen , bis die beiden

Rechtsanwälte sich einstellen . Es kommt oft genug vor . daß das
Gericht mühig dasitzt , weil nicht zwei zusammengehörige Anwäl . e
vorhanden sind — ein beschämender Zustand ! Wenn man nun auf
Grund der Beobachtungen Wünsche äußern darf , so ist es Hauptfach -
lich der , daß auf Abkürzung des Verfahrens hingestrebt werden
ollte . Es hieße , doch wohl die Anschauungsweise des Rechtsanwalt .
tandes beleidigen , wenn man ihm unterstellen wollte , daß die Ab -
icht der Erzielung neuer Termine seine Handlungsweise beemsluffe ,

und Vorgänge , wie die oben geschilderte Einbringung langer Schrift -
sätz « am Verhandlungstage , mögen vom besten Willen , dem eigenen
Klienten zu nutzen , diktier » sein — die Tatsache , daß sie zenwer .
längernd wirken , bleibt bestehen . Die mehr oder minder lange
Dauer des Scheidungsprozesses ist aber auch finanziell für den
Mann von Bedeutung , da das Gericht , ohne Prüfung der Gründe
des Derlassens — jeder Frau , die sich vom Mann trennt , einen

Unterhaltsbeitrags zuspricht, so daß dem Gatten , der oft genug
Familienvater ist , nicht nur erhöhte Ausgaben für den eigenen
Haushalt ( durch Annahme geeigneten Personals für die Kinder ) ,
sondern auch noch die Hauptkosten für den zweiten Haushalt der

fortgetaufenen Gattin zur Lost fallen . Diese den Domen gegenüber
bewiesene Galanterie des Gerichts dürste wohl auch revisionsde -
dürftig fem . Vor allem sollte auf eine von vornherein sich ent -
wickelnde mündliche Verhandlung Gewicht zu legen sein . Daß dabei

zu große Intimitäten den Zuhörern geboten werden könnten , ist
nicht anzunehmen ( wenigstens nicht nötig ) — auch bei dem jetzigen
Verfahren fehlt es nicht an verfänglichen Fragen aller Art . Und
im schlimmsten Falle gibt es ja den Ausschluß der Oeffentlichteit .

»

Daß der Ehescheidungiprozeß mehr denn jeder andere , doch
messt um materielle Ding « fich handelnde Prozeß die Nerven der

Beteiligten martert , sollte dem neuen Gesetzgeber vor ollem klar -

gemacht werden : er würde also nur « wem Gebote der Klugheit
folgen , wenn er allen Scharfsinn darauf verwendet « , ein « den Inter -

essen beider Parteien Rechnung tragende , aber doch schnelle Der -

Handlung zu ermöglichen . Daß amtliche und gerichtliche Schreiben
— wie z. B. die Ausfertigung und Zustellung des Urteils , sage und

schreibe vier Wochen Zeit beanspruchen , ist in unseren Tagen , wo

doch sonst kaufmännische Anschauungen die Behörden leiten (siehe
die Zinsen bei den verspäteten Steuern ) , doch nicht zu billigen . Ein

schnelles Verfahren wird die Zahl der Ehescheidungen nicht ver -

mehren , wohl aber geeignet sein , manches Martyrium schneller zu
beendigen .

Falschmeldungen über Unruhen in Spandau . In Berlin
kursierte gestern da « Gerücht , in Spandau seien Unruhen auSze -
brachen , die Schupo Hab « bereit » Maschinengewehr « aufgefahren .
Wie wir feststellen konnten , handelt es sich um eine leichtfertig
verbreitete Falschmeldung , der im besten Falle eine
Proöearlamierung der Schutzpolizei zugrunde liegt , die aber den
Raum vor der Kaserne nicht verlassen bat » nd in keinerlei Be «
rührung mit der Einwohnerschaft gelommen ist .

Warum es so viel regnet !
Alle Welt zerbricht sich den Kopf darüber , wie es denn eigeni -

lich zugeht , daß wir seit dem ersten Lsterfeiertag im Grunde ge «
nommen fast ohne Unierbrechung Regenwetter gehabt haben . Tie

Meteorologen strengen ihre zu diesem Zweck wissenschaftlich gedrilllen
Köpfchen an , um eine einigermaßen plausible Erklärung zu geben .
Sie lönnen sich aber samt ihrer wissenschaftlichen Bildung wattieren
lassen , denn nicht die Wisienschast sondern die Frömmigkeit weiß
den wahren Grund . DaS war also in den letzten Tagen . Da

saßen in einem Abteil der W. annseebahn zwei ältere Damen , die
in kurzer Zeit auf das Welter zu sprechen kamen . Da seufzte die
eine tief aus ihren Eingeweiden empor , drehte den Apfel ihres
AugeS auf zum Licht und sagte mit einer Stimme dunkel getönt
wie die Deckel einer Bibel : . Wir Deutsche , unser deutsches Volk

hat ja auch kein anderes Wetter verdient . " Versteht ihr nun ,
Meteorologen , warum ich euch riet , in Watte zu verkriechen . Es

ist einer da , der das Wetter macht . Mit dem bat es das

deutsche Volk verschüttet und nun überschüttet er es zur Strafe mit

Regen , läßt e« wohl gar in einer neuen Sindflut ersaufen , ans
der einzig und allein der fromme Maurenbrecher gerettet wird .
Es ist nur ein wahres Wunder , daß die alie Madam , die an einen

Wettermacher glaubt , sich überhaupt der Eisenbahn anvertraut und

nicht wie der jugendliche Peter Rosegger meint , das sei Satans¬

werk , mit dem sie der Teufel direkt in die Hölle fahren wolle .

Sommers Anfangt
Laut Meldung des Nachrichtenamts der Stadt Berlin teilt das

Kohlenamt mit : Dos auf Grund der Bekanntmachung des Kohlen -
onrtes vom 9. Mai d. I . erlassen « Verbot des Ketrd - es von

Sammelheizungen wird mit sofortiger Wirkung bis auf
Widerrufaufgehoben .

Damit wird der unerquickliche Zustand des Wetters sogar vom
Kohlenmnt bestätigt . Wir dürfen erlaubtermaßen heizen , d. h. wenn
wir Kohlen haben . Wenn das die Eisborge und Sonnenflecke , die

bekannttich an dem schlechten Wetter schuld sein sollen , noch nicht
rührt , dann Hilst nur noch die Verfügung zur unentgeltlichen Der -

abreichung eines steifen Grogs an jedermann an der Straßenecke —

auf Kosten der Wettermacher . _

ver magnetische Tannenzweig .
Ein neuer Schwindlertrs� .

Nach dem Muster der Frau Räber , nur mit einem anderen ,

ganz neuartigen System betrieb ein Geschwisterpaar , der Kaufmann
Richard Paul und seine Schwester Berta das Gewerbe des Waren -

Hausdiebstahls . Ihr Trick bestand darin , daß Fräulein Berta die
Waren - und Kaufhäuser der Friedrichstodt und Leipziger Straß « in

Begleitung ihres Bruders mit einem Tannmzweig unter dem Arm
betrat . Wie zufällig legte st « beim Betrachten der Waren den Zweig
auf die ausgelegten Sachen . Beim Wiederaufnehmen
de » Zweig « » blieb dann immer irgendein Gegen -
stand , bald ein « Krawatte , bald Socken oder ein Jumper oder

Trikotagen , Wollsachen u. a . and « nTannennad « lnhängen .
Der Bruder wieder hatte «inen Arm in der Binde , wodurch er den

Anschein erweckte , als ob er nicht imstande wäre , irgendeine Sache
sich unrechtmäßig anzueignen , so daß die Verkäuferin ihn meist un -
beachtet lieh . Unter dem anderen Arm trug er eine Aktenmappe .
Durch Anstoßen gab er seiner Schwester das Signal , wenn der ge -
eignete Zeitpunkt zu einem Diebstahl gekommen war . Aus dem

Muff von Berta wandert « der gestohlene Gegenstand später in die

Tasche Richards . Dieses Geschäft tonnten beide eine lange Zeit .
treiben , bis der Leiter de « anläßlich des Röber - Prozesses neuge -
fchaffsnen Ueberwachungsdienstes der Spezialge .
schäft « einmal von der Straße aus durch das Schaufenster die

Manipulationen beobachten konnte . Während die Schwester , ge -
schickter als Frau Räber , es erreichte , daß gegen sie das Verfahren

wegen Geisteskrankheit eingestellt werden mußte , kam der Bruder

gestern vor das Schöffengericht Berlin - Mitte zur Aburteilung . Der
Amtsanwalt beantragt « gegen ihn , der schon zehnmal wegen
Diebstahls vorbestraft ist , eine Strafe von einem Jahr Gc -

fängnis und sofortige Berhastung . Rechtsanwalt Dr . Frey wandte

sich gegen den hohen Strafantrag und verwies auf die starke
Verleitung des Publikums durch die anreizenden

IS ) Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

Direktor Pauli hatte mit einem Schimmer lm Auge zu -
gesehen , ais droht « er dem Paare mit einem unsichtbaren
Zeigesinger . Jetzt streckt « er Gude ohne weitere Vorstellung
die Hond hin . Seine Miene ließ verstehen , daß eine solche
zwischen zwei so bekannten Männern nicht nötig wäre !

Gude bat seine Gäste , es sich an Bord bequem zu machen .
Er hatte kürzlich ein Sonnensegel an der Reling entlang auf -

spannen lassen , so daß das Vordeck ein schützendes Zelt bil -

dete . Hier hatte er Korbstühle und einen Tisch angebracht .

„ Sie mußten ja mit einem Trumpf genommen werden ! "

erklärte Pauli . Er hätte , sagte er , lange Herrn Gud « als ver -

schwunden gesucht ! Er hätte dem Hotelportier ohne Erfolg
Daumschrauben angelegt , aber glücklicherweise hätte der kleine

Pikkolo , der Gude die Post an Bord brachte , aus der Schule

geschwatzt ! Und so, lachte Pauli , könnte er nun die Ehre

haben , die Schwester mit dem lange vermißten Bruder zu

vereinigen ! Er küßte mit einer ehrerbietigen Verbeugung

Ediths behandschuhte Hand und reichte sie Gude .

„ Guten Tag , Holger, " sagte Edith ruhig und nahm auf

einen : der niedrigen Deckstühle Platz . Gude war ihrem Blick

eine Sekunde lang begegnet : diesem tieinen Schimmer von

Traurigkeit , gepaart mit Laune , wie in jener Zeit , da sie als

Kinder einen Blick von Verständnis , Zusammenhalt und 5?ritik

hinter dem Rücken des Haustyrannen wechselten . Darauf sah
sie sich verstohlen an Deck um , augenscheinlich von der Um -

gedung abgestoßen , aber zu taktvoll , um zu sagen , Utas sie

' dachte .
Kapitän Stark hatte sich eniige Schritte von der Gruppe

entfernt und stand , dem freien Hafen zugekehrt , mit voll -

kommen abwesendem Blick da , jeder Zug seines Antlitzes war

verstummt , es war fast leblos wie im Trance . Die Sonne

beleuchtete sein feines , festes Profil , sein dunkler Teint erschien
golden gegen das seidenweiche schwarze Haar . Unbeweglich
stand er da , athletisch , aufrecht , erstarrt wie eine Bronze -
skulptur . Edith suchte ihn mit einem Blick , ein nervöser Zug
erschien um ihren Mund . Plötzlich rührte Kapitän Stark sich
mit einem Ruck , langsam drehte er sich um und ließ seinen
Blick suchend über alle Gesichter gleiten . Schließlich ruhte sein
Blick auf dem Schwager , er näherte sich nicht , beugte aber das

Haupt leicht zum Gruße .
Pauli sah sich nach seinem Jungen um . Der war ver -

schwunden . Der Bater rief : Helmuth ! Helmuth ! , aber der
Knabe ließ sich nicht sehen . Gude trat , leicht gereizt , an die

Reling und guckte nonchalant in den Kanal hinunter , schütteste
aber den Kopf . Andreas Pauli lachte schallend : Rein , der

Junge war eine richttge Seeratte , dem passierte so leicht nichts !
Er erklärte , daß er mit seinem Wagen hereingekommen

wäre , um seinen Sohn , der bei der Mutter wohnte , abzuholen .
Herr Gude wüßte wohl , sagte er betrübt , daß er nicht mit

seiner Frau zusammenlebte . Es wäre hart für ihn , den Jungen
mit Ausnahme dieses einen Wochentages entbehren zu müssen .
Aber er trüge allein die Schuld , das wüßte er wohl ! — Er

schwieg und blies mit düsterer Miene den Rauch von sich.
Seine Augen waren von kreisrunden Glaslinsen bedeckt , aber
wenn man durch die hindurchsah , erschien die Pupille doppelt
so groß mit einer eigenartigen weit offenen Unschuld .

Maud Martens , die von Pauli Billy genannt wurde , be -

trachtete zögernd und kundig bald Gud « . bald Pauli , offenbar
verglich sie die beiden Männer . Ihre Repliken waren rasch ,
ganz ohne den zurzeit üblichen Jargon , aber unbedingt frivol .
Andreas Pauli lachte dankbar über ihren Witz , ein rollendes
und herzgewinnendes Lachen ; er zeigte eine ungeheure Reihe
cmailleweißer Zähne , um deren Wurzel , wo sie festgestiftet
waren , jedoch das Gold blinkte . Gude betrachtete ihn tief
interessiert . Vor einigen Jahrzehnten hätte er sich wohl eine
Locke in die Stirn gekämmt , um Napoleon zu gleichen . Jetzt
war dieser Typ nicht mehr üblich . Sein einziger Anachronis -
mus war , daß fein Junge den Namen Helmuth trug . Er hatte
ihm den Namen wohl in der Zeit gegeben , als Deutschlands
Große noch hoch im Kurse standen . Jetzt nach dem Kriege und
dem Fall des Kaisertums hätte der Vater sicher gern den
Namen seines Sohnes verändert , wie er denn auch eine zeit -
entsprechende Form für sich selbst gefunden hatte . Wäre der

Krieg anders ausgefallen , so hätte er sich sicher seinen Bart

stehen lassen , der latent hinter dem gutrasierten Kinn lauerte .
Er hätte sich mit Erfolg als Oberlehrer von germanifch - potrio -
tischem Typ maskieren können .

Als Lehrer hatte er übrigens angefangen , auf einem

Katheder , von dem er , hoch über einem Haufen Gemeinde -

fchüler , mit dem Lineal auf die gewaltigen Linien der Welt¬

karte zeigte . Er war noch stolz auf jene Zeit und sprach oft
von ihr . Während seiner ganzen Direktionszeit , erzählte er

gerade jetzt , und bis zum heutigen Tage hätte er pünktlich
die Stunde gegeben , die er wöchentlich in der Navigationsschule
erteilte , wo er tüchtige Seeleute durch Vorträge über die Oeko -

nomie unserer Zeit zur Tatkraft erzog .
„ Ich kann die Jugend nicht entbehren, " sagte er . „ Sie

hält mich jung ! " Er streckte seine Herknlesarme aus und nickte

Billy zu . Doch sie faß schweigend , zurückgelehnt auf ihrem

Stuhl und sandte Gude einen Blick , der Pauli , wenn Gude

nur anzufangen wünschte , gern gemeinsamer Ironie geopfert
hätte !

Pauli erzählte weiter , daß er von seinem Landsitz in Ved -

deck mit dem Wagen hereingekommen wäre , teils um den

Bengel zu holen , teils um Kapitän Stark und dessen Frau auf
einem Ausfluge mitzunehmen : aber zweimal wäre er unter -

wegs von der Polizei angehalten worden , die feine Schnellig -
keit notierte . Ohne sein Lächeln zu verändern , begann er

gegen die Bestimmungen über das Autofahren zu rasen .

Kapitän Stark saß abgewandt von Gude , doch dieser
folgte besorgt den Augen der Schwester , die wie in beständige ?
Unruhe in den Zügen ihres Mannes zu lesen suchte . Die Angst
in ihrem Blick war wie ein Spiegel dessen , was sie wohl sehen
mochte . — Gude fand den Schwager sehr verändert seit den

Jahren , als er auf der Kadettenschule der Führer und flotte
Klassenälteste war , der . übermütig und eigenmächtig , überall

gefeiert wurde . Der Fall der Dänischen Werst allein konnte

ihn kaum so entscheidend tief gebrochen haben . Sein Platz in

der Marine stand ihm offen . Aufgaben für sein technisches
Können warteten seiner auch dort . Trotzdem war er gezeichnet ,
seltsam verstummt , die Augen hatten keinen Blick , flammten
nur wie in tiefem inneren Verbrennen .

Keiner von Gudes Gästen machte eine Andeutung dar -

über , wie merkwürdig es war , daß er hier an Bord wohnte .

Indessen beobachtete Maud Martens nicht ohne Interesse diese
besondere Form der Isolation , die er sich erwählt hatte . Mit

ein paar hastigen Blicken hatte sie alles überschaut , war ein

wenig unschlüssig an der Scheidewand mittschiffs halten ge -
blieben , stellte aber keine Frage . Ihre Mienen zeigten , daß

sie das Schiff nach dem Maßstabe einer Lustjacht beurteilte

und Gudes Einfall ein bißchen burlesk , im übrigen aber recht

romantisch fand .
„ Sie müssen mir erlauben , Herr Gude, " sagte sie jetzt ,

„ daß ich eines Tages mit meinen Freundinnen an Bord

komme und Sie überrasche . Wir werden Sie photographieren ,
und Vera Borg , die , wie Sie wissen , für ein Blatt Plaudereien
aus der Gesellschaft schreibt , muß Sie interviewen . Sie lassen
Ihren Matrosen Tee machen , und wir können uns einbilden ,

daß . wir uns mit dem Südseesegler „ Der Hai " auf einem

Vachtingtrip befinden . Wenn Sie wollen , erscheinen wir mit

Muscheln und Hibiskursblüten im Haar und , soweit die Tem -

perawr und die Mütter es zulassen , wie Samoanerinnen ge -
kleidet ! " ( Fortsetzung folgt . )
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freien Autlagen in den Warenhäusern . Die hohe

Strafe stehe auch im Mißverhältnis dazu , daß die Haupttäterin

straffrei ausgehen müsse . Das Gericht erkannte auf nur drei Mo -

nate Gefängnis . _

Oos $0110 Rothenaus .
vom Reich Äs Stiftung übernommen .

Mutter des ermordeten Reichsaußenministers Dr . Rathenau
miu bekanntlich das von ihrem Sohn bis zu seiner Ermordung be -

wohnte Dil lengrund st uck im Grunewald dem Reiche
gestiftet . Ueber die Bestimmung dieses Hauses entnehmen wir

folgende Einzelheiten . Das Reich übernimmt das Grundstück mit
den darin befindlichen Gegenständen , Möbeln , Tppichen , Vorhängen ,
Büchersammlungen , Gemälden und Kunstsachen unter dem Namen :

„ Walther . Rathenau - Stiftung " als reichseigenen
Besitz . Die Stiftung soll der Oeffentlichkeit zugänglich
sein . Der ehrmamtliche Vorstand der Stiftung besteht aus 3 vom

Reichspräsidenten zu ernennenden Mitgliedern , von denen eins der

Reichs kunstwart fein muß . Dem Vorstande steht ein Kuratorium

zur Seite , welches gleichfalls feine Tätigkeit unentgeltlich ausüben

soll . Ehrenvorsitzender des Kuratoriums ist der Reichspräsident . Die

Mitglieder werden demnächst vom Reichspräsidenten nach dem vor »

schlage der Frau Rathenau ernannt . Das Erdgeschoß und der erste
Stock des Hauses mit allen darin befindlichen Einrichtungen sind in
dem Zustande , in dem Dr . Rathenau sie benutzt hat , unverändert

zu erhalten , um in dieser Gestalt ein bleibendes Andenken an den

Verstorbenen darzustellen . Geeignete Räum « des Hauses sollen
Vereinigungen , die Im Geiste Rathenaus für geistige und kulturelle

Zwecke tätig sind , zu Zusammenkünften und Sitzungen zugänglich
sein . Reichsmlnister Oeser hat im Namen der Reichsregierung
Frau Geheimrat Rathenau mitgeteilt , daß das Reich die Stif «

tung annimmt , und daß das Reich es für eine Ehrenpflicht an -

sieht , das Haus Rathenaus zu pflegen und zu erhalten . Die er -

forderlichen Mittel für die Unterhaltung der Stiftung sollen im

nächsten Nachtragsetat angefordert werden .

Die Rathenau - Gedeukfeier im Reichstag , tziür die am kommen -
den Sonntag , den 2 4. Juni , mittag « 12 Uhr , im P l e n a r -
s i tz u n g » f a a I des Reichstage « stattfindende ErinnerungSfeier
iür Walter Rathenau stehen nur noch wenige Karten sllr den
öffentlichen Verkauf zur Versügung . Diele und die bereit « telephonijch beim
Bureau de « Deutschen Republikanischen ReichsbundeS , Bcndlerstraffe 12, be»
stellten Karten , find Persönlich abzuholen , verkaussschluß : Donnerstag ,
den 21. Juni , nachmittag » S Uhr . Da « Programm der Feier wird in den
nli - bsten Tagen bekanntgegeben werden .

Ei « Sechzigsähriger . Rodert F « n d e l , einer der ältesten und

betvährtestsn Parteigenossen im 3. Berliner Verwaltungsbezirk
sWedding ) wird heute 60 Jahre alt . Von Berns Tischler , hat er seit

früher Jugend in vorderster Reihe für seine Gewerkschaft gewirkt .
Von 1SV6 bis 1918 war Fendel im Deutschen Holzarbeiterverband
tätig . Heute ist er Angestellter der OrtSkrankenkasse Weißensee ,
deren Vorsitzender er früher war . Fendel ist seit mehreren Jahren
Mitglied des engeren Kreisvorstandes im Bezirk Wedding und Be -
zirksverordneter . Sein Hauptarbeitsgebiet ist aber heute noch die

Landazition . und es gibt wohl keinen größeren Ort in der Provinz ,
in dem Fendel nicht für die Partei al « Redner aufgetreten wäre .
Leider hat unser Freund in diesem Jahre seine langjährige , treue

Lebensgefährtin durch den Tod verloren . Wir wünschen ihm . daß
er diesen schweren Verlust recht bald überwinden und in bekannter

Rüstigkeit und Arische viele Jahre für die Partei weiter wirken möge

verführt , entehrt , verstoßen !
Der Leidensweg einer unehelichen Mutier .

linier der Anklage des versuchten Mordes hatte stch die

Garderobiere Gertrud Plifchke vor den Geschworenen des Land »

gerichts III zu verantworten . Wie erinnerlich , wurde am S. März

dieses Jahres gegen den Inhaber eines gewissen Kasino » am

Kurfürstendamm , Huber Franz , ein Revoloerattentat

verübt , bei dem dieser durch fünf Schüsse in Brust und Schutter

getroffen wurde . Die Tat stellte sich als der Verzweiflungsakt einer

Verführten dar . Die Verhandlung ergab eigenartige Sittenbilder

gewisser Gaststätten im Berliner Westen , die im Grunde . nichts
weiter sind als Stätten der Verkommenheit und der Verderbnis , an
deren Schließung ununterbrochen gearbeitet werden sollte .

Die Angeklagte war im Jahr « 1919 als Illjährigee sunges
Mädchen in dem Kasino am Kursürstendamm in Stellung getreten
und der Geschäftsinhaber hatte es bald verstanden , das hübsche
junge Mädchen zu veiftühren. Al » stch die FolgendesLiebes »
Verhältnisses einstellten , mußt « sie dies « aus Betreiben von
Franz durch einen künstlichen Eingriff beseitigen lassen . Ihre
Hoffnung , daß Franz sie heiraten würde , zerschlug sich. Nach
erfolgter Abtreibung hatte ihr Liebhaber st « zur Erholung nach
KrumhübÄ geschickt — allerdings mußte sie die Kosten dieser
Erholungsreise selbst bestreiten . Inzwischen hatte sich die
Lieb « in Haß umgewandelt . Als sie wieder in ihre Stellung zurückl
kehrt «, kam es zu häufigen heftigen Szenen zwischen dem
deren Berlauf die Angeklagte ihren Thef mehrfach mit dem

Zaar , in
leoolver

bedroht hat . Franz nahm ihr den Revolver weg , worauf sie stch
sofort einen neuen kaufte . Dieses Spiel wiederholte sich noch tneljr »
malz . Schließlich kam die Sache aber doch zu einer Explosion
und zwar dadurch , daß die Angeklagte sich entschieden weigerte , die
Folgen eines neuen Verkehrs mit ihrem Chef aus der Welt schaffen
zu lassen . Franz drohte ihr , die er noch zur Mutler gemocht hatte ,
mit dem Hinaus « urf . Als sie sich nicht abschütteln lassen
wollte , zeigte er sie wegen Hansfriedensoruchs und
Bedrohung bei der Polizei an . Am Vormittag war die An »
geklagte auf der Polizei vernommen worden und als sie nach -
mittags an dem verhängnisvollen L. März wieder ins Geschäft
zurückkehrt «, wurde ihr durch dem Geschäftsführer bedeutet , daß
sie hier nichts mehr zu suchen habe . Sie ließ sich aber nicht ab .
weisen , sondern drang in das Schlafzmmrer des Franz ein und
feuerte auf diesen die fünf Schüsse ab . Nun hatte sie sich vor den
Geschworenen zu verantworten . R. - A. Dr . Themal hielt dm
Geschworenen vor , daß die Angeklagte in der schmählichsten Weise
genaßführt und hintergangen worden sei . Durch eine Kette
von Erniedrigungen sei sie in einen Seelenzustand versetzt
worden , der ihr jede Ueberlegung raubte . Der Der »
teidiger bat die Geschworenen , höchstens die Frage nach Körper¬
verletzung zu bejahen und der AngeNagten ganz besondere
Mild « zuteil werden zu lassen . Die Geschworenen schlössen sich
dieser Auffassung an und der Obmann bat im Namen der
Geschworenen das Gericht , auf « in « ganz mild « Strafe
zu erkennen und der Angeklagten den Gnadenerweis zuteil werden
zu lassen . Das Gericht erkannte demgemäß nur auf sechs Monate
Gefängnis , von denen drei Monate auf die Untersuchungshaft in
Anrechnung kamen . Für den Rest der Strafe erhielt die Angeklagte
ohne jede Buße ein « dreijährig « Bewährungsfrist Sie wurde auch
sofort aus der Hast entlassen . Der moralisch Gerichtete Ist der
" mführer . _

Vom - . Zweck der Strafe " .
Einem zu G- fängni » verurteilten Familienvater au «

Kaulsdorf , der Strafaufschub erhalten hatte und um nochmaligen
Aufschub bat . wurde vom Amtsgericht Lichtenberg der Bescheid
erteilt , daß . ein erneuter Strafaufschub nicht gewährt werden kann .
da der Zweck der Strafe durch . die weitere Hinaus -
fchiebung vereitelt wird " . Zur Begründung wurde hinzu -
gefügt : . Eine jede Strafvollstreckung hat Nachteile illr den Be -
teiligten zur Folge , die stch al « unvermeidlich stet » zeigen werden .
Der Verurteilte hatte auch ausreichend Zeit feit der unterm
10. April d. I . bescheinigten Erkrankuna setner Ehefrau , in ge -
eignet «? Weise Maßnahmen für deren Pflege für die Zeit seiner
Abwesenheit zu treffen . "

Wie leicht sich so etwas hinschreibt ! Gewiß , da » stimmt , daß
der Verurteilte » ausreichend Zeit hatte " , für die Pflege seiner
Ehefrau zu sorgen . Daß aber Pflege auch Geld kostet und daß
gerade ein im Gefängnis sitzender Mann nicht « für den
Unterhalt seiner Familie tun kann , scheint dem Gericht ent -
gangen zu fein . Der Verurteilte hat nickt nur eine Ehefrau , die
krank ist und überdies ihrer Niederkunft entgegensteht , sondern auck
kleine Kinder , die gleickfallS der Pflege bedürfen . Da « Gerickt . hat
fick auck keine Bedenken darüber gemacht , daß der Mann ein Obst -
und Gemüsegrundstllck befitzt , zu dessen Bewirtschaftung die Kräfte
der Frau und der Kinder nickt ausreichen . ES ist dock nicht Zweck
der Strafe , den Verurteillen auch noch dadurch zu schädigen , daß
der Ertrag diese ? Grundstücke ? infolge mangelhafter Bewirtschaftung
verringert wird . Der Mann hat in einer Eingabe an das Land -

gericht auf diese Dinge hingewiesen . Inzwischen hat man ihn
lmzerhand dem Gefängnis zugeführt . i

f \ n unsere Leser und freunde !
Dec von uns im Monat Mai festgesetzte Zunibezugspreic für den

„ vorwärts " reicht bei dem unaufhaltsamen Riebergang der Mark

bei weitem nicht aus , um die Kosten zu decken . Der Papierpreis ist
am I . Zuni d. J . um 10S0 M. pro Silogramm gestiegen . Die not .

wendige Erhöhung der Löhne und Gehälter ist noch größer . Alle

übrigen Materialausgaben nehmen eine schwindelnde höhe an .
wir sind deshalb zu unserem Bedauern gezwungen , im Interesse

der Erhaltung unserer Zeitung noch

lSvo Mark nachzverheben .
Dieser Betrag ist angesichts der enorme « Steigerung aller Ausgaben

sehr gering , da wir bisher stets den Bezugspreis bis an die Grenz «
des Möglichen niedrig gehalten haben .

Unsere Freunde und Genossen werden bei der auch fie selbst

treffenden katastrophalen Geldentwertung unsere Lage verstehen , die

un » zu der Rächer Hebung gezwungen hat .
Die Wiener Arbeiterschaft , die ein Jahr vor uns die Leiden

der rasenden Geldentwertung durchmachen muhte , hat fich nie der

Notwendigkeil versagt , ihr Blatt stark und leistungsfähig zu erhalle »;

fle hat nicht nur alle Erhöhungen und Nachzahlungen wiMg getragen ,
sondern auch die Abnehmerzahl der . Arbeiter - Zeiiung " so erhöht ,

daß die . Arbeiter - Zeitung " heute von cklen politischen Zeitnagen
wie » , die höchst - « oflage hat . Die Berliner Arbeiterschaft darf
hinter Ihren österreichische « Genossen nicht zurückstehe «.

vorwärts - verlag und Nedaktton .

Aartoffelkontrolle . Aus Anlaß der plötzliich ausgetretenen
Knappheit von Beständen an alten Kartoffeln , die zur Erregung in
wetten Kreisen der Bevölkerung geführt hat , hat der Posszeiprästdent
gestern morgen alle Polizeirevier « telegraphisch anweisen lassen , alle

erreichbaren Kartoffel - Großhcmdlungen , bei denen alt « Bestände ver -
mutet werden , daraufhin einer polizeilichen Kontrolle zu unterziehen ,
ob etwaige Zurückhaltungen vorliegen . Augenblicklich Hegt noch
kein Ergebnis über den Erfolg dieser Polizeikontroll « vor .

Jubiläum . Der Schristgießer Genoff « Edmund Schrammeck ,
Kassierer der «1. Abt. , begeht am Li . Juni sein 2SjS ( jrigeS Arbeitsiubiläum
bei der Firma 8. Gursch , Sneisenaustr . 87. Aenosse Schrammeck gehört
seit 1891 der Partei an und ist seit 1898 »BorwärtS ' leser .

Studeutenschaft und studentische Selbstverwaltung . Mittwoch ,
den 20, Juni , findet in der Ileve » aoncksinio », Friedrichftraße 107, der
zweite DiSkussionSabend der Berliner Fvriltudentenschatt über . Studenten «
schalt und studentisch » Selbstverwaltung ' statt . Dr . Merzbach wird «inen
einleitenden Vortrag . Von der Freien Studentenschajt zum Allgemeinen
Studentenausschuß ' halten . Säfte willkommen .

Unter üer Lava ües Mna .
Wettere Ortschaften bedroht . — Der Zug der AlScht «

linge . — Auch der Besuv rührt sich .
Der neu « Ausbruch de » Aetna stellt sich al » ein « der schwersten

Katastrophen heraus , die dt « Insel Sizilien betroffen hat . Die de -

drohsschen Meldungen häufen sich ; der Lavastrom schreitet ummf -
haltsam fort .

Nach den letzten Meldungen aus Rom hat fich der Lavastrom
des Aetna vor dem bedrohten Städtchen Lingua Glosfa in
mehrere Ströme verteilt , so daß man hofft , die Lava werde an
den Abhängen herunterfließen könne » , ohne die WohnstStten zu er¬
reichen . Indessen ist der Strom nur noch 40 Meter vom
Städtchen entfernt . Seine Geschwindigkeit hat abgenommen
und der Ausbruch ist nicht mehr so heftig . Indessen sind schon
blühend « Gegenden verheert . Der Bahnhof von
Castigltone und mehrere Bauerngehöfte am Abhang « de » Aetna sind
zerstört worden . Gebirgsartilleristen und Pioniere werfen einen
Damm auf , um die Lava abzuleiten . Neben den Zivil - und Militär .

behörden Hai sich der Crzbischof vcireul « Im Auftrag « des Papstes
an die UnglücksstStt « begeben . Bei der Räumung des Dor »
fes durch die IL 000 Einwohner spielten stch schmerzliche Szenen
ab . Da « Städtchen ist inmitten einer fruchtbaren Gegend am nörd -
östlichsten AbHange des Aetna gelegen . Seine bereit , zerstörten
Äemeindewälder gehörten zu r « n schönsten Kiefernwäldern Italiens .
Der die Stadt bedrohende Lavastrom stammt von einem neuen
Krater , der sich erst gestern geöffnet hat . Es sind nur noch
Polizeiwachen zurückgeblieben . Ein Teil de - Staubregens
reicht fast bis Taormina und verhindert die Fernsicht . Zugleich er¬
schwert er das Fortkommen der Flüchtlinge . Der von den brennen
den Feldern und Wäldern herrührend « Aschenregen dauert
fort . In der vorigen Nacht schien der ganze Aetna zu brennen ,
so viel « Feuerherde entstanden am bedrohten Abhang . Di « Lava
hat beretts viel « Hektar « schönster Weinberg « zer -
stört . Di « Besitzer wohnten dem Schauspiel trostlos bei . Di «
Eisenbahnlinie ist auf wette Strecken von der Lavamasse
verschüttet . Der Ausbruch wird von Blättern als gefährlicher
bezeichnet als der vom Jahre 1911 . In Catonta treffen fortwährend
Flüchtlinge ein ; ihre Zahl wird auf Hunderttausend «
geschätzt .

Di « Aiisbruchstätigkeit de » Vesuv hat in den letzten
24 Swnden «benfall , zugenomme « . Reichliche Lava fließt au » dem
großen Krater , dem auch starke Dämpfe entströmen .

Das größte llnkerseebool der Welt , das 3600 Tonnen mißt , ist
in Chatam ( England ) vom Stapel gelaufen . Der Stapellauf fand
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Die Polizei

bewachte die Werft auf das genaueste und ließ nicht einmal Militär -

personen passieren . _

Groß - öerliner Parteinachrichten .
Für den Sampftonds der BSPD .

wurden von der 26 . Abteilung Berlin 101 300 M. gesammelt und

durch den Genossen Schimmelmann an die Bezirkskasse abgeliefert ,
worüber hiermit öffentlich mit bestem Dank quittiert wird .

I . 21. : Alex Pagets .

51. «bt . Tharlottcnb - rg . Mittwoch , den 20. Juni , 1 Mr . Sffent .
Nche Wnb- eversammlunq Spandau « : Bock, links , be: Eile . Thema :
„ Di « wirtschaftlich « Lag«' . Ref . <S«n. Redakteur tzKnaii .

*rei ». R- uk- lln . Mittwoch , den « . Juni , Restaurant «arl - sartcn .
7� Udr Mi«t «° - Il »schub »ersaminlung . Wichtige Taa «»ordnung . — Don-
ner - tag . den a . Juni , V48 Uhr, In der Spedition Reckarstr . 2 «onferenz
der gunkttonitrinnen . �

7. ftitis . Sharlottenburg . Donnerstag , den 21. Juni , VA Uhr , bei Llersch ,
«antstr . 62, Sitzung der Obleute und aller FunNionilr « der Abterlmies -
wrrbeauslchllsse der Deamien . All « Adi - iluneen mllffen vrrtr «i «n sein .

9. ftnU . Wilmersdorf . Donnersiao , den 21. Juni , im Iueenddrim Sild «.
«ardstraß « 4, 7' / , Uhr fiusaninttnlunft der Wanderung - teilnehnier . B' . h Uhr
Sitzun « de, Sildunosau - schuffes . Die Helfer « um Sonnnerfest find ein -

25. »reis . Reinickendorf . Donnerstag , den 21. Juni , 1 Uhr . Im Bolkshaus ,
Retnickendorf . West, EKarnw- berstr . m , Sitzung aller K- ennttnwtrb - ans .
schliff«. Vortrag des Senoffen Rudolf Hermann Über! „ Die Aufgaben der
Beanttrnwerbsausfchüffe und die Stellung der Beamten in der Parlri .
Zed « Abteilung muß rertreten fein . Interessierte BBPD. - Beamten find
ebenfalls eingeladen .

Heute , Mittwoch , den 20 . Zmü :

I . Abt . Die fllr heute abend anderaumt « Funttionfirkonf - ren , ( Ref. «enosse
Dr. g- chlin ) fällt mnstSndchalber ans . „ . . . . . . . .

85. Abt . Tempelhof . 8 Uhr Gemeindeschul « Werderstratz « für dl « Teilnehmer
an der Besichtigung der Grotzfunksianon Nauen Filmvortrag Itter : „Draht »
lost Teleyraph�e " .

« . Abt . Renkölln . VA Uhr beim Gen. Gärtner . Wltzmannstratz « 1«, wich.

der ' schule Walderscrstratz «. Mitgliederversammlung . Res«.
rat Uber : „Industrieangebot ' . Ref. Brinitzer .

157. «bt . Reinickendorf - West. IVs Uhr Mitgliederversammlung im Bolls .
Haus , Scharnweberstt . US- IIS . Thema : „ Der Faschismus in Bayern ' .
Die Bezirksftthrer laden hierzu ein .

Bernau . 8 Uhr Sffentlich « Bersammlung im Glysium . Thema : „Steigende
Not , Ihr » Niitznletzer und Forderer ' . Ref . Landtagiabg . Gen , Rohold .

48, Kurt »
Friedeniin .
des Gen .

Gngelhardt .

Mvrgen , Donnerstag , den 2t . Zuni :

71. «bt . 7 Uhr Kommunale Kommission . Sitzung bei Müller . Uferst ?. , Gcke� "
erscheinen sämtlicher Mitglieder bringen » erfor .

bei Schrapel « Grünthaler »

Martin . Opitz - Stootze .
derlich .

12. Abt . 7 Uhr Miete rv er tretrrorrsavimlung
Gcke Bellermonnstratze .

22. Abt . ftonnnunale flemmi ssion. 7>4 Uhr bei Hönisch , Müller », Gcke Utrechter
Straß «. Städttsche «brenamtlich « Funkttonen ausübend « Genossinnen und
Genossen haben zu erscheinen , edenfall , auch Mitglieder , dl « stch dazu bereit
erklären . Vortrag de, Genossen Frank .

51. Abt . gharlottenbnrg . Dt « Eltern , der «« Kinder in die 2. Gemeinde .
schule eingeschult werden , werden auf die am Donnerstag , 7 llhr , statt .
findende Bersammlung Im Schulhof aufmerksam gemacht . Tagesordnung :
„Briteft gegen die Auftäsung der 8. Semeindefchul «' . Nähere » nach Schluß
der äffentlichen Bersammlung auf dem Spandauer Bock sllnk » bei Eile ) .
Auch die Genossen de, 7. Kreise » werden aufmerksam gemocht .

8». Abt . M 01, ender ' . 8 Uhr stllfammeniunft aller sozialistischen Mieterräte
bei Niendorf . Ehaussee . , Eck» Strelitzer Straße . — Sonnabend , den
2S. Juni , 8 Uhr , ssunktionärsttzung im Rathou ». stimme ? 26.

Zunosszialifirn . Die bestellten Einlaßkarten für die Ratbenau - Feier im Reich ».
tag stno beim Genossen Wegner . Lindenstr . 8. obzuholn . — Grnppe Reo -
Hfin . 714 Uhr Jugendheim Nogatstt . 58, Vortrag de » Genossen Kurt
Wogner : „ Walte ? Rathenau ' . Gäste willkommen .

Frauenveranstalkung am Dannerstag . den 21 . Juni :
27. ttrri ». Lichtenberg . VA Uhr Schul « Marktstraß «, Vortrag der Genossin

Mint « Todenhagen : „ Dt « tnternoiional « Fraucntagung in Hamburg ' ,
»

12t . Abt . Treptow . In der Mitallederversammlung am IL. d. M. ist an »
scheinend der Regenschirm der Reserenttn verwechsett worden . Meldungen
erbeten an Busch, Plesser Str . 11, 3 Tr .

Sterbetafel der Groß - öerliner partei »Grganisation �
IM. Bezttt .27. Abt . «enNll »

Misere Genossin Rau . _ _ _ __ _ _ _ _. ,

_ _ _ _ _ _

12 Uhr , im Krematorium Baumschulenweg statt .

_ . Am Freitag , den II . .
D! «�Einäscherung findet Donnerstag , den 21. Zuni ,

Juni , verstarb

?ugenüveransta ! tungen .
yenke , ZMttwoch , den 20 . Zuni :

Falkentera bei Grstnan . Zugendhelm Schul «
abend . — Zrledrichsfeide . Jugendheim Berliner Str .
Geschichte des Mittelalter »' . — Friedrichshage ». Jugend !

Rosefiooß «, Dksku ssion ».
44, Bortrag : „Deutsche

eim irnweber »
strotz - 105, Di«kussion »ad «nd. — Karlshorft . Ziogendh - im Schul « Auguste - Bik
toria - Etraßc 43, Bortrag : „Erste Hilf « bei Unglllckefällen ' . — Rea- Licht - nbero .
Jugendheim schul « Markt strotze 12, Dortrag : „ Sonnenwende ' . — Lichtenberg .
Mitte . Jugendheim Dossestr . 22, Di- kussion - adend . — Reiaickcabors - Beft ." '

Kinderhort Augusta - Biktoria . Allee , Vortrag : „ Darwinismus " . —
endheim Breit « Str . »2, Eingang Finanzamt , Mädchenabend . —
furter Viertel . Jugendheim Groß « Frankfurt «? Stt . 15: „ Die

der Arbeite ?' . — Nosenthal « Vorstobt . Jugendheim Schule Gtp «.
kussionsabend . — Südost , Reiche nb er ge. Viertel . Jugendheim

. . gl .
International «
straß « 2Sa. Distussionsabend . . . . . . _ _ _ _ _WL „ ,
Schul « Maifteuffclstr . 7, Bortrag : „Gegnerische Jugend ' . — Tewrelhos ,
Jugendheim Schule Sermaniastr . 5—7, Bortrag : „Reforrnkletdung ' .

Heut » abend und Freitag abend werden dt « Fackeln »ur Sonnen -
wende von 5 di , 7 Uhr » um Breis « von 15 « M. da , Stück im Jugend .
heim . SW, 68, Lwden str . 8. verkauft .

Lersswerksunqlück lm Mansftlder Revier . Im Rvhrizi - Gchacht der
Mansfeld - Zl . . G. in Wettelroid « «rfolgte ein Damm bruch .
Aufseher und zwei Heuer sind erstickt .
tonnten noch nicht geborgen werden .

. Ein
Di « Leichen

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Floiseh ans reichend , Geschitt flau . Fische uemlioh

ausreichend . Geschält rege . Obst and Gemfi » « reichlich , Ge -
schält mäßig .

«
Ära Dienstag galten in der ZentralraarlrthaUe tolgende Kiels -

handelspreite :
Rindfleisch 12 000 —14 000 M. , ohne Knochen 18 500 —14 800 M

Schweinefleisch 13500 —16000 M. Kalbfleisch 9000 - 13 000 M Hammel¬
fleisch 18 000 —16400 M. Rindertalg 90000 M. Scheilflteh 3100 bis
4000 M. Kabeljau 3700 —3000 M. Dorech 3000 —3800 M. In Elt :
Schleis 7500 - 12000 M. Hechts 10000 - 11 800 M. Asls 15000 bis
18 000 M. Lebende Schleis 15000 —18 000 M. Hechts 15 000 —16 000 M.
Aale 20 000 M. Karpfen 12000 —15 000 M. Schweineschmalz 23 000
bis 21 000 M. Margarine 14 000 —19 800 M, Eier 1020 M. da » StücV .
Neue Kartoffeln 2600 —2700 M. das Flund . Grüne Gurken 6800 — 8000 M.
das Stück . Grüne Bohnen 7000 —7800 M. Blumenkohl 7500 —9500 M.
der Kopl . Rhabarber 1000 M. Zwiebeln 4000 M. Kirschen 4000 bis
6500 iL Erdbeeren 12 000 - 20000 M,

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Gemeinschaft preletarischer Freidenker . Veziek Betlia . «efchäft » stell «

Bersjn , Muskauer Stt . 88. 11. V«S>rk , RenkZlln . vi « Mi�liederversammlung
findet am Mittwoch ,
Kottbuser Damm , sta
und ihr « Erklärung WW � WW. . _ _ _ _ __ . . .
sammlung findet am Donnerstag , den LI. Juni , adends 7 Vi Uhr, Im Lokal
Adaldertttt . 4 statt . Reserat .

Vereinigung de, Kinderfrennde . Britz . Donnerstag , den 21. Juni , vor »
ttagsabend . Genosse Sabath so?: chr Uber: „ Die Kinderfrenndebewegung� . Di »
Kinder geben mufikalisch « Darbiettin ,
dal «,

tcMtz ©tc . vi», w* xk§ixi , v( ca ( 0un. a/if atttt�tfonoeriammiung
littwoch , den 20. Juni , abend » l ' A Uhr , in den Hoh- i . fwusensSIen ,
imm, statt . Fortsetzung de» Bortrag «» Uber Hypnose und Suggestion
illirung vom Fretoenkerstandpunkt . 2. gteztrt . Di« Mitgliederver »

iuto ; „72. 1, «invTci cvrixircütiDCEiiTHj . a; if
biettingen . Brginn vstnitlich 8 Uhr im Ideal .leben mufibalisch « Z _ _ _ _ _ _ _- . . W _ _ _ _ _ _ _. . . . |

tussttaße . Bei schlechtem Better im Jugendheim Rathaua .

Arbeitersport .
Märkisch « Leichtathletik - Vereinigung . « m Mittwoch , den « . Juni , innere

Eportauzschußsttzung . Zu der Sitzung Hoden sSmilich « Dezirkisportwatte zu
erscheinen . — Mittwoch , den M. Junt , 1. Bezirk : Auescheidungslämpf « für den
Fünf , und Dreikampf der Männer und Frauen . — Mitiwoch letzter Tag fstr
Meldungen zu den Ausfcheidungskämrieu Im Hnppodrom .«ldungen zu den Ausfcheidungskämpfen Im Hyppodrem .

iSzwrfllche Bereinigung Roland . Di« Eport - Turn . und Berbewoch « der
Bereinigung beginnt am 23. Juni mit der Abfahrt der Mitglieder »ach Leip -
zig. Trrttrunlt itzä Uhr im V- r «insloraI bei Lenz, 8 Uhr, Hochbahn Danzlger
Straße , Bahnsteig . _ 3,48 Uhr Abfahrt Anhalter Bahnhof. Sonntag , den
24. Zum , Hockemverbefpisl genen AST . und Teilnahme an den Iugendwetf .
kämpfen . Montag , den 25. Juni . >�6 Uhr . im vereinsiokal . Antreten , in
Svortkieldung ,mn Straßenumzug . Dienstag , den 26. Zuni , »eneralpr - d«
zum Schauturnen . Mittwoch , den 87. Juni . Hockeyspiel « hetdee Männer - und
Frau - nmannsl�sten . Donnerstag , den 2«. Juni , Schauturnen in der Turn -
»alle Eannen�ylva�Straß , » Pünktlich um itz« Uhr Antttten stimtiliber
Mitglieder , vrdner 5 Uhr. Frttiag . den 2«. Juni , intern « Leichtoihletik - Wett.

Schloßfeltt
Sportplatz Schönhauser Allee . Sennahend , den 50. Zuni .

Der Arbe iter - Athlete a . Vund . 4. Krrl », veranstaltet am Freitag , den
r�."ss?' im Moabite ? Gesellschaftsimu », Wieirfsttah « 24, große Amateur .

Ansschridungskampfe für Stettin —Berlin . E, erscheinen die besten «rbelter .
sportler im Ring . Da «» sich um wirklich gut » Kämpft handelt , wird er-
sucht. d>« «eronstvltung rege zu besuchen .

� .

fittft Tiunfrschaft Renkölln - Brltz . Kinberturnwartel Di« Freillbung ».
stund - für bie «: nder am Sonnabend , den 28. Juni , fällt au ». RfichNe Kinder -
turnausschnßsitzung am 4. Juli auf dem Turnplatz um 7 Uhr . Borstand ».
sttzung am Sonntag , den 21. Juni , abend « 8 Uhr , auf dem Turnplatz .

„ Echw Immer Renkölln . Bon heute ab mstssen di - R- igenschwimmer
aller Abterlungen zeden Mittwoch um 7 Uhr im Eommerbad erscheinen .

Wetter biS Donnerstaa mittaft . Kübl . überwiegend bewöM mtt
wiederholteu Regeusällen bei mäßig ru veränderliche » Windes .



Das Lanöesfteuergesch im Reichstag .
Die Befreiung der Genossenschaften abgelehnt .

In der gestrigen Sitzung des Reichstags wurde der Desetz » ist , die fälligen Kirchensteuern in Höhe der Dorschüfle innerhalb
entwurf über einen Vertrag zwischen Deutschland und den sechs Wochen nach dem jeweiligen Zahlungstermin einzuziehen . "
Sowjetrepubliken der Ukraine , Weißrußland , Georgien , Finanzminister Dr . Herme » bittet , den Antrag abzulehnen .
Aserbeidschan , Armenien und der Rermblik des Fernen Ostens vom Ein Recht der Religionsgesellschaften auf Reichsvorschüsse zu den
S. November 1922 in drei Lesungen debattelos erledigt . Es handelt Kirchensteuern dürfe nicht festgesetzt werden . Im übrigen erkenne
sich um Ausdehnung des Rapallov er träges auf die er die Notlage der Religionsaefellschasten vollauf an und habe be -
betreffenden Republiken . reits wegen der Kirckensteuerfrage Verhandlungen eingeleitet .

In zweiter und dritter Hesung wird debattelos die Novelle zum Abg . Sollmann ( Soz . ) erklärt , die vom Ausschuß angenommen «
Derdrängungs - , Kolonial - und Auslandsschäden » Bestimmung für verfassungswidrig , wonach auch die im
gefetz sowie zur Entschädigungsordnung angenommen . Es han - Artikel 1Z7 der Verfassung genannten Körperschaften des öffent »
delt fich um Ungleichung an die Geldentwertung und an das Liqui - lichen Rechts ( Religionsgesellschaften ) den Vorschriften des 8 52
dationsschädengesetz . Angenommen werden dazu zwei Entschließun - unterliegen . Ferner wünscht Redner Auskunft über die Kosten der
gen des Ausschusses , nach denen bei Verteilung des Härtefonds die Erhebung der Kirchensteuer .
Geschädigten mit Lerbinidlichkeiten dem Ausland gegenüber bevor » Di « Absttmmung über den kommunistischen Antrag ,
zugt werden . die Bestimmung über Verminderung der Angestellten in 8 52 » zu

Es folgt die zweite Beratung des Land es steuerge setz es . streichen , wird durch Auszählung l Hammelsprung ) vorgenommen .
Abg . Merk ( Bayer . Bolksp . ) : Trotz aller Bedenken werden wir Der Antrag wird mit ISS gegen 124 Stimmen abgelehnt .

für das Gesetz stimmen . Zu einem weiteren Abschnitt der Vorlage liegen soziaidemokra -
Abg . Herold ( Zentr . ) schlägt vor , von allen Abänderungsan » tische und kommonlsttsche Anträge vor . die sast gleichlautend die B c

trägen abzusehen . frelung der Genossenschaften von der Umsatzsteuer be
Abg . Peine ( Soz . ) befürwortet einen Antrag , die G e n o s f e n- zwecken . Nach Befürwortung der Antrage durch die Abgg . Peine

schaften von der Umsatzsteuer zu befreien . Gegen diese ( Soz ) und Svenen ( Somm . ) werden die Anträge gegen die
Konstimgenossenschaften der Arbeiter führt man einen wahren Stimmen der Antragsteller abgelehnt .
Klassenkampf . Die Deutschnattonalen und vielleicht noch ander « Der Rest der Bortag « bleibt unverändert . Die Entschließungen
bürgerliche Parteien möchten am liebsten nur die landwirtschaft » be » Ausschusse » werden angenommen .
lichen Genossenschaften von der Steuer befreien . Das ist ein Angenommen wird ferner folgende Entschließung oller bürger »
schreiendes Unrecht gegen die Arbeiter , die ihre paar sauer verdien - llchen Parteien und der Sozialdemokraten , die Reichsregierung zu
ten Groschen zusammenlegen , um sich in Konsumvereinen gegen ersuchen , mit allen Kräften eine organische Neuregelung
Ausbeutung zu schützen . ( Beifall bei den Soz . ) der Finanzoerhältnisse zwischen dem Reich imd den

Abg . « oenen ( Komm . ) beantragt , den Gemeinden ein Zu - Ländern w der Richtung in Angriff zu nehmen , daß die bisherig «
s ch lag s recht auf eine Reihe von Steuern zu geben , insbesondere Zuschußwirtschaft besetttgt und den Ländern sowie den Kommunen
das Recht zu progressiven Zuschlägen auf die Einkommensteuer der - die Möglichkeit einer finanziellen Selbstverwaltung
jenigen Steuerswsen , die 1922 ein Einkommen über ( 500 000 M. zurückgegeben wird . Zu diesem Zweck Ist eine klar « Dertel -
batten , also von der zweiten Steuerstufe ab , eine Beteiligung der lung der Steuerquellen zwischen dem Reich und den Län -
Gemeinden an der Kohlensteuer mit 10 Proz . neben der

�Umsatz - dern erforderlich . Dem Reiche , als dem in erster Linie in Frag «
fteuer und die Erhöhung des Gememdeanterls an der Umsatzsteuer kommenden Träger der Kriegslasten ist hierbei der erforderlich « Vor -
auf 33 ) 4 Proz . des Ertrages . Ferner beantragt er die Staffelung rang zu sichern . Die in öffentlicher Hand befindlichen Betriebsver -
der Gemeindetarife zugunsten der Minderbemittelten .

_ waltungen dürfen von den allgemeinen Steuerlasten nicht ousge -
- ) N oen Avsnmmungen roctrocti unter Lvleiinuncs AN- nonttnen toerben

frägeber SoMdemokratenund der Kommunisten « - Allsschnß . Damit ' st die zweite Beratung beendet . Es wird beschlossen ,
befchlüsse über die Besttmmnagen für de Beteiliguna der Län - � dritte Lesung heute nicht vorzunehmen .
der und Gemeinden an den einzelnen Slenerortev unverändert xx, folgt die zweite Beratung des Entwurf » einer zweiten Arn -
angenommen , „ . . _ derung des Befoldungssverrgefehe » . Die Regierungsvorlage ist zurück -
.

S " d ' M Abschnitt über
gezogen , angenommen wird statt besten in ollen Lesungen ein An -

schlussel enthalt J 52a u. Q, die Bestimmung , daß . einer Dermin - tra8 Müller - Franken ( Soz . ) , Marx ( Z. ) und Dr . Stresemcmn ( D. Vp. ) ,
d " " " « der 5a hl der Angestellten in Ländern und Ge . �nach dl. "wichttgten �

Einstellung und
t A�l 1925 verlängert werden sollen .

�

vL Vommn�ttfn ( ) « miroaen S t r ei di ti n o diele ? Ferner wird eine Resolutton der Sozialdemokraten und de »

sttmmtäa beantragen Streichung dieser Be -
�rums angenommen , die Reichsregierung zu ersuchen , dafür

' AbgSlebrl ( Soz . ) erklärt , sein « Partei werde grundsätzlich für Sarge zu tragen , daß etwa erforderlich werdend « Be an st an -

den Antrag der Kommunisten sttmmen . ? u. n. 9 e n. . P. er B es old ung sordnung e n ver Gemeinden und

Abg . D. Mumm ( 5
Schultz - Brombevg ( Dnat .
emen Z 52s einzufügen : . . . .. . . . . . . . . .- - - - -, - - - - - -- - - - - - -. -_ - . . _ . . . �
waltung der nach 8 15 dieses Gesetzes zulässigen Kirchensteuern über - femer d,e Reich - regt�ung zu ersuchen , auf dl « Landesregierungen
nommen haben , hat dos Reich auf Antrag der Religionsgefellschasten dahin einzuwirken , daß dies « die Durchfuhrung des Befoldungssperr -

Borschüsie auf diese Steuern zu zahlen . Die höh « der Vonchüff « gesetzes gegenüber den Semeinden und sonstigen öffentlichen Körper -
richtet sich nach dem an dem jeweiligen Zahlungstermin fälligen ichaften mit Nachdruck betreiben und nötigenfalls von Reichs wegen
Teilbetrage des Kirchensteuersolls . Die Verzinsung der Dorschüss « Ausführungsbestimmungen zum Befoldungefperrgefetz zu erlösten .
erfolgt zu ermäßigtem Satz « nach Feststellung de , Reichsminjster » Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr ( Kleinere Vorlagen , dritte

der Finanzen mit Zustimmung des Reichsrats und eine » Ausschusses Lesung de « Landessteuergesetzes . zweite Beratung der Vorlage über

des Reichstags . Die Zinspflicht erlischt , wenn es den Reichsfinanz , die Brotverforaung . Abänderung des Diätengesetzes .
behärden ohne Verschulden der Religionsgesellschaften nicht möglich Schluß 5 ? ! Uhr.

Wer hat Devisen gekaust !
Die Banken verweigern die Ansknnft .

Im Markstützungsausschuß de » Reichstag » kam

gestern . Dienstag , die Mitteilung de » . Vorwärts ' zur Sprache , wo -

nach dl « Bankvereinigung empfohlen habe , die Beantwortung der

Umfrage der Devifenprüfungsstell « zu verzögern . Nach Ver -

lefung des Anfchreibens der Bankvereinigung hatte Herr helfferich

übereilig die Angaben des „ Vorwärts ' als unwahr bezeichnet . Im

Ausschuß war leider nur da » Anschreiben de » . Zentralverband « «
d« , deutschen Bank - und Dankiergewerbes ' verlesen worden , nicht
aber die Anlagen . Dies « Anlagen enthalten Zuschrift « , an

Wirffchastsministerium und Reichsbankdirektorium . Es kommt in

diesen Schreiben zum Ausdruck , daß die Herren abgeneigt sind ,

Angaben zu machen , welch « ihrer Kunbm Devisen gekaust haben
und es wird in Frage gestellt , ob die Devifenprüfungsstell « Gewähr

dafür biete , ob die Mitteilungen geheim bleiben .

Da das Ministerium und Me Reichsbank erwiderten , daß dies «
Bedenken unbegründet stnd , hat der �« ntralverband de «

deutschen Bank - und Bankiergewerbes ' geantwortet :
. Was dt « Verschwiegenheitspflicht des mit der Prüfung be -

faßten Angestellten der Devlsenbefchaffungsstell « betrifft , fo ent -

nehmen wir der dortigen Mitteilung , daß dies « Verpflichtung ihre
Grundlage lediglich in dem mit der Devlfenbeschaffungsstelle ge -
schlostenen prioatrechtlichen Anstellungsvertrag hat ,

ohne in gleicher Weif « unter strafrechtlichen Schutz gestellt

zu fein , wie die » in anderen , ein « öffenttich -vechttich « vusrunsts -

Pflicht begründenden Gesetzen und Verordnungen geschehen ist . So -

fern diese unsere Annahm « zutrifft , wüsten wir die Garantien ,

welche dem Auskunftspflichtigen hinsichtlich der vertraglichen Be »

Handlung der von ihnen erteilten Austtinfte gewährt werden . Im

Hinblick auf die Wichtigkeit der gerade hier auf dem Spiel

stehenden wirtschaftlichen und geschäftlichen Interessen al » u n z u -

reichend ansehen und befinden uns demzufolge nicht in der

Lag « , die hieraus von Mitgliedern unseres verbände » hergeleiteten
Besorgniste al , unbegründet zu bezeichnen . '

«
De ? Markstützungeausschuß dos Reichstage » vernahm am

gestnq - n Dienstag zunächst den Direktor Wassermann von
der Deuffchen Bank . Zum ersten Mal « wurde auf Antrag der

Sozioldemotratt « von dem Recht der Vereidigung Gebrauch
gemacht . Direktor Wassermann gab zu , daß bei den von der

Steuern und Geldentwertung .
Di « Partei - und Gewertschaftsfunitionär «

Härten in ihrer gestrigen Konferenz ein finanzwirtschaftliches Referat
de » Genossen Kurt hcinig über Steuern und Geldentwer -
tunq und über die Reparationsfrag « .

Dies « Erörterung , führte er aus , leitet uns sofort auf den großen
Gegenlatz zwischen Kapital und Arbeit , von Unternehmern und Ar -

beitern , von Besitzenden und Nichtbesitzenden . In unserer Finanz .
Wirtschaft gäbnt ein dunkles Loch , das noch niemand zu füllen
weiß . Auf der Ausgaben feite stehen dl « Reparationen , deren

höh « wir noch nicht kennen . Der Kampf im Ruhrgebiet wird ja

geführt um d«e Frage , wie hoch die Reparationssumme sein soll
Auf der Einnahm « seit « haben wir einen ebenso ungeklärten
Posten , weil dt « Steuereinnahmen unter dem Einfluß der Geld -

entwertung stehen . Die Reparationen im gereäsien Ausmaß
zu leisten , sind wir bereit . Aber so lange wir nicht wisten , welche
Ausgaben wir hoben werden , können wir das Chaos unserer
Finanzen nicht in Ordnung bringen .

Die Einnahmen werden heute von einigen wenigen Steuern

getragen . An erster Stelle steht die Reichseinkommen -
i . . , i . . . . „ , f,u « uer , Im letzten Jahr mit 35 Proz . aller Einnahmen . Im
Reichsbant gewährten Krediten zweifellos auch F > na n zw « chsel Durchschnitt der einzelnen Monat « macht der Lohnabzug bis zu
untergelaufen seien . Es fei jedoch sehr schwer , hinter eine solche ; gg P�z . dieser Einnahmen aus der Einkommensteuer au ». Die
Täuschung zu kommen . Auf Fragen des Genossen Dr . h ertz ' - - - � . . .

. . . . . . . .

erwiderte Wassermann : . . Ich hatte schon fest Ansang April beob >

achtet , daß die Zurückhaltun « der Käufer nicht mehr bestand , weil
eben im April da » Geld fiüstlger wurde . Dos fetzt « sich fort , und
als die von der Reich , dank billig abgegebenen Devisen zur Neige
aIngen , kam am 13. April di « Sache plötzlich zum Bruch . An

diesem Tage machten die

Saufavträge geradezu phantastische Summen

aus . Dt « Deutsch « Bant war nur zu einem geringen Teil beteiligt ,
ihre Käufe waren nicht höher , als an dem Tage vorher und standen
in keinem verhältn - i » zu der Gesamtsumme , die an der Börse zum
Schluß genannt wurde . '

Sodann fragte Genosse Dr . Hertz , ob dem Zeugen bekannt

sei . daß ein großes Berliner Unternehmen Anfang Juni eine sehr

große Menge von Pflichtdevisen an die Reichsbant ablieferte , die

anscheinend bi , dahin zurückgehalten waren . Nach anfäng -
lichein Zögern gibt der Zeug « zu . daß Ihm ein solcher Fall
bekannt ist . doch kann er Einzelhelten nicht mitteilen . Der

Zeöge Wasterwann stellt sodann noch fest , daß nach seiner lieber »

I der Nichtwähler , der Gleichgültig «. Don 1920 bis Frühjahr 1923

ist die Arbeit des Reichstags in der Ster�rgefetzgebung charakteri -
sisrt durch systematischen Abbau dessen , was in der Erz .
bergerschen Steuerreform gesund war , ein Abbau der ehrlichen
Pflicht am Staat . Die Vorkämpfer der grundsätzlichen Umstellung
der Steuerpolitik waren im Reichstag Helfferich und Hergt .
Besonders helfferich verstand es , jeden Paragraphen weich zu machen
und etwas anders zu formen . Die Krönung dieser Finanzpolittk
ist das Geldentwertungsgesetz .

Der Gedanke der Lohnsteuer ist gesund . ( Zustimmung und
Widerspruch . ) Wir verlangen aber , daß

das sofortige Mlligwerden der Skeuerpflichl
nicht nur für die Arbeiter , sondern auch für die Unter »
nehmer gilt . ( Lebhafte Zustimmung . ) Bei der Lohnsteuer wird
viel zu wenig berückstchttgt , welche Müh « di « sozialdemokratisch «
Reichetagsfrwktton sich gibt , die Abzüge von der Lohnsteuer ent »
sprechend der Geldentwertung immer wieder neu zu regeln .

Di « Geldentwertung hat sich so, wie wir es alle erleben ,
auswirken können , weil die Paragraphen der Steuergesetzgebung
starr sind . Sie ist auch heute noch im wesentlichen aufgabäut auf
dem Gedanken der stabilen Währung und der hohen Steuersätze .
Das ist heute Wahnsinn ! Man hat Aenderungen versucht , beispiels¬
weise Hot das Reichseinkommensteuergesetz in zwei Jahren schon
sieben Novellen erlebt . Das Geldentwertungsgesetz ist ein
sogenannter Fortschritt . Es soll bei allen wichtigen Steuern die
Leistung an di « Verpflichtung anpassen . Aber schon setzt erweist
es sich als ein N e i n f a l l. Bei verspäteter Steuerzahlung sind Zu -
schlage zu leisten . Sie sind aber so gering , daß bei rascher Geld -
entwertung de ? Unternehmer mit der verspäteten Zahlung immer
noch ein gutes Geschäft macht . Auch die Bestimmungen über
die Abschreibungen sind so, daß der Unternehmer dabei seinen
Steuerbetrag stark herabdrücken kann . Der Redner erörterte ein -
gehend die Schande der 88 23 » und b. Das Geldentwertungsgesetz
hat noch viele ähnliche Bestimmungen .

Was ist zu tun ?

Steuerfragen sind M a ch t f r a g e n. Die Macht zu schaffen , ist Auf -
gäbe der Massen . Eine rückliche Anpassung der Steuern an di «
Geldentwertung auf gesunder Grundlage ist nur möglich , wenn
die Stabilisierung der Mark erreicht ist . Aber auf dem Weg « bis
dahin dürfen wir nicht die Hände in den Schoß legen . Die Vor -
auezahlungen , die tatsächlich btachzahlungen sind , müsien er -
höht werden entsprechend der Geldentwertung . Wir fordern Um -
gestaltung der Fülle von Steuern , die zum großen Teil sinnlos sind .
Zusammenfassung zu einigen wenigen , klaren , auto -
matisch wirtenden Steuern . Wir fordern ewe Art
Lohnsteuer für jeden , der in Deutschland existtert . Die
ganz « ungeheuerliche Finanzverwaltung muß zusammengepreßt wer -
den auf ein Zwanzigstel ihres heutigen Umfanges .

Warum , schloß der Referent , duldet ihr noch Gleichgültige ,
noch Unorganisiert� ? Auch bei Anpassung der Löhn «
an die Geldentwertung sind ja die Gewerkschafts -
kämpf « nicht überflülstg . Sorgt für Macht ! Das ist uns « ?
Weg ! ( Lebhafter Beifall . )

Es folgte eine Diskussion , über di « wir im Hauptblatt
berichten . _

Zuchthaus für Juchs unü Münk beantragt .
( Fortsetzung gis der Abendausgabe . )

München , 19. Juni . Im Hochverratsprozeß gegen Fuchs und
Genossen führte Staatsanwalt Kellerer w feinem Schlußvortrag
weiter aus : Die Beweggründe für die Tat liegen im Ehrgeiz , in der
Ruhmsucht und in der Gewinnung materieller Vorteils . Diese Be -
weggründe wurden bei Fuchs und Machhaus durch den Franzosen
Richert verstärkt , vor allem mit seinem Geld . Fuchs und Mach -
hau » empfingen im ganzen weit über hundert IMllioneu Mark , von
denen der größere Teil an die Organisationen verteilt
wurde . Wieviel m die Taschen der beiden hauptangeklagten ge -
flössen ist , läßt sich nicht genau feststellen : mit Sicherheit nachweisbar
sind 9 Millionen und ein Päckchen mit Tausendfranknoten . t .

Die Schuld des verstorbenen Dr . Kühles hält der Staats -
amvalt al » auf Münk übergegangen , dessen ftanzösische Einstellung
bewiesen sei . Münk Hab « gewußt , daß er durch seine Handlungen
nicht deutschen , sondern tschechischen Intereslen diene .
Berger und Rudolf Gutermann seien akttvistische junge
Leute , die mit den bestehenden Verhältnissen unzufrieden find .
Machhaus hatte sie so weit in sein « Pläne eingeweiht , daß sie
wußten , ex handle sich nicht bloß um eine Abwehraktton : sie
waren sich klar über die gewollte Verfassungsänderung und über die
Auflichtung der Diktatur . Das gilt nicht von Richard Gutermann ,
der nicht überführt werden konnte . — Da bei keinem der Ange -
klagten , mit Ausnahme des jungen Richard Gutermann , Schuld -
ausschließungsgründe vorhanden sind , so

beantragte der Siaatsanwalt :

Gegen Professor Georg ? uchs lebenslängliches Zuchthaus .
10 Millionen Mark Geldstrafe , Zlberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte auf Lebenszelt und Einziehung der bei Mochhau » beschlag¬
nahmten Devisen : gegen Johann Münk 5 Jahre Zuchthaus unter

Anrechnung von ö Wochen Untersuchungshaft , 50 Millionen Mark

Geldstrafe , 10 Jahre Ehrverlust , Stellung unter Volizeiaufsicht ,
Ausweisung au » dem Deuffchen Reiche , vorläufig « Beschlagnahme
der geleisteten Sicherheit von 60 Millionen Mark und sofortige
Mederv erHaftung wegen Fluchtverdacht : für Johann Berger Z Zahre
. ' festnnq unter Anrechnung von sechs Wochen Untersuchungshaft und
300 000 Mar ? Geldstral «: gegen Rudolf Gutermann 1 Jahr 5 Mo -
nate Festung unter Llnrechnung von 6 Wochen Untersuchungshaft
und 1 Million Mark Geldstrafe . Die Geldstrafen sind eventuell in

Gefängnisstrajen umzuwandeln . Für den Angeklagten Richard
Gutermann beantragte der Staatsanwalt Freisprechung .

Die Nachmittagssttzung war dem Verteidige ? des Fuchs , R. - A.
Gras Pestalozza . vorbehalten . Er gliederte soin Plädoyer in

zwei Teck «. Im ersten gab er «inen historischen Rückblick und poli -

lische Streiflicht er , im zweiten befaßte er sich speziell mit der Anklage

gegen seinen Mandanten . Zuerst zählte er eine Reihe von

Tatsachen aus der preußisch - brandenburgischen Geschichte

auf , mit denen er die Zusammenarbeit mit Frankreich

gegen deutsch » Interessen beleuchten wollte . Dann resii .
miert « er den Begriff de , Bolschewismus , de ? heute gerade in

nationalistischen Krelsen Bayerns in heillose Verwirrung
geraten sei , indem Bollchewlsmus einfach gleich Sozialismus
gesetzt winde . In dielem Zusammenhang sprach er von dem Unheil .
da » Bayern durch die preußischen Emigranten natw -

nalistischer Färbung getroffen habe , und sagte wörtttch :

. Der preußische Adler hat sich da » Fell des bayerischen Cöwen

umgehängt und hackt nun auf sein eigenes Nest lo », weil darin
der swiasistische Kuckuck sitzt . '

Weiter Befaßte sich Graf Pestalozza in der haupffache mit der Per -
son Richert » , für deren Klarstellung die Anklage nahezu alles
unterlaisen Hab «, trotzdem ihr eine Aufhellung der Persönlich -
keit Richerts nicht besonders schwer gefallen wäre . Dann
aber übte der Verteidiger , wie erwartet , ein « außerordenttich scharfe
Kritik an den vier h a u p t z e u g e n , die vielleicht Gute « gewollt ,
aber jedenfalls Schlechtes vollbracht Witten . Sie und die anderen
hochgestellten Persönlichkeiten , wie General Möhl und Prä -
sident Pöhner . hätten an Fuch » einen menschlichen hochver -
rat begangen , well sie ihm und seinen Genossen bewußt ein fal¬
sches Spiel zu ihrer Unterstützung vo? g: spielt hätten . Und dieser
menschliche Hochverrat der vielen Repräsentanten de » vaterländischen
Gedanken , sei di « Grundlage zu dem polttifchen Hochverrat .
wie ihn die Anklag « vertrete . Die Töulchung des Vertrauens fei
zweifellos als Ermunterung zum Hochoerrat zu bezeichnen ,
dem Fuchs als unpraktischer Literat , Projektemacher und halb -

Solitiker
zum Opfer gefallen sei . Don diesem Gesichtspunkte au ,

;| die Tat de , Fuchs in keiner Weif « als ehrlos zu bezeichnen . Er
plädiere nicht auf Freisprechung , aber er müsse aus das ent -

die Deutsche Dolkspartei uns „ von den roten " Ketten freimachen ' , lchiedenste in Ab ? ede stellen , daß lein Mandant ehrlos gehandelt

Dafür hat das Volt Cuno » Rubel eingetauscht . ( Sehr richtig ! ) > habe . Der Mittwoch ist für die Plädoyer » der anderen drei Der «

Dagegen sind die »roten Ketten ' ja Sachwerte . Gesiegt hat damals t teidiger vorbehalten .

zeugung der tatsächlich « Deoilenbedars der deuffchen Wirt .
schalt während der ganzen Zeit der Stützurvgsakiilm höchstens
5 Proz . de , von der Reichsbank abgegebenen Betrage » dargestellt
habe .

Als zwetter Zeuge wird der Wirffchaftsredaktem ? O e s e r von
der . Franks . Zig . ' vernommen . Die . Franks . Ztg . ' hatte de -
kamttlich behauptet , daß

die Firma Sffnne »

in den trittschen Tagen vor dem 13 . April 100 000 Pfund nachbörs -
lich außer ihren sonstigen Anforderungen an die Reichsbank und
die sonstigen Banken zu taufen gesucht habe . Die . Deutsche Allge -
mein « Zeitung ' hatte diese Angaben damals als Lüg « bezeichnet .
Oeser hielt demgegenüber seine Behauptung in vollem Umfange
aufrecht und erklärte , daß weniger die Tatsache des Kaufes an
sich, als vielmehr die besonderen Umstände diele » Kaufes
ihn zu dem Eindruck oeranlaßt hätten , daß hier sachlich nicht
gerechtfertigte Käufe vorgenommen wurden . Es fei
zweifellos daß di « Stimmung de « Markte , durch solche Bor -

gänge verschlechtert würde . Der Name Etinnes bedeute für
viele den Anreiz zur Nachahmung . Wenn es heißt , Stinne « kauft
oder hat gekauft , lo qibt es viele Leute , die es nachmachen . Trotz
Ouerstagm von helfferich und Dernburg bleibt Oes « ? bei seinen
absolut bestimmten und eindeutigen Aussagen .

Koblensteuer brachte 16 Proz . , die Umsatz st euer 15 Proz . ,
die Ausfuhrobgaben 12 Proz . Di « letzteren sind im g n t « r -

esse der Unternehmer eingeschränkt worden . Am liebsten
sähen sie st « ganz abgeschafft . ( Zuruf : SchieberfreiheitI ) Ja , da »

ist schlimmer als Schiebertum . Unser Steuersnstem ist heut « in ein «

Bahn hineingetrieben worden , die fast all « Last auf die Lohn -
steuer legt .

Me ist da » möglich geworden ?
Die Steuergesetzgebung der Republik wurde aufgebaut auf einer

grundsätzlichen Aenderung . DI « Finanzhoheit der Einzelstaaten
wurde auf da , Reich übertragen . Di « Crzberger - sozial -
demokratische Steuergesetzgebung hatte einen ge -
sunden Kern . Sie ist leider nicht ausgereift . ' Di « Diskussion dar -
über , wie e » hätte besser gemacht werden können , ist zwecklos . Die

rasläufig « Bewegung der Steuergesetzgebung begann Im
Juni 1920 . Bei den damaligen Reichstagswahlen wollte



Wirtschaft
Eine �rachtenkreüitbank .

In diesen Togen hat sich in . Berlin «ine sehr interessant « Bant

offiziell den Rohmen ihrer Arb « t gegeben . Es ist die Deutsch «
Verkehrskreditbank , die jetzt zugleich mit einer Kapitals -
erhiihung von 10 Millionen Mark auf 1,5 Milliarden mit der Ver -

osfentlichung ihres Arbeitsgebietes in Tätigkeit tritt .

Interessant ist schon , wie dos Unternehmen gründungstechnisch
oilfxcbaut worden ist . Die chauptrn . teressenten haben vor einiger
Zeit ein kleines Pforzheimer Hypotbcksnkrsditinstitut gekauft . Aus

ihm t�t die Deutsche Verkehrskreditbank entwickelt worden . Damit

hat mcni wohl mancherlei Schwierigkeiten und steuerliche Belastungen
überspringen .

Das Bedeutendste an dem neuem Unternehmen ist sein « Er -

sassung eines riesenhaften Tätigkeitsgebietes , das gewissermaßen
an der Haupr ' strahe des deutschen Verkehrs liegt , ohne daß sich irgend
jemand bisher dari . in bekümmert Hot . cheute liegen bei der Eisen -
bahn die Verhältnisse so, daß ihre Güterabfertigungen und Frachten -
lassen über das ganze Reich zugleich « ine Art Bankunter -

nehmen sind , die den Aufliefenern von Frachten fortlaufend , je
nach dem Umfang des Transporwerkehrs dieser Leute , kleinere oder

größere K r e du t e geben . Dieses System der Frachtenswndung
stammt aus der ' Friedenszeit . Jeder Verfrachter kann durch Zahlung
eines Einschusses bei den Güterverkehrsstellen der Eisenbahn
Kredit für siein « la u senden Transporte erholten .
Er muß nur anr Monatsschluh abrechnen . Dieser für stabile Wäh -
rungsverhältnifse hormlos « Zustand hat sich für die Eisenbahn zu
einem grotesken Derlustgeschöst , für die Verfrachter zu einem g l ä n -

zenden Gew inm s y. st e m umgebildet . Die Cisenbahnverwal -
rung veriangr zwar auf ihre Frachtenstundungskosten heute immer

eifriger Nachschüsse , aber bis zur endgültigen Abrechnung bleiben
die Zins - und Entwertungsgewinn « dennoch beim Verfrach -
t « r. Wir sind heut « schon so weit , daß es auf der kleinsten Bahn -
statton im Deutschen Reiche beachtliche Frachtenstundungskosten gibt ,
die , fununiert , in die ungeheuerlichsten Summen steigen .

Die Deutsch « Vcrkehrskreditbant schaltet sich hier ein . Ei « ar -
bettet dabei mit einem für die veränderten Verhältnisse etwas ab .

gewandelten System , das seit einiger Zeit in Oesterreich eingeführt ist .

Aus Grund eines Vertrages mit der Reichsbahn wird die Ein -

richtimg und Durchführung eines ganz Deutschland umfassenden
Frachtenkreditversahrens verwirklicht . Es werden A n w « i s u n -

gen in ch « f t f o r m , die an allen Fracht - und Eilgutkassen der

Reichsbahn an Zahlunasstatt angenommen werden , ausgegeben .

Di « Verrechnung dieser bargeldlosen Zahlung erfolgt halb -
- monatlich auf der einen Seit « zwischen den Verfrachtern und der
Bank , auf der anderen Seite zwischen der Bank und der Eisenbahn -
Verwaltung . Die Anweisungshest « sollen in Zukunft in allen

Banken , bei den Sparkassen usw . käuflich sein . Sie lauten über
einen festen Betrag , von dem dann in Form eines Staffelkontos
durch die Frachtkasse entsprechend den Beträgen der einzelnen An -

Weisungen die Abzüge gemocht werden .

Die von der Deutschen Verkehrsbank angebahnte Reform
der Frachten st undung ist zweifelsohne «in « erheblich « Ler -

besserung gegenüber dem bisherigen Zustand . Der neu « Gedanke
wird durch recht prominent « Leute gestützt , im Aufsichtsrat der Der -

kehrsbank sitzen z. B. neben den früheren Mnistern Fischbeck und
Dr . Rosen Interessenten der Kaliindustrie und «in Vertreter des

Reichsverkehrsministers .
Das neu « Unternehmen hat wahrscheinlich Interesse daran , nicht

zu einem offiziellen Hilfsinstitut der Eisenbahnverwoltung ausge¬
staltet zu werden . Deswegen wohl auch die lose , rein Vertrags -
müßige Verbindung mit dem Reiche des Herrn Gröner . Wir be -
dauern das , gerade weil wir die Idee der neuen Bank für außer -
ordentlich wertvoll «rächten . Es werden sich nach aller

Voraussicht viel « Interessenten finden , die die technische Einfachheit
und die Klarheit des neuen bargeldlosen Frachtenverkehrs für ihren
Betrieb verwerten . Ebenso sicher erscheint aber , daß insbesondere
auf den kleinen Güterstationen die Spekulation auf di «

Markentwertung durch die Erhaltung der Frvchtenfinndung »
kanten ruhig weitergeht . Wir wünschen , daß die Organisa »
tion , so wie sie jetzt durch di « Deutsch « Berkehrsbonk aufgebaut ist ,
obligatorisch wird und daß domtt die Eisenbahnverwoltung

oder richtiger das Reich aus seiner bescheidenen Rolle des Vertrags -
kontrahenten heraustritt , um Teilhaber der Bank zu wer -
den . Roch angenehmer wäre es uns , wenn wir hätten berichten
können , daß die Neuorganisation des Frachtenkredits in der Eisen -
bahnoerwaltung selbst ausgedacht worden wäre . Aber man soll
von Ministerien nicht zu viel oerlangen .

Großhandelspreise Mitte Zum . Jnkolge de ? neuen Morl -

sturzeS bat sich das Niveau der Großhandelspreise noch den Ve -

rechnungen des Statistischen Reichsamies von dem 12 3S3faSen des

Vorkriegsstände ? am 5. 1 » ni auf das 17sS6fache oderum41,2 Proz .
am 15. Juni gehoben . Im gleichen Zeitraum stiegen die Lebens «
mittel von demSSOOfachen auf das 1278Sfache oder um 45,2 Proz . ,
die Jndustriestoffe von dem 19 lOOfachen auf das 26 ASiache oder
um 37,7 Proz . , ferner die Inlandswaren von dem 10 989fachen
auf das 14 769fache oder um 34 . 4 Proz . und die Einfuhrwaren von
dem 19 417fachen auf das 31 131sache oder um 60,3 Proz .

Eine abgesagte Generalversammlung . Vor Eröffnung der - mf

gestern . Dienstag , einberufenen außerordentlichen Generalvcrsamm -
jung der Tiefbau « und K ä l t e in d u st ri e A. - G. vormals
Gebhardt u. König , Nordbausen , erklärte der Vorsitzende
Dr . Solmssen , daß die Einberufung zurückgezogen werde , da

wegen der veränderten wirtschaftlichen Vcrhällnisse eine erneute
Ueberlegung der beabsichtigt gewesenen Transaktion inner -
halb der Verwaltung erforderlich scheine .

Ein glückliches Land . Präsident Harding sagte in estrer Rede
vor einer Versammlung von Mitgliedern der Re - gierungsbureous ,
die Regierung der Vereinigten Staaten habe in den vergangenen
Monaten nicht nur ihre Mittel nicht überschritten , sondern sogar
einen Ueberschuß von 200 Millionen Dollar erzielt . Diese Leistung
sei bemerkenswert , da das Steuerjahr im Juli letzten Jahres mit
einem Defizit von 823 MUionen Dollar eröffnet wurde .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel ist noch nachzu -

tragen : 1 finnische Mark 4064,50 Geld , 4085,50 Brief : 1 italienische
Lire 6359, — Geld , 6391, — Brief ; 100 österreichische Kronen 219,45
Geld , 220,65 Brief ; 1 tschechische Krone 4438,50 Geld , 4461,50

Brief ; 1 ungarische Krone 15,95 Geld , 16,04 Brief ; 1 bulgarische
Lewa 1955, — Geld . 1965 , — Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 1705,50

Geld . 171450 Brief ; Polennoten wurden im freien Verkehr zwisch ? »
92 und lOv gehandelt .

SocoorxK�cccaoocaaoc- vaoi

öpernbatis
Pf , L' vr:

ier IMZilM

Schauspielhaus
P/ , Uhr :

Wilhelm TeUV

Thester >. d.

Komtioräte. Str .
8 : D. wuaderl . Ge¬
schichten II . Teil
<Krclslcrs Bckf . i

Serliner Th .
7. 30 U: Mädi

Opemüaiis
u' iSagsnQuemn
Friedr/Älmst . Tb,

Tägl . 8 Uhr :
Die blonde Ratte

Grcii. VoIhsoper
imTheat . d . Westens
8 U-; Julius CSsar

NW MM »-
Dipiomat im üieast
D. blaue Pyjama etc .

Mspielhans
8 Uhr :

Sieblauejlaiuan

NWl - MM
7�/4: Die Schönste

der Frauen
Vorverk . ununterbr .

iitÄli . a. Ii
Täglich 8 Uhr :

Der Leibkutscher

� WM ; üex
OeuesVolkstheater

v. 2. Efflilia Oaiotti

Msw - iM
8 Uhr : Kampf der

Geschlechter
Schiner - Th . Chari

« 0 : Süße Snsl
Thalia - Theater
Täglich S Uhr :

Dlerot . fiatze
Th. a . Nallendorfpl .

Tägl . Pi , Uhr :

Die Me Min
T' /jWallner - Th 71; ,

0 « Ksaigs üadibsriD

Resitienz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Entlassung

Kleines Th .
Heute7U . : Premttre
1). verioreneAmulett

Ida Wüst

: Trlauon - Tb.

Walzer
Musik von L � h a r

811:

VQlksbhhoe
7" , Uhr ;

Weif dsiUer W

Lessinfl - Th.
Sommers pielrelt !

Allabendlich 8 Uhr ;

Messtreik

Gr. Jöiaiwielliaüs
8 Utir :

Sie Bacchantin

fientschesTh .
7Vj Uhr :

Die MiiMe

Kanraierspifile
PI , Uhr :

Der Faun .

Die PJf -

Tugend-
Prinzessin

Musik v. Kurt Zorlig
( Adalbert , Ueldl ,

BoU , Knrttiyl

Berliner frater
Kastanien - Allee 7-9.

Täglich :

Die Me Liulstt
Operette in 3 Akten
Dazu : Da « groBe

yarielfi - JiM»
Theater ans

Kottbos
Tor

TVr « H
Ellte -

SSager
U. a. : „ Die

jftlfB tef

.firoß-Borlin' ( ,Lj
, Tägl . 8 Uhr:
Gntirte Flittervsäes

Vmtenan Crnesnl

Urania
Alt - Berlin

Reicl &staallen >Th
AUMU' /sOhr .
StittiiiEr ' .

EinHtf - t &rT«
beitoiebiT

Kot
Düuliofl
Intt ' l

tof . 7V5ll

Reue

Haare
wachsen schon wieder
Zheichet' » Haaikrast -
waffer toirt » Wender
noch Smaligem Ein¬
reiben . So lauten
oielrVnettemufflaen .
M. t » » «. 6500. hi
Bflgain i. Apiftik. samthti

. . . . . _ Otto Kiidul. Itriic 43,
Ognf. HDBltlBT- IlL SO - «tienbaSnttt . 4.

Der Ante

Kapitän
ia den meisten u

Ziffrren geschälte *
ertiäUKch .

C. Racker ,
Bert , Lichten berge r
Straöe 22. KSt. 3861

macht 10 Jahre
älter I Gr. Haare
erhalt . die frühere
Farbe wled . dirrch
„ Atoolor " . Alle
Farben erhgltl
M. 9500 und 12000.
lilheoate� sonst bei

Ott « Relcficl ,
Berlin 43 ,

W, Elsenbahnstr . 4

feTViltni�stilleBerligllSt . liBimtriBeBl/IS .
»«schästszritoortn . SUhr bi,nachm . 4Uhe .
Telephon : Amt Narben »88 bis 886

» ad «! iS2 bis 6296.

« ' Owngt ( MMlflffliPftP
ftmte . TRittnodi , den 20 . Znnl , ncitj
mltlags 4l/j Ahr . in den „ Wfoöe -
mischen vleehallen - , Dorotheen - , Ecke

Ehorlottenstrotze

Branchenversammlung
aller in der Galdwnrentndnstrie
lieschästigte » Kolleginneu und

Kollegen .
Tagesordnung : L Bericht Sber

unserr�
Lohn Verhandlung eu. 2. Di»-

Oonnerotag , den 2t .
mlllag » 4' l , Ahr , in Sitn jen

Z- stlSlen . Alte Iokobstraße 82

Branchenversammlung
der « ürtler . Kronenklempner

und Kroncnschlosser .
Tagesordnung : 1. Portrag über

�Amerlkonische Arbeitsmethoden in
der Metallindastrie� . 2. Branchrn -
tmgelegenheilen und Verschiedene, .

Da , Erscheine » oller Ist Pflicht .
■ll " Ohne Mitgliedsbuch kein gntritt .

voanarslag . den 21 . Znnt . nach -

STiÄ

mittag « 4>/ , » Hr . im Sanbembshona
lSitznngssaal ) , Smienfttoffe 83/85

BettnniensBülnact - Sonfetraj
der Bau - « ad Grldschrankschlosser .
Tagesordnang : Beeicht der Toris -

raMMisfton .
m ~ Ohne Mitgliedsbuch ( et « 80 tritt .

Achkmig, Betörtsrüte MtHsal

«etriebsrStr��MchriUNr. 13 ist sofort » am Boren »
odznholra .
189,3 via Ortauor waNang

per Zt . Dezember 1922

« Moa M.
Rittergut Zeesen mit Anschluhstllck . »
Gut stördtsirug

. . . . . .. . .

Pferde und Wogen

. . . . . . . .

Abschreibung
Mobiliar . T . . . . . . . . . .
Beteilig nngen . . . . . N . . . .
E en - Birtschastskonto . . . . . . .
Sogungen . . . . .. . . , <• . .
Egetien . . . . . . . . . . . .
Material - Porratsiont » . . . . . .
goffotonw

. . . . . .. . . . .

stontokvrreatkouto :
Porzellengeid - Rückstände . . . . . .
Bougelder

. . . . . .

Perschied enes

. . . . . . .

. .
Käufer von Zeesen

. . . . .

. .
Summe » und Priant - Bank . . .
Postscheckkonto . . . .

»701, -
2 700 —

M.
25000, -
60075, -

1. -
T
J, —
1 —
1, —

790, —
8t 941,75

9 625,67

Bank für Handel und Znbustrfe . .
Gemein , Eiedlungs - Aktiengesellschost

88215,4 »
78S69Z0
88 119. 89

171 585. 10
32 300 . —

611,08
4728, —

1003000, -
179 512 »Dou- Abrechnnngskmrt »

6 Bauten . . . . . . . . . . .2 « 8 602. 45
2 Bauten

. . . . . . . .

Anzohlungen bei Lieferanten
Aire und neue Rechnungen .

V- sstna . . . ,
GeseKlicher Reseroesonda . . . . . . .
Slsss - Rffervesonds
Straß endanlen

. . . . . . . . .

Rückstellung fstt Znwachsstener Zeesen
ZtoittokorrenIIonto :

Ansadlnngen von Genoge ». » . .
Parzelleu - Guthaden » » » » . » »
Bongelder . . . . . . , . . . .
Geschöstsontelle . . . . . . . .
Berschiedrnes . . . . .

emeindevorstand Zeesen
Austed

Gevietndeoorstand Zeesen
- dlungogedLhe .

Schulze , Rodert . .
Sl »d°rl . Senzig . .
MSrNsche HetmNätt .

Borroorschllff « . .
Sonstiges . . . . _

Aste und neue Rechnungen . . .
Lederschuh

1650000, —
141 905, —

152449 »)
620000, —

28 05a - 8017548 . 03
• ii44 &Ui

M.
» . . . . J80 100,-
. . . . . 25 000, —

. . . . 500000, -
. . . . .450600, -

19 500, —
42 148. —
12 20,75
85 WO —
10096/0

»000, —
150 384�-

46901 , —

2791 905, —
51 33090 516912925

. . . . . 86575620

B erllas

bestes Programni

5144965,45

Seml « « - nab Verlust - Rechnung per 31 . Dez . 1922
OabaL

Hondlnngsnnkosten . . .
Geländeuntosten stlrbislrug
Sirohendnu

Bersnch macht Nag ! . Leihhaus " Brun -
nenstroße 5. Firma - chtenl Täglich
großer Perkouf mnßmäßig hergestellter
Anzllgr , Paletots . Echlüvfer , Cutowoys ,

tosen. Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
ehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil »

ligl steine Lombardworr . '

strenzsächfr 45 000. — , Wolfziegr
195 000 . —, Gummimäntil , Anzüge ,
Pelzworrn , spottbillige SommerpreUe ,
Neiiworen . Leidbous Reinickendorfer ,
stroße 105, Reltclbeckplotz . '

Garien : : Laube t : Baikon

Summischläuchr aus Restposten ver¬
kauft preiswert Goern , Neuenburger -
stroße 38. _ _ _ 30610 '

Zoandroht , Spanndraht 325, Zaun -
oufftenung . Fobrikpreise . PaRsaden -
ittaße 90. •

• - Hobel

Gelegenheit ! Speisezwaner , Sicht ,
2 Meter , 1960 000 . —, Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Büfett 280 000. — , Schreib¬
tisch 285 000. —, Umbon 120 000 . —,
Plllschsofo 87 000. —, stleiderschronl
97 000 . —, Berti lo 76 000 . —, Waschwilet -
teil 48 000 . —, Shoifelongu « 87 000. —,
Küchen 118 000. —. Ziieseirouswahl in
Einzelstücken von der einfachsten bis zu

für
,00
fcal

nd auch nach außordald .
hrtvergiitung . _

»er stauf

Teilzohlnng . Schlafzimmer , Speis ».
Herrenzimmer , farbig « stüchen , Einzel .
mödel , Riesenauswahl , bei kleinster An-
und Abzahlung , di » 25 Prozent Rabatt ,
kostenlose Lagerung , «erkauft Mödel -
loh ». Große Feanksnrter Straße 5S

Minuten vom Aleianderplah ) , Bad -
<5 Minuten völli Bahnhof

Fahrtodanians , hächstzohlcnd .
denerstraß » 120. Mortßplatz 8780.

Dreo

ssranenhaar . 100 Gramm 5000 Mark ,
ötzere Pasten mehr , kaust Haargeschästgravere

Hermanndlah 9
Sprcchmaschine », speziell trichtcrloie .

Pasten Platten kaust aller -
Reut' hUnb Äeubotd ,

räße 2. Norden 4075.
Weinmeister -

klektromaterial , Leitungsdrähte laust
Peteranenstraß « 6. _

*

Schaiiplatten . »ilo 10000 . —, Platten -
Umtausch , stöpenickerstroß » 188», Ro-
»ilnloiiei stieße 4

Näh Malchin tutaas ,
Morißplatz 10174 .

auch schadhaste ,

W Ziegen bis 65 00V. —,
Zickel bis 18 000 . —, Kanin bis 15 080 . —,
«aldsfelle , Schafwolle , N- ßhaare . Für
Händler Ertraprris «. Waidenberi - er .
stroße 2. Alexander 1857.

Nähmaschinen
Schöneberg ,
pban 9945.

Hohen
acht
zfrie

dringend stuster ,
edbergstr . 23. St : -

phpn _ _

_ _ _

Zahngebiste , Zahn 15 000 aufwärts ,
Sold , Silderbruch . Höchstpreis , kauit
Zabnvraiis Hallmannstr . 12.

_ _ _

*

2 . »allplatte n, Stück bis 5000 . —, stüo
10 000. —, auch mehr , zahlt Wef- ioh ,
Friedrichstr . 9.

_ _ _ _

ffellerinla »? (efter Art : Felle , Sticke,
froofle , Roßhaar� fai�t�iaut

Dollar
16. Bei

Ub- l

Li
®tfi

ß« 47 —48
sunddrunnen ) .

Möbel - Lechner , Brunnen straße 7. offe -
riert Schlafzimmer , Eveiseziinmer , Her-
renzimmer , stlubgarnituren , Korbmöbel
Kuchen usw. Große «uSwahi . Befn »
lohnend .

Zinsen
Adschreibunga . . . . . . ,
Räckstellnng für stMVOch�lener Zeesen
Rückstellung für «traßrndautmi . . .

Ueberschuß .

67 687,54
88 067,40
44 810, -

9 25735
1519735

2700. -
450 000, -
815000, -
806 756 20

Tonndorf - Siele
Herta , Hafer »a> Ctedm 55

Herr fragender Kaffee nach Kartsboder « N
Geröhmt »

«ig ««« Kontitoret - SpezialM «

prachtvoller Sommergarten
«reaaperi »sn berZtrs, « «» » « Aoschel�Seestn - adoNosteNdnr,

Zrn Baegssal ! Rachrnttlag « and - »- ab«,
« « WstWl , - Tanz sebfl larrtOnBwn
ÄsftamoflsaSi ' etrich » 3 Kapell «,

(Jini ritt stet
«efchäfletrfhRii :

» » Nnbsrs - atlrisb «
Ob » mo Tonndeik

Bortrag ans 7921 . . . ,
Rittrrgnt Zeesen . . . st
Gut stördiskrng . . . . -
Parzellen - Berkanfsksnts . . » «
Banmaterialien - verkanf . . . ,
Gen. - Wtrtschaftslonto . . . . .
Erlös aus Berkaus von 1 Pferd

1858 47624
SSL

8970,16
277256056

5X1855
«5025, -
»701,90

1104,75
85 000 -

1808 476,24
ZMlgNederbewegnng :

Stand «ntang 1922: 124 SKttgL m. 127 Anteil . 88100 » . Haftsumme
Nenanknahmen bis _

81. 11 1922 . . . 10 . . 10 , « RO .

Stand Ende 1922 . 134 MitgL m. IST Anteil , 41000 M Haststanme
Bis 81. 12 1922 fchie-

den aus . . . . 30 m m 90 » 9000 m „

suo CeBtrai-ThBate
Die dämme liebe
Operette — Musik
vonVikt . Hollaender

Stand Ende 1922 . l Ii Mitgl tu 117 «inteii . 88100 R. Haftsumme
Berlin , den 18, Juni TKX

vomgeaoffeuschafi Bürgerwalde L S .

e. » . rn. 5. H.
« atQa X. 24 . »tsassrr «traft » 2. O.

« . Wahl . zg, Braune . NS/12

IHM SR mi
( RoscThaater )

Pf , U. ; Tromi » eter
ron Säkklngen

Casiao - Tlieafer
II . niS ( Mi| tH>nn 10. '

Keiratea raupte!

Drum prüfe , wer
« Ich ewig blndetl

Als Selbsthersteller liefere Ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
I Ring Dukatengold v. M. 170000 an
1 Ring 585 gestempeil v. M. 120900 an

ges . gesch ] Ring 333 gestempelt v. M. 90000 an
Einlache Ringe 8000 Mk.

I . Wiese , Juwelier
DM - Liitte auf Hausnummer achten . " VO

Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
| ». nfragen n. HesteHunfe « ohne Rückporto können nicht erledigt werden .

Garantieschein für geset/Hrher ' Goldinhait
TPfSiS ! '

Verkäufe

Bettwäsche . Noch einmal
Angebofel Deckbettbezüg «
Bettlaken 80 850 . —, Inlett » 68 000 . —,
Wäschestoff «. Steppderken , Tischwäsche .

>1 »inderwaaen . «lappsportwagen , Kin
d-rbrrchtdrttstellen . neue nnd g- drandste ,
oerkoust Schwarzmann , «otttuser -
bamm 98. '

50. —. Znlr
5trpi >b<oni ,

FrotNerwäsche , Ueberschlaglaken , Damast .
"

Handtücher Fabrikpreise . Reelle , fach- f
miinnische Bedienung . Aelteft « Spezial - >
Beltwäschesadrik , Giäsestoaße neunnnd »
dreißig <Hasenh «ide >, Brunnenstraß « 10
( Sioscnihalrrplatzt , Spandau , Potsdamer -
straße 20.

Rährnaschtne ». «elegeichettskänfe wenig
«brauch irr Maschinen mit Gavantie

nur bei Fischer , Potsdamerftraß « 108.
Rolleichorf 8682. _

•

Bettwäsche , Wäschestoffe . Handtücher
zu den billigsten Tage- preiseii . eck«.
bracht , Hasenheid « 98. _ _ •

Silberwolf , selten schön, prachtvoller
jGrausücks , Kreuzstichs , außerdem «le -

Tralmaiitel . Sportpelz billig ver .
stji1. ' . . : ' . Galomann , Aiega ndrinen
' ttTnB# ii Ii « Ä8Ä®<UuKUlititit $e

T- tekwaq - n. D« wlakwe » n . G«.
wich! « preiswert . Auswahl , «agner ,
Kopen Ickerstreß « nur 71, Hss. '

Bekleidung

Gommerpreise .

_ _ _ _ _

_ _ _
Herrenpelzwarrn . Niesenanswahl . aller »
erdenklichst « Sbelpelzarten , Neuwaren ,
ollerhöchste Rabattbezstge . spottbilliger
Pelzoerkauf , »iele »elegenheiren . Pelz .
waren wogner , Potsdamerftraß « 48. »

Leihhaus Friedttchstraß « 2 sHallcsches
Tor ) verkaust elegante Herrenanzüge ,
Taoercoats , Schlllpfer , Gummimäntel ,

>osen, Sportpelz «. Gehpelze , »aßen .
lacken, Sealmäntel , streuzlüchse . Grau -
füchs«, Blerustichse , Wölf « zu enorm bivl »
gen Preisen . Kern « Lombardware . _

'

Monotsanzstg », Sommerpalelois »u
:• staunend billigen Preisen . Naß . Gor -
' »annjttgße SÄ>, ftichex SwIockv - tOM.

Metallbettc », Korbmöbel und Klapp ,
sportwagen biMg . Ball , Große Frank -
surterstraß « 47. Alexander 3185.

»etallietten 80 000 . —, Ghaiselongues
40 000 . —, Patentmatraßen . Polfleraus -

Kinderdrahtdett . Meicke, August -lagen , _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

» >
straße 82». Quergebäude .

Küchen, Ilhaiselo
äußerst bill
Spezialhons .

_ _ _

Rnßbanm- Bettstelle , komplett , Gestell
Kinderbadewonn « verkauft Dönhofs
1142. 808 »

llhaiselonanes Retalll
l>>9. «roß « Auswahl .
k Auguststraste 68.

Metalldetten
nur

Musikinstrumente

Pianos preichoert .
Link, »rtinnensttnß , 88

Klavterrn acher

rate , dilligst «
Chartottenstr .

e, elegante eehrankappa -
Gelegenheiten , gwißers ,
SifTi .

Kaufgesuche
Nätzgaraankans , Verschiedene «. Schön ,

Kottbuserufer 25». '

Piano ,
straffe 54.

Pianos ,

kauft Karfiol , Drrsdenrr -
Morihplaß 128 45.

_ _ _ _ _

•

Flügel tauft »u höchste »

kurs Liedermann , Gern
Kauf Fahrtvergütung .

Sästeankonf Sallnowstr . 9. '

Mehls kcke kauf » Möbelgeschäft Gast
nowstraße 2.

L Autosubchör

Zündkerzen , Glühbirne » kauft Rbsle '
Friedrichsgracht 5—6. "

| Werk « em » e M. Maschlneii }

gel , i
Schrandflöcke lauft Wingender . Reue

Epiralbodrer ,
chranbslöcke

Hochstraße 17.

Räg Eckrauben ,
Rene

83/0 « �
Magnete ,

" an .
Kugellager , Boschzündlcrzen , Ragn

Vergaser kauft Mechanische Werks!
Gartenplah 5.

fiugeUchf " ,
zahlend Pilz .

Autozubehör kauft höchst-
Reinickendatferstraße 98.

Wstoe , Schellack , Leim ,
zeug, Tischlereimaschine »
Oranienftr . 106. III .

Tischlerwrrl .
kauft Ernst ,

Kngrllager kaust
gerstraße 9 ( Ringba !
alle «/ .

höchstzahlen » «ld : : . -
ihnhof LaLandsbcrge -

Spirnlbahrer ,
Neibahlen , Gew!
leinen kauft Henschel ,

Kugellager ,
.. Edimi
kstr. 90.

Feilen .
nbebohrer , Schmirgel
chel. Pan

"

Verschiedenes
Prrtranenssslle Auskunft Frauen .

Räbchen , langjährige Erfahrung , ärz ' -
' .ich geprüft . Walff , Wiener Srraße 2-).
dritte » Portal . II . -

Sletettiohnrean Stachel .
straße 77. FernfprechU Ro:
Beobachtungen . Ermittlungen .
allerorts .

Chlulle - - -
Norden lee-i .

Auskiiufie

GchlcßvsrkKfer

Tagespreisen Pianomagazin . Barde .
rossaplah l . Nollendort 5397. -

Plan »». Flügel , Perserteppich «, Brücken

Mauserpistolen , groß «,
" itteral , Zagdwafs

rntt H- Izan .
oller Art ,

Prismerifeldstecher , feldgra »» 98 usw. be¬
zahlt stets höher wie jede Konknirenz .
Preußner . Neukölln , Tellstr . ll , I. »

Säckennkanf , Bindfaden . Garn . Hai».
komm, Kaifer - Friedrich - Straß « 42. Un
zengrn der straße A. _ >

säckeeinkanf , Nähgarn . Swinemünder .
straße 7. Humboldt 489, _ »

NvA- Zinaschmelz « kauft Lötzinn .
schirrzinn , Weichblei und sämtlich « Re.
lall «. Andreasstroße 49. >

«anier . gnterhaltene », sucht Baiat ,
Neukölln , Sanderftr . 80. Für Klaoier .
Nachweis zohi « 200 000. Telephon .
Rrntölln 4892. GewerbNch . »

Wäschen äherianen erhalten �fstr Neu.
weiß staunend hohen Preis . Nofen -
zweig , Markusstr . 5. Königstadt 7HZ7.

höchstzahlend .Fohrradankanf ,
schtnerstraße 73.

Metallschmelze ,
Im Lodens , kaut

Git -

. Reanderstraße 8
. . . . .kauft Zahngebiffe , <
abfülle , Goldsachen . Stldersachen .
stlber . sömliiche Metoll «. i

35 ( nur
Platt ».

Qu eck.

Frannthaar . ausgekämmtes , kauft
ständig zum höchsten Taae - preis stna
der . KänMwff « « .

� >

Sofort Geld , Ratcnrllckzahlung . durch
Pügner . Groß « Frankfurterstraße lll . •

Arbeitsmarkt #

Mmm
Tischler für Hobelbank - Unterricht gr »

sucht. Offerten unter . �pobetbouf " , Post¬
amt RW. 7.

' NemMe j
l ßiil « Inliltviitl I

ldst - MWj

ibel�twBliKdioiZsf

I ÜBiliKdmIllBlZiiSsZl

l Wagentattr
iflt dauernde Arbeit
nachposeiiseZolsn )

oesnicht .
Offerten unter . Geld -
lchronksabrit27i4 ' er -
bitte an die Haupt -
exped. d. . Perwätts ' .

werden sofort eingestellt
L«rlin . Jmmanuelkirchsir . 24

Äattstr . 9
WilhelmShcivener Str . 4S

Bavmfchutenwrg . Kiefholzftr . l « a
R«lnickendorf - Ost , Provinzstr . 66
Schönederg . Belziser Str . 27
Trnixcihof . Kaiier - Wilbelm - Str . l ?

tTrepi »iv , kiejtzolzjtr . läv
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